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Dreißig Millionen in der Arbeitsfront
Fünfzehn Jahre Zuchthaus für Liebig im Waltershauſener Prozeß beantragt Abrüſtungs-
beratungen mit Guvich in London Jnduſtriellentagung über aktuelle Wirtſchaftsfragen

Neuordnung der größten
Organmiſation der Welt

gebernahme der muſtergültigen Gliederung der RDAP

Genfer Gabotage
zur Gaarabſtimmung

Genf, 25. April. Bekanntlich ſollte der
Völkerbundsrat auf ſeiner Maitagung
endlich das genaue Datum für die Volks
abſtimmung im Sagargebiet feſt
ſehen. Wie man nun erfährt, ſoll die Feſt
ſeung weiter hinausgeſchoben wer-
den. Es ſoll beabſichtigt ſein, die durch den
Völkerbund zu bildende Abſtimmungskommiſ
ſion, die ſich unverzüglich nach ihrer Konſti
tuterung ins Saargebiet begeben wird, mit
der Vorbereitung der Feſtſetzung des Ab
ſtimmungsdatums zu beauftragen. Sollte ſich
dieſe neue Verſchleppungstendenz durchſetzen,
ſo würde dies für die Saarbevölkerung eine
neue Geduldsprobe bedeuten und ihren Glauben
an den guten Willen der Völkerbundsorgane
nicht gerade beſtärken.

Dr. Gtchacht ſpricht über die Transfer
konferenz

Berlin, 25. April. Die Reichsſende
leitung teilt mit: Reichsbankpräſident Dr.
Schacht ſpricht am morgigen Donnerstag, dem
26. April, im Deutſchen Rundfunk in der Zeit
von 20 Uhr bis 20.15 Uhr über die Berliner
Transferkonferenz.

Zugſpitzyreis 1934
für den Stellvertreter des Führers
München, 25. April. Die Fliegerlandes

zruppe 10 (Bayern) im Deutſchen Luftſport
verband hatte für Dienstag die Teilnehmer am
diesjährigen Zugſpitzenflug zur Preisverteilung
geladen. Präſident Loerzer übergab dem Stell
vertreter des Führers, Reichs miniſter
Heß, dem Sieger des Zugſpitzenfluges 1934
den Zugſpitzpokal. Der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, ſprach dann über den
neuen Geiſt und den Siegeswillen, der dem
Arnrer das neue Deutſchland aufbauen helfen
ieß.

Hakenkreuzfahne
auf dem Stephansdom

Wien, 25. April. Am Dienstag mittag
wehte plötzlich auf der Spitze des Stephans-
domes eine große Hakenkreuzfahne. Jn den
Straßen ſtauten ſich die Menſchenmaſſen und
bepbachteten mit ſichtlichem Jntereſſe das un
gewohnte Schauſpiel. Die Unterſuchung er

daß die Hakenkreuzfahne in einem Teil
es Stephansdomes angebracht war, der für

den Zutritt des Publikums gewöhnlich geſperrt
iſt. Der gleiche Vorgang ereignete ſich ſodann
an der Schwedenbrücke, an deren Geländer
plötzlich zwei große Hakenkreuzfahnen ſichtbar
wurden. Die Täter ſind unbekannt.

dapaniſcher Dampfer
in Amerika beſchlagnahmt

Los Angeles, 25. April. Die hieſige
Bundesſtenerbehörde beſchlagnahmte den ja
paniſchen Frachtdampfer „Soyo Maru“ mit
Aner Seidenladung im Werte von 750 000
Dollar bis zur Stellung einer Bürgſchaft zur
Den einer angeblichen Steuerſchuld von
S 668 Dollar. Dieſe Summe fordert die
en behörde als Nachzahlung zur Einkom-
St enr für die Jahre 1917 bis 1919. Die
er rbeamten erklärten, die „Soyo Maru“

der Toyo Kiſen Kabuſchiki Kaiſcha, die
e Schulden habe. Der Dampfer habe einen

Linex von zwei Millionen Dollar und ſei von
einer japaniſchen Ausfuhrfirma gechartert.

Berlin, 25. April. Die politiſchen Leiter
der NSBO und die Amtswalter der Deutſchen
Arbeitsfront des Gaues GroßBerlin erhielten
im Sportpalaſt von dem Organiſationsleiter
der NSDAP, Pg. Selzner, Mitteilungen
über den Aufbau und die Neuorganiſation der
Deutſchen Arbeitsfront. Danach ſeien heute
in der Arbeitsfront über 22 Millionen ſchaffen
der deutſcher Menſchen zuſammengefaßt. Wenn
hierzu die in der Partei Organiſierten ohne
die SA gerechnet würden, und noch die
jenigen, die nach Erledigung ihrer Anmeldung
bzw. nach Durchführung der gegenwärtigen
Werbegktion Mitglieder ſeien dann gehörten
der

Deutſchen Arbeitsfront wohl wenig
ſtens 30 Millionen Mitglieder

an, die korporativ. Angeſchloſſenen und die in
der Landwirtſchaft Täkigen eingerechnet. Mit
Recht wies der Redner darauf hin, daß es eine
Organiſation in ähnlichem Ausmaße in der
ganzen Welt nicht gibt. Um zu ver
hüten, daß dieſe Rieſenorganiſation ausein
anderfalle, ſei eine Umorgani ſation
der Arbeitsfront in Ausſicht genommen.
Zur ſicheren Garantie der Arbeit der Partei
ebenſo wie der Arbeitsfront werde die
muſtergültige Gliederung der Partei
auf die Arbeitsfront übertragen, ſo daß man
auch hier künftig den Block, beſtehend aus
25 Mitgliedern, die Zelle, die Betriebsgemein
ſchaft, die Ortsgruppe, den Kreis, den Gau

und als Neues den Bezirk kennen werde.
Der Bereich einer Ortsgruppe der NSDAP
entſpreche dem Bereich einer Ortsgruppe der
Arbeitsfront uſw. Zu dieſer regivnalen
Gliederung krete die vertikale
Gliederung der 18 Reichsbetriebsgemein
ſchaften, die

eine Gliederung nach den Berufs
ſtänden

darſtellt, aufgebaut auf den einzelnen Betrieben
über die Ortsgruppen bis zu ihrer oberſten
Spitze der Reichsbetriebsgemeinſchaft. 16 von
dieſen Reichsbetriebsgemeinſchaften würden von
der NSDO, zwei von der NSHago betreut.
Eingebaut in dieſe neue Organiſation würden
die Berufsäthter der Kreiſe, die die Ausbildung
des einzelnen und ſeine Aufſtiegsmöglichkeiten
bis zur höchſten Stelle zu überwachen haben.

Die Arbeitsfront iſt heute das große
Sammelbecken aller arbeitenden Menſchen. Die
gewaltigen Leiſtungen, die die Arbeitsfront mit
ihren Unterorganiſationen, ſo z. B. der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſchon im
erſten Jahre nationalſozialiſtiſcher Herrſchaft
vollbrachten, hat dem einzelnen Arbeiter das
Vertrauen zu ſeiner neuen Organiſation ge
geben und in jedem einzelnen das Bewußtſein
gefeſtigt, nach jahrzehntelanger Jrreleitung nun
endlich Führer zu haben, denen das Wohl der
Gefolgſchaft wirklich oberſtes Geſetz ihres
Handelns iſt.

Chineſiſche Note nach Tokio

Mächte Proteſt in gapan
Vor einer engliſch- amerikaniſchen

Waſhington, 25. April. In amtlichen
Kreiſen wird in offiziell zugegeben, daß die Re
gierung der Vereinigten Staaten
mit dem Londoner Außenamt über eine
gemeinſame Haltung gegenüber den Erklä
rungen, die Botſchafter Saito dem „Waſhington
Star“ gegeben hat, Verhandlungen begonnen
habe. Englands Anfrage in Tokio ſo wird ge
fagt, ſei durchaus im Sinne der Waſhingtoner
Regierung gehalten. Die Verhandlungen
zwiſchen Waſhington und London über die
Fernoſtfrage halten an. Sie dürften je
nach dem Ausfall der Antwort Japans mög
licherweiſe zu einer öffentlichen Stel
lungnahme beider Länder führen.

Chineſiſche Proteſtnote an Japan
Wie mitgeteilt wird, hat die chineſiſche

Regierung am Dienstag der japaniſchen
Geſandtſchaft eine Note zugeſtellt. Die
chineſiſche Regierung beſchäftigt ſich mit der
Stellungnahme Chinas zu der japaniſchen Er
klärung vom 8. April und betont, die chineſiſche
Regierung lehne über den Jnhalt jede Aus
ſprache ab, da unter dieſen Umſtänden eine
Verſtändigung zwiſchen China und Japan völlig
unmöglich ſei.

Kein Einlenken Japans
Tokio, 25. April. (Eigene Meldung.) Die

zahlreichen Beſprechungen, die der japaniſche
Außenminiſter Hirota in den letzten Tagen

Stellungnahme zur Fernoſt-Lage

mit diplomatiſchen Vertretern dereuropäiſchen und außereuropäiſchen Großmächte
abhielt, haben mit aller Deutlichkeit unter Be
weis geſtellt, daß die japaniſche Regierung
keineswegs gewillt iſt, in der Frage der
praktiſchen Oberhoheit Japansüber China, die ja das letzte Ziel derjapaniſchen Außenpolitik darſtellt, irgendwelche
Zugeſtändniſſe zu machen. Man gibt in Tokio
unumwunden zu verſtehen, daß die japaniſche
Regierung einer etwa geplanten Anwen-
dung des Neunmächtepaktes von 1922
entgegenſehe und beantwortet damit im weſent
lichen eine Anregung, die aus Waſhingtvner
diplomatiſchen Kreiſen ſtammt. Japan, ſo heißt
es, würde ſich einer ſolchen Anwendung des
Neunmächtepaktes gegenüber ebenſo verhalten
wie früher gegenüber dem Lyttonbericht.

Verdoppelung der japaniſchen Luft
flotte in drei Fahren

London, 25. April. Wie Reuter aus
Tokio meldet, wird die japa niſche Luft
flotte, die augenblicklich aus 646 Flugzeugen
beſteht, im Laufe von drei Jahren beinahe ver
doppelt werden. Jm Jahre 1936 wird Japan
500 Flugzeuge mehr beſitzen als jetzt. Dieſe
Vergrößerung der Luftflotte wird Koſten in
Höhe von 44 Millionen en verurſachen, die
bereits in den kürzlich angenommenen Haus
halt aufgenommen ſind.

Gorgen im „Weißen Haus
Von Hans Gurdis.

Angriff auf den Panamakanal? heißt das
Operationsziel der dieſer Tage beginnenden
Manöver der USANavy. Die ganze Flotte
beider Ozeane vereinigt ſich im karibiſchen
Meer zu einer rieſigen Kriegsübung. Dann
fährt ſie gemeinſam nach Norden, wo Präſident

S e
Der Dank des Führers
Berlin, 25. April. Der Führer gibt be

kannt: Für die gutgemeinten Glück-
wünſche, die mir zu meinem Geburtstage
aus allen Teilen des Reiches und aus dem
Auslande zugegangen ſind, danke ich herz
lich. Gern würde ich allen denen, die meiner
in treuer Anhänglichkeit gedacht haben, im ein
zelnen antworten, jedoch iſt es mir bei der
überaus großen Zahl der mir überſandten
Segenswünſche nicht möglich. Jch brtte daher,
auf dieſem Wege meinen aufrichtigen
Dank entgegenzunehmen.

(gez.) Adolf Hitler.
S

Rooſevelt die pagifiſchen und atlantiſchen
Seeſtreitkräfte feierlich beſichtigen will. Es
wird eine große Militär Demonſtration der
ſonſt ſo ausſchließlich für das Geſchäftsleben
intereſſierten Yankees. Die Preſſe des ganzen
Landes wird einmal wieder die kanaltechniſchen
Tatſachen beſprechen, daß mit Hilfe eines
einzigen Laſtdampfers, den man an
einer ſchmalen Paſſage verſenkt, der ganze
Panamakanal auf lange Zeit un
benutzbar gemacht werden kann oder daß
Fliegerbomben den Verkehr weſentlich
behindern können, wenn ſie das Erdreich
der ſteilen Ufer zum Rutſchenbringen. Aber die nächſtliegende Sorge der
Waſhingtoner Regierung iſt gar nicht ein An
griff auf den Panamakanal. Von ſeinen
dxinglichſten Sorgen pflegt man nicht ſo offen
zu ſprechen. Japan hat ſtets betont, daß ihm
jeder Angriff auf die amerikaniſche Küſte
durchaus fernliegt. Auf den großen Kon
ferenzen, die die Küſtenſtaaten des pazifiſchen
Ozeans regelmäßig abzuhalten pflegen zu
letzt im Seebad Banff in USA. iſt der
beiderſeitige Friedenswille einigermaßen über
zeugend zum Ausdruck gekommen. Konflikte
können höchſtens indirekt entſtehen, auf dem
Umweg über China oder Rußland. Das
iſt denn auch die eigentliche Sorge des Weißen
Hauſes.

Als am 18. April in Waſhington bekannt
wurde, daß Japan durch den Sprecher ſeines
auswärtigen Amtes jede wirtſchaftliche Betäti
gung ausländiſchen Kapitals in China der
indirekten Kriegsvorbereitung gegen Japan be
ſchuldigte, ließ der Staatsſekretär des Aus
wärtigen, Hull, nichts verlauten, aber er
ſagte allerlei. Offigzielle Verlautbarungen
ſuchen die Vereinigten Staaten überhaupt zu
vermeiden, weil ihre Diplomatie es überhaupt
ſcheut, allzu aufſehenerregende Diskuſſionen
über außenpolitiſche Fragen zu führen, ſolange
der Bürger daheim, verärgert durch die Bank
ſpekulationen der Hochfinanz, bei jedem Kon
flikt vermeint, er ſolle einmal wieder den
oberen Zehntauſend ihre Schulden eintreiben
helfen. Aber was der Staatsſekretär des Aus
wärtigen ſo unter Freunden ſagt, kommt auch
in die Preſſe, wenn er es wünſcht. Hull
erklärte, Japan ſei auf dem Wege, eine regel
rechte Kontinental macht zu werden.
Sein Heer ſei faſt wichtiger als die Flotte.



Mittwoch, 25. April 1934

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung er
zieht nicht das deutſche Volk zu einem
echten ver tiefen Ferwürfnis mit Frank
reich, ſondern einfach zur Liebe zum eigenen
Volk und zu einem Bekenntnis für die Be
griffe Ehre und Anſtändigkeit. Glauben
Sie, daß wir unſere Jugend, die unſere
ganze Zukunft iſt, nur erziehen, um ſie
dann auf dem Schlachtfelde zuſammen
schieben zu laſſen

J Adolf Hitler

Wenn wirklich die Souveränttät Chinas weiter
hin auf wirtſchaftlichem Gebiet eingeſchränkt
werden ſollte, braucht der Mikado eine
Streitmacht zu Lande, die imſtande iſt,
350 Millionen Menſchen in Schach zu halten.
Für Hull liegt darin die Hoffnung, daß Japan
als Gegengabe für USA das bevorſtehende
Flottenabkommen von 19835 einigermaßen
konziliant geſtalten würde. Jns Deutſche über
ſetzt heißt dieſer amerikaniſch japaniſche
Dialog: Wir würden Euch Japanern
ein gewiſſes Aufſichtsrecht über
unſere Kapitalinveſtierungen in
China einräumen, wenn Jhr dafür
Euch verpflichtet, weniger Kriegs
ſchiffe und Bombenflugzeuge zu
bauen.

Läßt Japan ſich jetzt auf keine vorläufige
Flottenabrede mit USA ein und beharrt trotz
dem auf ſeiner Forderung nach wirtſchaftlicher
Vormundſchaft über Ching, dann, ſo ſagte Hull,
gibt es eigentlich keine Unterſchiede mehr
zwiſchen dem kritiſchen Problem Deutſch
land im Jahre 1914 und Japan 1934.
Dies Letztere äußerte er, als ihm der franzö
ſiſche Geſandte die letzte Pariſer Abrüſtungs
note übergab, die bekanntlich alle europäiſchen
Rüſtungsvereinbarungen unendlich erſchwert.
Wahrſcheinlich dachte er, daß ein böſes Ab
rüſtungsbeiſpiel in Europa den guten Sitten
in Tokio auch nicht gerade zuträglich ſein
würde. Leider hat er Recht. Dann aber hätte
er nicht ſo inkonſequent ſein ſollen, den Fran
zoſen gleichzeitig zu verſichern, daß die Ver
einigten Staaten pünktlich in Genf ſich ver
treten laſſen wollten, wenn dort, ſelbſtverſtänd
lich ohne Deutſchland, erneut verhandelt wer
den ſollte. Das kann die getrennten Lager nur
weiter voneinander entfernen.

Hindenburg Ehrenmitglied
des Frontkümpferbundes

Berlin, 25. April. Vom Nativnalſozia
liſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbund (Stahl
helm) wird anläßlich der Ehrung der Alten
Garde des Stadtgaues Magdeburg Bundes
führer Seldte bekanntgeben, daß eichspräſi
dent von Hindenburg ſich bereit erklärt, ſeine
Ehrenmitgliedſchaft beim Stahlhelm auch auf
den NS Deutſchen Frontkämpferbund zu über
tragen.

Peber 100 Häuſer abgebrannt
m Belgrad, 25. April. Das Dorf Kral

je watz in Kroatien wurde durch eine Feuers
brunſt zerſtört. Hierbei ſind über 100 Häuſer
niedergebrannt. Das Feuer, das infolge der
Hitze und Trockenheit günſtige Nahrung fand.
wurde beſonders durch einen ſturmartigen Wind
gefördert. Die Feuerwehren erwieſen ſich
gegenüber dem entfeſſelten Element als macht
los. Bei den Löſcharbeiten ſind mehrere Men
ſchen verletzt worden.

Mitteldeutſche National Zeitung

Eine erfreuliche Differenz

Großer Gieg der Arbeitsſchlacht
Die Arbeitsloſigkeit um 719 588 Perſonen ſtatt 574 000 zurückgegangen
Berlin, 25. April. Während nach den

Berichten der Arbeitsämter die Zahl der Er
werbsloſen in Deutſchland im März 1934 um
rund 574000 geringer war als im Vormonat,
ergibt ſich nunmehr aus dem vorläufigen Er
gebnis der Krankenkaſſen-Mitgliederſtatiſtik,
daß tatſächlich die Erwerbsloſigkeit im März

um 719 588 Perſonen zurückgegangen
iſt. Die Zunahme der Beſchäftigten ergibt ſich
in dieſer Höhe aus den Neuanmeldungen zu
den Kranken-Pflichtverſicherungen bei den
Krankenkaſſen. Die Krankenkaſſenſtatiſtik ver
rät alſo, daß rund 150000 bisher Er
werbsloſe noch über die von den Arbeits
ämtern gemeldete Zahl des Rückgangs der Er
werbsloſen hinaus, wieder in den Arbeitsprozeß
eingefügt werden konnten. In informierten
Kreiſen wird hierzu hervorgehoben, daß dieſe
Differenz, die einen ſo erfreulichen Fort
ſchritt der Arbeitsſchlacht noch über
die erſten amtlichen Meldungen hinaus verrät,
ſich daraus erkläre, daß bei den Zahlen der
Krankenkaſſen auch

die ſogenannte unſichtbare Erwerbs
loſigkeit

in die Erſcheinung tritt. Es ſind alſo auch
aus den Reihen der aus irgendwelchen Grün
den nicht von der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung be
treuten Erwerbsloſen rund 150 000 wieder in
Lohn und Brot gekommen.

Aus Mietskaſernen der önduſtrie
ſtüdte in Erholungsheime!

Berlin, 25. April. Der Geſamtverband
deutſcher Arbeitsopfer innerhalb der Deutſchen
Arbeitsfront eröffnet am 28. April die von ihm
bisher eingerichteten Erholungsheime Lange-
Talsmühle bei Jena und Neuglobſow (Mark).
Rund 100 Opfer der Arbeit treffen aus allen
Teilen des Reiches, insbeſondere aus den
Mietskaſernen der Jnduſtrieſtädte, in den Er
holungsheimen ein, die am Sonntag, dem
29. April, in einem feierlichen Akt eingeweiht
werden. Das Erholungsheim in Thüringen
wird nach Reichsſtatthalter Pg. Sauckel be
nannt, der der Einweihung beiwohnen wird.

Eine Forderung auf der Induſtriellentagung:

Fielbewußte Wirtſchaftslenkung
Annühernde Verdoppelung von Erzeugung und Volkseinkommen möglich

Berlin, 25. April. Unter Vorſitz des Präſi
denten des Reichsſtandes der Dert
ſchen Jnduſtrie, Dr. Krupp von Bohlen
und Halbach, trat am Dienstag der Ausſchuß
für allgemeine Wirtſchafts und Sozialpolittk
zu einer wichtigen Arbeits tagung zuſammen. m Mitelpunkt der Sitzung ſtand das
Thema „Wirtſchaftslenkung“ von
Präſident Pietzſſch, München Er ſtellte ſich
die Aufgabe, die Wirtſchaftsvorgänge in einem
als autark und ausgeglichen gedachten Wirt
ſchaftsbezirk. einer

„Modell-Wirtſchaft“,
darzuſtellen und unterſuchte dabei im einzelnen
die drei Phaſen der Wirtſchaft, Erzeugung,
Geldumlauf und Güterverteilung,
in ihren Zuſammenhängen. Anknüpfend an
dieſe mit Beifall aufgenommenen allgemeinen
Gedankengänge, unternahm Dr. F. Grünig
als Ergebnis eingehender Vorarbeiten den Ver
ſuch Dieſe Krundſätzlichete Betrachtungen auf
die heutigen Verhältniſſe der deutſchen Volks
wirtſchaft zu übertragen. Den Ausgangspunkt
für ſeine zahlenmäßigen Erörterungen bildete

die Jahresbilanz der deutſchenWirtſchaft, gegliedert nach Urſprung und
Verwendung der Produktionserzeugniſſe. Der
Vortragende vertrat die Auffaſſung, daß ſich
die wirtſchaftliche Geſamtlage nur mit einer

zielbewußten Wirtſchaftslenkung
meiſtern laſſe, da der Erfolg einer Wirtſchafts
belebung im gleichzeitigen Einſatz aller er
forderlichen Kräfte liege. Jnveſtitionswirtſchaft,
ſowohl öffentliche wie private, Verbrauchsgüter
wirtſchaft, Außenhandel müßten jeweils neben
nicht hintereinander einen entſprechend abge
ſtimmten Anſtoß erhalten. Ein unerläßliches
Werkzeug einer derartigen Wirtſchaftslenkung
ſei die ſtete zentrale Wirtſchafts
beobachtung. Abſchließend zeigte Dr. Grü
nig an Hand reichen Zahlenmaterials das an

zuſtrebende und durchaus erreichbare
Ziel für die deutſche Wirtſchaft: An
nähernde Verdoppelung von Er
zeugung und Volksein kommen gegen
über dem Tiefſtand von 1982 bei Vollbeſchäf
tiguna der Arbeitskräfte und Erxzeugungs
ſtätten.

Rr, 96

Geheimntsvoller Ankauf
deutſcher Wertpapiere

Vertrauen in Deutſchlands
Zukunft oder

Berlin, 25. April. An den internationalen
Börſen iſt in den letzten Monaten ein Oberſt
Norris aufgefallen, der zu angeblich er
heblichen Beträgen deutſche Wert
papiere aufkauft. Da dieſe Ankäufe zu
ſteigenden und hohen Kurſen getätigt ſein
ſollen, zerbricht man ſich nicht nur im Aus
land, ſondern auch in Deutſchland den Kopf
darüber, was hinter dieſen Ankäufen ſtecktund man ſieht mit Spannung dem Augenblick
entgegen, wo dieſes Geheimnis gelüftet wird.
Gegenüber den mit dieſen Dingen zuſammen
hängenden tendenziöſen Unterſtellungen aus
ländiſcher Zeitungen muß noch einmal amtlich
feſtgeſtellt werden, daß keine amtlichen
deutſchen Stellen ebenſowenig wie die
Reichsbank irgendetwas mit Norris
zu tun haben. Jm übrigen ſchwebt gegen
ihn ein Unterſuchungsverfahren wegen dringen-
den Verdachts ungeſetzlicher Auflöſung von
Sperrmarkkonten in freie Mark. Ebenſo muß
es als ein Hirngeſpinſt bezeichnet werden, wenn
behauptet wird, daß das Reichsminiſterium für
Volksaufklärung irgendwelche Beträge von
Norris erhalten vder zugeſichert erhalten hat.

110 Opfer der Bergwerkskataſtrophe
von Genttze beigeſetzt

Das Begräbnis der Opfer der Bergwerks
kataſtrophe von Senitze, das am Dienstag
hätte ſtattfinden ſollen, iſt infolge der unge
wöhnlichen Hitze noch am Montag abend vor
genommen worden. Die Vorbereitungen zur
Beerdigung waren nur kurz. 110 Särge wur
den an einem beſonderen Platze, den die Berg
werksdirektion bereitgeſtellt hatte, in die Erde
verſenkt. Der Beerdigung wohnten auch der
Miniſter für Sozialpolitik und der Bergbau
miniſter bei. Die Vertretungen zahlreicher
Staaten haben der ſüdſlaviſchen Regierung an
läßlich der Kataſtrophe ihr Beileid ausgs
ſprochen.

Beſchleunigung des Aufbauwerks
Von der Staatsinitiative zur eigenmotoriſchen Bewegung

Berlin, 25. April. Jn einer Betrachtung
über „Kreditpolitik und Aufbau
hebt der Leiter der Reichsbetriebs
gruppe Banken und Verſicherungen. Len
zer, hervor, daß auch in der Kredit
politik der Nationalſozialismus aus den
Fehlern und »Mängeln der Vergangenheit die
Konfequenten gezogen habe. Um zu einer ſich
für die ganze Wirtſchaft günſtig auswirkenden
Refortnierung zu kömmen, müßten die verant
wortlichen Männer des Kreditweſens im natio
nal ſozialiſtiſchen Sinne mitwirken und mit
formen. Dieſem Beſtreben gegenüber ſtehe der
akute Zwang,

das Tempo des begonnenen Aufbau
werkes ſoweit wie möglich zu be

ſchleunigen.
Alles komme jetzt darauf an, die der Staats

initigtibe entſprechende Entwicklung in eine
eigenmotovriſche Bewegung der
Wirtſchaft umzu wandeln. Jn dieſer
Situation ſei es notwendig, alles zu vermeiden,
was den Prozeß der Tempobeſchleunigung hin
dern oder unterbrechen könnte. Aus dieſem
Grunde müßten auch alle durchgreifenden Maß
nahmen zum Zweck einer grundlegenden Re

formierung des deutſchen Kredit
weſen s zurückgeſtellt werden. Das bedeute
allerdings nicht, daß jede Jnitiative zur Re
förmierung zu unterbleiben habe. Schon ſeien
zum Teil wichtige und einſchneidende perſonelle
Veränderungen durchgeführt worden. Weitere
würden folgen und auch in der Praxis des
Hreditweſens habe ſich bereits manches geändert
ünd werde ſich auch in Zukunft noch vieles
ändern laſſen. Während im Augenblick ver
hindert werde, daß in einzelnen Fällen die
Jnduſtrie zu einer ungeſunden
Dividen politik veranlaßt wird, ſei
man gleichzeitig bemüht, eine ſo wichtige Frage
wie

die Reform des deutſchen Aktien-
rechtes

im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftsordnung zu löſen. Die Reichsbetriebs
gruppe Banken und Verſicherungen werde in
vollſtem Vertrauen zur Regierung und zu
ihrem Führer Adolf Hitler mitwirken, daß bei
verſtändnisvollſter Berückſichtigung aktueller
Schwierigkeiten ſich auf organiſchem Wege und
im organiſchen Wachstum eine neue national
ſozialiſtiſche Ordnung des deutſchen Kredit
weſens durchſetze.

u

Mount Evereſt das lockende Fiel
Heldenepos einer Sehnſucht Von Fritz H. Chelius

l.

Der geheimnisvolle „Gigfel V
Jm Fahre 1849 unternimmt ein vornehmer

Engländer eine Reiſe nach Jndien. Für ſeine
Kreiſe iſt ſolch ein Trip eine Angelegenheit des
guken Rufes, und Sir Joſeph Hooker will
ſich einen Namen machen, er will Seltenes ent
decken. Von Sikkin aus geht er mit einer aus
erwählten Expedition in die Berge des Hoch
landes, ihn reizt die tibetaniſche Flora, die er
in mitgeführten Botaniſiertrommeln zu bergen
gedenkt. Die Londoner werden Augen machen,
wenn er zurückkommt und vielleicht blauen
Mohn mitbringt, man wird über ihn reden
und ſchreiben, über ihn, der an den höchſten
Berg des Koloſſes Himalaya mutig heran
gegangen iſt, an den Kantſchindſchanga,
8580 Meter hoch, an den höchſten Berg der
Welt.

Ein Blumenſücher hat Glück
Sir Joſeph Hooker iſt ein kleines Sonnen

kind gegenüber dem rätſelhaften Urrieſen
Himalaha. Denn während er nach den er
ſehnten Blumen ſucht, wird von ſechs ver
ſchiedenen Stationen ſeiner Expedition aus ein
anderex, Gipfel entdeckt. Man iſt erſtaunt und
unglälbig, man rechnet, rechnet ja, die Geo
graphen haben Unrecht, der Kantſchindſchanga
iſt nicht der höchſte Berg der Erde, nein, dieſer
neue Gipfel iſt höher, er iſt 8840 Meter hoch. d

Sir Joſeph Hooker ahnt nicht, daß er dem
Himalaya ſein größtes Geheimnis entriſſen
hat, und dieſes Geheimnis ſcheint in ewigerVerſunkenheit bleiben zu wollen, denn dieſer

heroiſche Gipfel iſt nicht zu bezwingen. Wie eine
tückiſche Sphinx ruft er die Menſchen mit
magiſcher Gewalt herbei, die Geſundheit und
Leben laſſen in dem fanatiſchen Drange, den
Berg zu bezwingen und den letzten Schleier von
einem Werke der Natur zu ziehen, den letzten
Schleier, den die Welt birgt, das letzte Wunder,
das zu klären iſt.

Sir Evereſt, der Namensgeber.
In dieſem Jahre 1849 iſt Sir Georges

Evereſt Leiter der indiſchen Landesvermeſ
ſung, ein untadliger Offizier, der die neue Ent
deckung nicht nur regiſtriert und weitergibt,
ſondern ſich auch um die Geſchichte dieſes
rieſenhaften Neulings kümmert. Er weiß, daß
die Tibetaner ihre Eigenheiten haben, aber er
kann es nicht verſtehen, daß ſie von dem Berge
nichts wiſſen wollen. Sie haben keinen Namen
für ihn, und ſo heißt er denn in amtlicher Be
zeichnung „Gipfel XV.“ Sir Evereſt fühlt,
daß hier ein Geheimnis waltet, eine ehrfürch
tige Angſt der Eingeborenen vor dieſem Gipfe!
XV. bei deſſen Nennung ſie das Antlitz wen
den, als habe man eine Entweihung begangen.

Heute wiſſen wir, daß die Tibetaner dieſen
Gipfel XV, Tſchomo-lung ma nannken,
auf deutſch „Göttinmutter der Berge“.
Und dieſer Name, in dem die ganze ehrfürchtige
Unterwürfigkeit der Namensgeber gegenüber
der Naturkraft des Berges liegt, enthält auch

ie ganze grauſige Poeſie des Sterbens an
ſeiner Pforte, das er ſo oft gefordert hat.

Um die Jahrhundertwende dachte ſich Eve
reſts Nachfolger eine beſondere Ehkung für
ſeinen Vorgänger aus. Er taufte den Berg auf

den Namen ſeines ehemaligen Chefs Mount
Evereſt und obwohl Evereſt den Berg nie
mit eigenen Augen geſehen hat, iſt ſein Name
durch dieſen Giganten in die Geſchichte ein
gegangen.

Das lockende Ziel.
Ein großer Mann hat einmal geſagt, daß

der Spieltrieb des Mannes zu Entdeckungen
und Leiſtungen führt. Setzt man zu dieſem
Trieb die fanatiſche Sehnſucht, alles zu er
kennen und zu entdecken, was die Erde an Ge
heimniſſen bietet, läßt man die Energie unſeres
Jahrhunderts, gepaart mit allen Errungen
ſchaften der Technik, als Auftrieb des Entdecker
willens, dann wundert man ſich, daß es dem
Menſchen noch nicht einmal gelungen iſt, den
kleinen Planeten, auf dem er lebt, ganz zu er
forſchen.

Nun, Gottes Hand hat viele Punkte der
Erdkruſte in Vorſorglichkeit mit ſo gewaltigen,
elementaren Naturkräften umgeben, daß bis
heute der Menſchengeiſt ſeine kühnſten Erfin
dungen vergeblich ins Treffen führte.

Seit fünfzehn Jahren tobt der Kampf gegen
den Mount Evereſt. Hie eiſerner Menſchen
wille, hie ewige Naturkraft, hie Technik und
ſtändig wachſende Erfahrung, dort Gottes
Hand, die den Berg auf einem Gebiete von
vielen hundert Quadratkilometern mit einer
ganzen Leibgarde von über 6000 Meter hohen
Bergen umgeben hat und ihn ſo den Blicken
und der Neugier der Menſchen entzog. Gottes
Hand, die um ſeinen jungfräulichen Gipfel
eine Atmoſphäre ſchuf, in der noch nie ein
Menſch leben konnte.

Faſt gleichzeitig mit der Entdeckung des
Mount Evereſt tauchte der Plan auf, ihn zu
beſteigen. Jeder Mann, der Beziehungen zum
Lande oder zu der Materie hatte, fühlte ſan
Herz höher ſchlagen, wenn von dieſem Vor
haben die Rede war. Aber Jahrzehnte ver
gingen, ehe man wirklich ernſthaft daran dachte,
eine Expedition auszurüſten.

England meldet ſich zu Wort.
Der lebhafte aktive Förderer des Planes

von 1896, der Präſident der Royal Geographi
eal Society Sir Francis Younghusband

war ein bekannter Afrikaforſcher, an afrika
niſche Schwierigkeiten und ihre Ueberwindung
gewöhnt. Er ſchlug dem tüchtigen Landsmann
und General Bruce vor, mit ihm gemeinſam
den Berg zu beſteigen. Man war ſich der
Schwierigkeit der Aufgabe nicht ganz beivußt,
obwohl man natürlich annahm, daß vieles Un
angenehme und mehr als Schwierige zu über
winden ſein würde. So ſah man denn die
Hauptſchwierigkeit nicht in der Höhe des zu
überwindenden Gipfels, ſondern in politiſcher
Hinſicht, denn der Berg liegt auf der Grenze
zwiſchen Tibet und Nepal. Darum ließ man
1896 den Plan fallen. Als ſpäter Lord Cur
z on Vizekönig von Jndien war, verſuchte er
eine Klärung des Geheimniſſes um den Mount
Evereſt, indem er den berühmten Bergſteiger
Douglas Freſhfield für eine Expedition
verpflichtete. Jedoch die Regierung von Tibet
und Nepal hintertrieben die Vorbereitungen,
und der Lord, der Indien kannte und tvußte,
was es bedeutet, bei einer ſolchen Unterneh
mung die Eingeborenen gegen ſich zu haben, gab
die Jdee wieder auf. Kurz vor dem Kriege
wollte dann der Engländer Rawling den
Verſuch machen, aber der Ausbruch des großenVölkerringens machte das Projekt mmsghg

Sir Francis Younghusband war ein Wiſſen
ſchaftler. Er wollte gelegentlich der Beſteigung
feſtſtellen, bis zu welcher Höhengrenze die
menſchliche Lebensfähigkeit geht, eine Feſtſtel
lung, die außerordentlich wichtig war. Damals
galt der Montblanc mit ſeinen 4810 Metern
als der höchſte Punkt, den ein Menſch ohne Ge
fahr für Leben und Geſundheit erreichen konnte.
Durch ein Jahrhundert hatte ſich dieſe Theſe
erhalten ſeit Valmat 1786 als erſter den
Montblanc erſtiegen hatte. Eine Beſteigung
des Mount Evereſt erſchien in vielen Fach
kreiſen aus dieſer traditionellen Einſtellung
heraus ein Phantom, eine unerfüllbare Utopie.
Erſt als man wirklich weit höhere Berge als
den Montblanc im Kaukaſüs, in den Anden
und im Himalaya ſelhſt bezwang, rückte auch
die Bezwingung des Mount Evereſt in die
Sphäre des Möglichen.

Fortſetzung folgt.
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-|S JFZuchthaus für Liebig beantragt
Vierſtündiges Plädouyer des Anklagevertreters Der Verteidiger hat das Wort

Schweinfurt, 25. April. Am Schluß
ſeines vierſtündigen Plädoyers beantragte
geſtern der Vertreter der Anklage im Walters
hauſener Mordprozeß, Landgerichtsrat Schüſp
pert, gegen den Angeklagten Karl Liebig
wegen eines Verbrechens des Totſchlages und
eines Verbrechens des verſuchten Totſchlages
eine Geſamtzuchthausſtrafe von
15 Jahren, Verluſt der bürgerlichen Ehren h
rechte auf die Dauer von zehn Jahren, Einzug
der Liebigſchen Walter-Piſtole, den Erlaß eines
Haftbefehls und die Ueberbürdung der Koſten
auf den Angeklagten. Die Unterſuchungshaft
will der Anklagevertreter nicht angerechnet
haben.

Zu Beginn des 15. Verhandlungstages gab
der Vorſitzende verſchiedene Zuſchriften bekannt.
Hierauf erhält der Vertreter der Anklage,
Landgerichtsrat Dr. Schüppert, das Wort,
der u. a. erklärt: Als vor drei Wochen das
Schwurgericht zuſammentrat, um die Frage zu
klären und zu entſcheiden, ob Karl Liebig
derjenige ſei, der in der Nacht vom 30. No
vember 1982 den Hauptmann Werther auf
Schloß Waltershauſen getötet habe oder nicht,
habe man gewußt, daß die Entſcheidung, die
zu fällen ſei, nicht leicht und nicht einfach ſei.

Erſchwert wurde die Urteilsbeſtimmung
durch den Umſtand, daß die Frau, die als
Zeugin der Tat in dem Prozeß auftrat, weniger
die Rolle einer Zeugin ſpielte, als in die

Rolle einer zweiten Angeklagten
hineingedrängt wurde. Das
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und den Charakter
des Ehepaares Werther habe man genau
kennengelernt. Aber über den wahren Charak
ter und die wahre Perſönlichkeit des Ange
klagten habe man keine Aufklärung erhal-
ten. Erſchwert ſei ferner die Urteilsfindung
durch die öffentliche Meinung. Dieſer Prozeß
habe das größte Intereſſe der Oeffentlichkeit
erregt.

Zahlreiche Briefſchreiber hätten eindeutig
gegen Frau Werther Stellung genommen.
Dieſe Leute ſeien jedoch rein gefühlsmäßig
eingeſtellt. Er möchte daher vor der Würdigung
der Beweisaufnahme den Appell an das Gericht
richten, ſich von äußeren Einflüſſen fernzu
halten.

Der Staatsanwalt geht dann über auf die
Würdigung der Beweis aufnahme und teilt ſein
weiteres Plädoyer in drei Teile. Er befaßt ſich
zuerſt mit den Einbrüchen und kommt zu dem
Urteil, daß nach dem

Tatortbefund des erſten Einbruches
dieſer teilweiſe konſtruiert ſei und nur von
einem gemacht worden ſein könne, der genaue
Ortskenntnis beſitze. Verdachtsmomente beſtün
den für Liebig, einmal daß die Gummiſchuhe,
deren Eindrücke damals gefunden wurden, ver
ſteckt und nicht zu finden waren, zweitens ſein
Verhalten bei der Fahrt nach Koburg.

Der zweite Einbruch
ſei nach ſeiner Anſicht ebenfalls fingiert. Er
könne die Täterſchaft des Liebig hier weder
bejahen noch verneinen. Aber ein gewiſſer
Verdacht beſtehe für ihn auch hier.

Nachdem der Staatsanwalt die Verhältniſſe
auf dem Schloß am Abend vor dem Mord als
durchaus normal bezeichnet hatte, kam er zu
der Feſtſtellung, daß ein

Selbſtmord des Hauptmanns aus
geſchloſſen

ſei. Auch die angeblichen Selbſtſchüſſe der Frau
Werther finde er ſehr e Jn der
Regel griffen Frauen beim Selbſtmord zu
anderen Mitteln als zur Schußwaffe, und es
ſei auch bei einer Frau unnatürlich, ſich im
Geſicht zu verletzen. Zudem ſei der Schuß in
die Bruſt nicht ungefährlich geweſen.

Man müſſe nun fragen: Iſt die Tat be
gangen worden im gegenſeitigen GEinver
nehmen der Eheleute, oder hat der
Mann ohne Wiſſen der Frau oder die Frau
ohne Wiſſen des Mannes die Tat verübt, oder
hat die Frau im

Einverſtändnis mit einem Dritten
die Tat verübt? Ein gegenſeitiges Einver
ſtändnis ſei vollkommen ausgeſchloſſen, denn in

Eheleben, die hab

dem Abſchiedsbrief habe ja Frau Werther
ihrem Sohne empfohlen, nach ihrem Ableben
ſich des Mannes anzunehmen Wolle man
weiter annehmen, daß die Frau allein die Tat
verübt habe, ſo hätte ſie ſich von Liebig die
Waffe verſchaffen und ſie dann wieder zurück
ſtellen müſſen. Das wäre auch ausgeſchloſſen
geweſen. Sie habe auch keinen Grund ge
habt, ihren Mann zu erſchießen, da ſich da
d ihre Lage nicht im geringſten verbeſſert

ätte.
Der Staatsanwalt erklärte, er ſei der An

ſicht, daß der Täter am 14./15. Oktober das
gleiche verüben wollte, was er ſpäter in der
Nacht auf den 1. Dezember verübt habe.

Daher hänge für ihn der erſte Einbruch
zuſammen mit dem Mord, und die Perſon,
die den erſten Einbruch verübte, habe auch

die Mordtat begangen.
Er, der Staatsanwalt, komme zu der feſten
Ueberzeugung, daß nach objektiver Prüfung
aller aufgetretenen Fragen Liebig derjenige
ſei, der den Hauptmann Werther erſchoſſen und
auch auf Frau Werther geſchoſſen habe. Alle,
die ſich mit der Frage des Motivs befaßt
hätten, könnten wie er, der Staatsanwalt,
keinen Grund angeben, warum Liebig den
Hauptmann getötet habe. Er glaube, eine Lö
ſung gefunden zu haben. Er könne ſich
nur denken, daß Liebig in derMordnacht aus dem Zimmeretwashabe entwenden wollen, zu dem er
am Tage nicht habe gelangen kön-
nen. Der Anklagevertreter legte nun in län
geren Ausführungen dar, daß Liebig größere
Aufwendungen in Waltershauſen gemacht
abe. Es könne ſich weniger um einen Mord

als um einen
Totſchlag nach S 214

handeln. Selbſtverſtändlich könne er einen
Mord nicht vertreten. Denn, wenn er heute
die Verurteilung wegen Mordes beantrage
und die Todesſtrafe fordere, dann wiſſe er,
daß dieſe heute auch vollzogen würde.

Der Staatsanwalt ſtellte dann den ge
meldeten Strafantrag.

Jn der Nachmittagsſitzung begann der Ver
teidiger Dr. Deeg ſein Plädoyer. Um einen
Menſchen wie Hauptmann Werther zu er

ſchießen, ſei, ſo ſagte er, Vorausſetzung, daß
ſich in der Seele des Täters ein Berg von Ge
fühlen der Rache, der Wut, wie überhaupt
irgend welcher Gefühle aufgetürmt habe. Die
Beweisaufnahme habe aber ergeben, daß Mo
tive bei dem Angeklagten Liebig nicht vor
handen und nicht zu beweiſen ſeien.

Der Verteidiger ging dann auf die Ver
hältniſſe des erſten Einbruches ein. Er
widerſprach den Folgerungen des Staats
anwaltes in all den Punkten und kam dann zu
der Feſtſtellung, daß, wenn nicht ein fremder
Menſch ſich ins Schloß eingeſchlichen habe,
doch dieſer erſte Einbruch bezw. die Fingierung
dieſes Einbruches nur von dem Ehepaar
Werther ausgegangen ſein könnte und daß
man dadurch auch bereits kommende Ereigniſſe
irgend welcher Art habe vorbereiten wollen.

Zur Mordtat ſelbſt ſagte der Verteidiger,
daß der Täter

ein ganz kaltblütiger Verbrecher

geweſen ſein müſſe, der für 50000 M. gewonnen
worden ſei, das Ding zu drehen. Ausführlich
ſucht nun der Verteidiger darzutun, daß nie
mand anders den Lichtſchalter mit blutigen
Händen angefaßt haben könne als Frau
Werther, und zwar habe ſie an den Händen
nicht das Blut aus ihrer eigenen Wunde ge
habt, ſondern das Blut ihres Mannes infolge
der Manipulationen an deſſen Körper.

Alles ſei denkbar in dieſem Falle Walters
hauſen, nichts ſei unmöglich, nichts zu
phantaſtiſch: Mord, Raub, Totſchlag,
Tötung auf Verlangen, Selbſt
mord, Selbſtverſtümmelung,
Totſchlag unter Reizung, allesMöglichkeiten, von denen eine ſo unbeweis-

bar ſei wie die andere.

Die Möglichkeit der Anklage ſei von allen
Möglichkeiten die unmöglichſte, ſie bleibe

reine Zndizientheorie.

Der Verteidiger ſchloß ſeine Ausführungen
mit folgender Feſtſtellung: An eine Verurtkei
lung des Angeklagten Liebig ſei nicht zu
denken, da Hauptmann Werther mit ſeinem
eigenen Revolver erſchoſſen worden iſt, da
dieſer Revolver im Schlafzimmer der Ehegat-
ten gelegen hat, da dieſe Schlafzimmer ſowohl
vor als auch nach der Tat feſtgeſtelltermaßen

Britiſcher Kabinettsrat über die Abrüſtung

Londoner Beratungen mit Guvich
Beſprechungen zwiſchen Sir Simon,

London, 25. April. Der Abrüſtungs-
ausſchuß ves britiſchen Kabinetts
iſt am Dienstag abend wieder zu einer
Sitzung zuſammengetreten. Ueber den Ver
lauf der Beſprechungen zwiſchen dem
italieniſchen Unterſtaatsſekretär
Suvich, Außenminiſter Sir John Simon,
Großſiegelbewahrer Eden und anderen hohen
Beamten des britiſchen Auswärtigen Amts
am Dienstag erfährt Reuter, beide Regie
rungen ſeien übereinſtimmend der Anſicht,
daß

ein Abrüſtungsabkommen auf Grund des
britiſchen Planes infolge der letzten Er
eigniſſe noch in höherem Maße wünſchens-

wert
geworden ſei. Wie verlautet, vertritt die
italieniſche Regierung indeſſen den Stand
punkt, daß man, falls ſich die Annahme des
geſamten britiſchen Planes als unmöglich er
weiſe, auch mit einer beſcheideneren Ein
ſchränkung der Rüſtungen zum Ziele kommen
könnte. Jm übrigen, ſo meldet Reuter weiter,
verfolgen die Verhandlungen zwiſchen Suvich
und Sir John Simon nicht den Zweck, zu
irgendeinem Sonderabkommen zu gelangen,
ſondern ſie dienen einem Meinungsaustauſch
über die Ausſichten der nächſten
Sitzung der Abrüſtungskonferenz
und über die Richtlinien, die jedes Land da
bei einzuhalten beabſichtigt. Jn Anbetracht
der ſtändigen Bemühungen beider Regierungen,
ein allgemeines Abkommen zu erreichen,
rechnet man damit, daß man am Mitt-
woch abend wenn die Beſprechungen ihr

Eden und dem Unterſtaatsſekretär
Ende erreicht haben, einen entſchiedenen
Fortſchritt auf dem Wege zum gemeinſamenZiel wird feſtſtellen können.

Barthon nach Krakau abgereiſt
Warſchau, 25. April. Nach einem Frühſtück

bei Außenminiſter Beck hat ſich Barthou in
Begleitung von Beck gegen 18 Uhr nach
Krakau begeben. Am Dienstag wurden der
deutſche Geſandte und der ſowjetruſſiſche
Botſchafter von Außenminiſter Beck
empfangen. Der nationaldemokratiſche „Kurjer
Warszawski“ veröffentlicht einige Er
klärungen Barthous, die im allge
meinen dem entſprechen, was Barthou am
Montag der Preſſe geſagt hatte. Obgleich auch
darin vielfach von Freundſchaft die Rede iſt,
hat ſich Barthou anſcheinend doch veranlaßt
geſehen, abſchließend auf die Beſſerung
der allgemeinen Lage in den pol-niſche franzöſiſchen Beziehungen
hinzuweiſen. Aus den Erklärungen geht ferner
hervor, wie auch nicht anders zu erwarten war,
daß die Aufrechterhaltung des Bündniſſes
zwiſchen Polen und Frankreich als Hauptfrage
im Vordergrund der Erörterungen geſtanden
hat. Dieſe Frage ſei nach Meinung Barthous
glücklich erledigt worden. Jm gleichen Atem
zuge aber mußte ſich Barthou zu der Feſt
ſtellung verſtehen, daß „Polen eine Großmacht
mit völlig freier und ſelbſtändiger Richtung
ſeiner allgemeinen Politik iſt. Das deutſch
polniſche Abkommen berührt in keiner Weiſe
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich.

von innen verſperrt und verriegelt waren, da
die nicht lebensgefährlichen periphäriſchen
Schüſſe der Frau Werther im Gegenſatz zu
ihren Ausſagen feſtgeſtelltermaßen aus zwei
bis höchſtens 20 Zentimeter Entfernung mit
größter Wahrſcheinlichkeit von ihr ſelbſt
beigebracht worden ſind. Ferner habe Frau
Werther in der Tatnacht mit Blutſchrift auf
Papier Karl Liebig als Mörder ihres Mannes
bezeichnet. Am andern Morgen aber habe ſie
noch Zweifel geäußert, da ſie geſagt habe:
„Wars der Karl oder Dietrich, es
waren ja immer ſo Kerle drüben
Die Bluthandſchrift der Frau Werther
habe nichts anderes zu bedeuten als eine wohl
durchdachte Falſchbezichtigung, um den Ver
dacht von ſich ſelbſt oder anderen abzuſchieben.
Hier ſeien andere Geiſter als der Angeklagte
Liebig am Werk geweſen. Frau Werthers Be
eidigung ſei auf Grund des auf ihr laſtenden
Verdachtes der Erſchießung ihres Mannes zu
recht abgelehnt worden. Weiter müſſe man,
vom Standpunkt des exakten Strafrechts, das
ſich nicht mit dem geſunden Menſchenverſtand
allein als Beweismaterial begnügen könne,
ſagen

Die Rätſel von Waltershauſen ſind
ungelöſt.

Das Plaidoyer des Verteidigers wird am
Mittwoch fortgeſetzt.

Schwere Unwetter in Oberitalien
Mailand, 25. April. Der Sturm und die

ſtarken Regenfälle der letzten Tage haben in
Oberitalien allerorten Hochwaſſer mit ſich
gebracht. Der Lago maggiore iſt in den letzten
24 Stunden über 50 Zentimeter geſtiegen. Der
Po und die Etſch haben an vielen Orten die
Ufer überſchwemmt. Die Waſſerſtandmeſſer
des Po zeigen verſchiedentlich vier Meter
über dem Normalſtand an. Auf der
Prvvinzialſtraße Varallo-Aragna ging eine
Lawine nieder, die den Verkehr ſperrte. Die
Muſtermeſſe von Varallo mußte wegen des
Unwetters auf den 1. Mai vertagt werden.

Vier Todesurteile in Bagdad
wegen der Ermordung des deutſchen und des

amerikaniſchen Kanufahrers.
Bagdad, 25. April. Der Prozeß gegen

die vier Araber, die den Deutſchen Rudolf
May und den Amerikaner Fiſher während
einer Kanufahrt auf dem Tigris überfallen
hatten, wurde am Dienstag abgeſchloſſen. Die

vier Araber wurden ſämtlich zum Tode ver
urteilt. Sie bekannten ſich für ſchuldig. Sie
nahmen das Urteil gefaßt auf.

Dreifaches Todesurteil gegen den Moabiter
Familienmörder. Entſprechend dem Antrag des
Staatsanwalts verurteilte das Gericht den
früheren Muſeumsdiener Otto Weihe aus
Moabit wegen Mordes in drei Fällen dreimal
zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

S Parteiamtliche
O Bekanntmachungen

Keine Feſtſtellung von Parteizugehörig-
keit uſw. durch Unbefugte

Der Reichsgeſchäftsführer gibt bekannt:
Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuwei

ſen, daß private Verbände und dergleichen nicht
befugt ſind, durch Fragebogen, Rundſchreiben
uſw. die Parteizugehörigkeit, SA, und SS-
Tätigkeit uſw. ihrer Mitglieder feſtzuſtellen.
Begründete Ausnahmefälle bedürfen der beſon
deren Genehmigung durch die Reichsleitung der
NSDAP.

München, den 23. April 1934.
gez. Bouhler.

Der Reichsſchatzmeiſter:

Der Reich sſchatz meiſter gibt bekannt:
Während der Erkrankung meines Stabs-

leiters, Pg. Saupert, habe ich mit deſſen
Stellvertretung den Leiter des Reichsreviſtons
amtes, Pg. Straehler, beauftragt.

gez. Schwarz.

i dickes rundes u
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NationalWiärtſchaft
verhältnis mit dem Bauer und Arbeiter her Terminmarkt. Kupfer: April 42,75 bez., 42,50 B.,Wieder ſteigende Amſätze bei der Adca

Wendung zum Kleinkreditgeſchä
Die Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig ſtellt in ihrem Geſchäfts

bericht für 1988 feſt, daß der Umſatz wieder
im Steigen begriffen iſt, wenn auch der
Geſamtumſatz mit 11,76 Mrd. M. nur um 0,3
v. H. über den Vorjahresumſatz von 11,78
Mrd. M. hingusging. Die Bilanzſumme zeigt
mit 258,4 (260,5) Mill. M. einen Rückgang
um rd. 16 Mill. M., wovon 11 Mill. M. auf
die von dem Jnſtitut angeſtrebte Ermäßigung
der Auslandsver pflichtungen ent-
fallen.

Die neu zugeſagten Kredite
des Berichtsjahres beliefen ſich auf 2749 Stück
mit einer Summe von rd. 24,87 Mill. M.
darunter 1835 Kredite im Betrage von 4,29
Mill. M. bis zu je 5000 M., 702 Kredite im
Betrage von 6,26 Mill. M. bis zu je 20000 M.
und 4 Kredite im Betrage von 2,90 Mill. M.
über je 250000 M. An der Kreditgewährung
war die Textilinduſtrie mit 21,78 v. H. der
Geſamtdebitoren am ſtärkſten beteiligt; 1139
v. H. entfielen auf Kredite, die der Maſchinen
Apparatebau und Fahrzeuginduſtrie gewährt
twurden; von der Nahrungs und Genußmittel
induſtrie wurden 9,82 v. H. der Kredite in
Anſpruch genommen. Die Geſamtzahl der
Kredite beläuft ſich auf 13 561 (13 643) Stück,
darunter 5068 Kredite (S 3737 v. H.) im
Betrage bis zu 300 M., 2621 Stück 19,88
v. H.) bis zu 1000 M., 4362 Sück (S 82,17 v.
H.) bis zu 10 000 M., 25 Kredite 0,18 v. H.)
von 500 000 bis 1000 000 M. und

14 Kredite 0,11 v. H.) über 1 Mill. M.
Es wäre intereſſant geweſen, zu erfahren,

wie die Kredit bedingungen ſich bei der
Adca geſtaltet haben, nachdem mancherlei Kla
gen über großbankähnliche Gebarung be
ſtanden.

Die Währungsverpflichtungen ſind auf 16,89 (28,85)
Mill. zurückgegangen, ſie ſind durch Forderungen
in fremder Währung gedeckt. Von den 17,42 Mill.
Auslandskreditoren fallen 14,69 Mill. d. f.
84,31 v. H., unter das Stillhalteabkommen. Die eigenen
Jndoſſamentsverbindlichkeiten betragen 52,77 (48,51) Mill.

davon ſind 20,15 Mill. Bankakzepte. In denJndoſſamentsverbindlichkeiten ſind 7,37 Mill. Giro
verbindlichkeiten aus vollgarantierten Ruſſenwechſeln. Die
Erträge aus Zinſen, Wechſel und Deviſen ſtellten ſich auf
(alles in Mill. 7,89 (8,45) und aus Proviſionen auf5,15 (6,00). Demgegenüber erforderten Steuern und Ab
gaben 0,75 (1,81), Gehälter und Handlungsunkoſten 9,94
(11,12) und Wohlfahrtseinrichtungen, Beamtenabfindungen
und ſoz. Aufwendungen 1,32 (1,29).

Es ergibt ſich ſomit ein
Reingewinn von 1 026 635

der in voller Höhe zu Rückſtellungen verwendet
werden ſoll, da der Gedanke der inneren Kräf
tigung zunächſt noch in den Vordergrund ge
ſtellt werden muß (die vorjährige Sanierungs
bilanz ſchloß. nach Vornahine von Sonder
abſchreibungen ohne Saldo ab).

Aus der Bilanz
(in Mill. M.): AH unb. 15,0. Bei dem Rück
gang der Kreditoren auf 206,76 (225,52) ſpielt
der Abbau der Auslandsverpflich
tungen eine weſentliche Rolle. Während ſich
die Kundſchaftseinlagen um 7,7 Mill. M. ver
minderten, ſind Spargelder und Depoſiten um
rd. 2,0 Mill. M. geſtiegen. Akzepte betragen
28,08 (27,47). Die Ermäßigung des Wechſel
beſtandes und der laufenden Debitoren fand
ungefähr einen Ausgleich in der Zunahme der
rediskontierten Wechſel und Avale.

Kaſſe, fremde Geldſorten uſw. betragen 8,00 (5,75),
Bänkguthahen 9,89 (13,98), Schecks, Wechſel und Schatz
anweiſungen 39,39 (44,22), Vorſchüſſe 12,84 (19,27), eigene
Wertpapiere 18,19 (15,49), Konſortialbeteiligungen 2,40
(1,99), Debitoren 144,81 (151,40), dauernde Beteiligungen
bei anderen Banken 2,16 (2,17). Die Zahl der An
geſtellten erhöhte ſich auf (2173).

Wie wir von der Verwaltung der Adca

ft 1,03 Mill. Reingewinn
Anſtalt, Leipzig, ihren Aktienbeſitz an der
Amſterdamſche Exrediet Mij. an ein Konſortium
unter Mitwirkung der Amſterdamſche Crediet
Mij. verkauft. Die Beziehungen der Adcca
zur Amſterdamſche Crediet Mij. bleiben die
gleich freundſchaftlichen wie bisher. Auch finden
Veränderungen im Aufſichtsrat nicht ſtatt.
Ausweislich des im Zuſammenhang mit der
beantragten Wiederzulaſſung von nom. 15
Mill. M. Aktien der Adca im November v. J.
veröffentlichten Proſpekts betrug die Be
teiligung an der Amſterdamſche Erediet Mij.
mehr als 25 v. H. des Geſamtkapitals von
5. Mill. hfl.

Kundgebung des Einzelhandels

in Weimar
Anläßlich einer internen Tagung der

Haupt gemeinſchaft des Deutſchen
Einzelhandels in Weimar veran
ſtaltete der Einzelhandelsverband Thüringen
eine öffentliche Mitgliederverſammlung, aufder führende Männer des deutſchen Singeh,

handels ſprachen. Den Hauptvortrag hielt der
Präſident des deutſchen Einzelhandels, Paul
Freudemann, Berlin. Er befaßte ſich mit
der wirtſchaftlichen Aufgabe des deutſchen Ein
zelhandels in der Arbeitsſchlacht. Ziel natio
nalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik im Einzel

zuſtellen, daß der mittelſtändiſche Ein
zelhandel wirklich als gerechter Treu-Jan er n iſt. Der Reichsführer des
deutſchen Textilhandels, Kaufmann Herbert
Tengelmann, Berlin, erklärte, die kleinen
Verbände müßten verſchwinden, und es müſſe
geprüft werden, ob die Wünſche des Einzel
handels mit denen der anderen Stände verein
bar ſeien. Der Präſident des Reichsverbandes
deutſcher Kaufleute, der Kolonialwaren
Feinkoſt und Lebensmittelhändler, Dr. Franz
Heydler, München, betonte, d in Anbe
tracht der Untrennbarkeit der eſamtwirt
ſchaft ein Abkommen mit dem Reichsnährſtand
zum Zwecke des gegenſeitigen Gedankenauskauſches und engſter oſamgengrbeit getroffen
worden ſei.

Wirtſchaftsrundſchau
Durchgehende Abfertigung von Expreßgut

nach London. Am 1. Mai tritt auf der Reichs
bahn ein Tarif in Kraft, der die durchgehende
Abfertigung von Expreßgut von etwa 225
e en Deutſchlands nach London ermög
icht.

Zuſatzabkommen zum deutſch türkiſchen
Handelsvertrag. Nach mehrwöchigen Verhand
lungen iſt in Ankara ein Zuſatzabkommen zum
deutſch türkiſchen Handelsvertrag am 19. April
abgeſchloſſen worden. Das Abkommen, das
ratifiziert werden muß, wird bereits am

handel müſſe ſein, ein ſo enges Vertrauens 1. Mai vorläufig in Kraft geſetzt.

Behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 24. April.

Bei geringſten Umſätzen (die bevorſtehende
Transferkonferenz unterbindet jede größere
Geſchäftstätigkeit) zeigte der Börſenbeginn
kursmäßig wieder ein uneinheitliches Bild.
Die Stimmung war aber eher ettvas beruhigter,
obwohl es an Anregungen von außen faſt
völlig fehlte. Kleine Abwärts bewegungen
wirkten ſich kursmäßig teilweiſe erſt nach den
erſten Kurſen aus, wobei ſich, beſonders am
Montan markte, Beſſerungen bis zu 1 v. H.
ergaben.

Von Spezial bewegungen ſind ſonſt zu nennen: Jm
Zuſammenhang mit Meldungen über gebeſſerten Geſchäfts
gang in der Kabelinduſtrie Deütſche Kabel plus 3 H.
ferner waren Feldmühle 1,75 höher und kleine Chade
aktien plus 2,50 M. Mit ſtärkeren Abſchwächungen ſind

1537 Zu nennen Feſtverzins liche Werte eher
freundlicher, die Altbeſitz anleihe gab allerdings 0,12
v. H. nach. Auch Reich sſchuldbuchforderungen teil
weiſe bis 0,25 v. H. gedrückt. Umtauſchdollarbonds wider
ſtandsfähig, Jnduſtrieobligationen, Vereinigte Stahl 1,12
höher. Ausländer ſehr rühig. Geld unverändert leicht,
der näherrückende Ultimo machte ſich bisher nur wenig
bemerkbar, allerdings hat die Nachfrage nach Wechſeln
nachgelaſſen. Geld für erſte Adreſſen 3,85 bis 4,19.

Der Schluß war ſtill aber behauptet. Ver
kehrsweſen lagen feſt und konnten 1,75 v. H.
höher als am Vortage ſchließen. Auch für
Stahlvereinswerte zeigte ſich etwas Jntereſſe.
Neubeſitz behaupteten ſich bei 19,25. Nachbörs
lich war die Haltung wenig verändert. Man
nannte im allgemeinen die Schlußkurſe. Der
Dollar kam amtlich mit 2,488 und das Pfund
mit 12,78 zur Notiz.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Hafer und Exportſcheine weiter freundlich
Sonſt bewegte ſich die Umſatztätigkeit im allgemeinen auch
heute wieder in ruhigen Bahnen, jedoch waren Anzeichen
einer Geſchäftsbelebung unverkennbar. Während die Rhei
niſchen Mühlen noch immer Zurückhaltung bekunden,
nahmen die Provinzmühlen, insbeſondere Roggen,

erfahren, hat die Allgemeine Deutſche Eredit

andererſeits Aſchersleben minus 2/50 und Bemberg minus

Börſen und Märkte
Abſchlüſſe zuſtandegekommen. Von Mehlen finden
Roggenmehle etwas mehr Beachtung, jedoch reichte die
verſtärkte Nachfrage nicht aus, um dem Markte allgemein
einen Antrieb zu geben. Hafer tendiert weiter feſt.
Das Angebot iſt erneut recht knapp. Die höheren Forde
rungen werden, wenn auch überwiegend nur ungern, be
willigt. Gerſten liegen bei ruhigem Geſchäft ſtetig.
Exportſcheine konnten ſich eher erneut befeſtigen.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 24. April 1934

Märk. Weizen Märk. Hafere DurchſchnitPreisgebiet II frei Berlin 154,00-161,00Handelspreis ab Station 145,00-1 52,00
Preisgebiet III DezemberJ Handelspreis MärzPreisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis a 0,405 Aſche

Märk. Futterw. (Eype 0- 410 32,60 33,60Märk. Sommerw. m Vorzugsmehlyg a

Märk. Roggen 0, 425 AſcheDüurchſchn. 7273 (Type 0—60 31, 60—32,60
Preisgebiet II Bäckermehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III (Type 41-709,) 26, 60-—27, 60

andelspreis Vollmehlßreisgebiet IV m 0,502 Aſche
andelspreis (Type 0--65 30,60 31,60Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 174,00-180,00 (Cype O 700) 22,00-23, 00

ab märk. Stat. m Weizenkleie 11,75--11,90
Braugerſte, gute Roggenkleie 10,85 11,15frei Berlin 2 Raps 1000 kg

ab märk. Stat. Leinſaat 1000 kgSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00-44,00
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 28,00—34,00frei Berlin 163,00-168,00 Futtererbſen 19,00-—22,00

ab märt. Stat. Pelufchken 16,00— 16/50
Wintergerſte, Ackerbohnen 16,25-—17,75
zweizeilig Wicken 14,75 15,75frei Berlin m Blaue Lupinen 11,09--12,00ab märk. Stat. m Gelbe Lupinen 14,75-15, 50
Wintergerſte, Leinkuchen 5
vierzeilig Erdnußkuchen 10,20-10, 50ſrei Berlin Trockenſchnitzel 10,00

ab märk. Stat. m SojaSchrot 9,10-—8, 30
Kartoffelflocken 14,00-16,00

Berliner Metallnotierungen vom 24. April 1934.
Elektrolytkupfer 47,50 0,25 A. höher. OHriginalhütten
aluminium, 98--99 Proz., in Blöcken, 160 desgleichen
in Walz- oder Drahtbarren, 99 Proz., 164 Reinnickel,
98--99 Proz., 305 Antimon Regulus 39 41

laufend auf, namentlich nach Sachſen und Holſtein ſind
Feinſilber 37,75--40,75 (Preiſe für 100 Kilogramm,
Silber für 1 Kilogramm.)

42,25 G. Mai 42,50 bez., 43 B., 42,50 G. Juni
43,50 B., 43,25 G. Juli 44 B., 43,50 G.; Auguſt
44,50 B., 43,75 G. September 44,75 B., 44 G. Oktober
45,25 B., 44,25 G. November 45,50 B., 44,75 G.
Dezember 45,75 B., 44,76 G.; Januar 1955. 46 B.
45,25 G. Februar 1935 46,50 B., 45,50 G. März 19365

B., 45,75 G. Tendenz: feſter. Blei April
B., 15,75 G. Mai 16,25 B., 165,75 G. JuniB., 16 G. Juli 16,75 B., 16 G. Auguſt 17 B.,

5 G. September 17,25 B., 16,25 G. Oktober 17,50 B.,
G.; November 17,50 B., 16,50 G. Dezember

17,75 B., 16,75 G. Januar 1935 17,75 B., 16,75 G.;
Februar 1935 18 B., 17 G. März 1985 18,25 B., 17 G.

r

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 24. April 1934.
Jn der Woche vom 30. April bis 5. Mai 1934 findet der
halliſche Schlachtviehmarkt nicht am Dienstag, dem 1. Mai
1934, ſondern am Montag, dem 30. April 1934,
ſtatt. 1. Rinder: Ochſen: 1. jüngere 33--34, ältere
28--31, 2. 3. 21--25; Bullen 1. 29--32, 2. 26-28,3. 23--25, 4. 20--22; Kühe: 1. 27—29, 2. 23--26,
3. 18--22, 4. 10--17; Färſen: 1. 30--32, 2. 26--29,
3. 22--24. 2. Kälber: 1. 42-44, 2. 38--40,
3. 33--37, 4. 28--32. 3. Lämmer, Hammel undSchafe: Lämmer und Hammel: 1. 38--40, 2. 34-87,
3. 28--32. 4. Schweine 1. Speckſchweine 42-43,
2. vollfleiſchige Schweine 40—-41,50, 3. 38-—40, 4. 35-38,
5. 34--36, Sauen 32-36. Auftrieb 223 Rinder,
darunter 30 Ochſen, 62 Bullen, 131 Kühe und Ferſen;
direkt zugeführt: 59. 197 Kälber; direkt zugeführt: 59.
201 Schaſe; direkt zugeführt: 68. 915 Schweine; direkt
zugeführt: 271. Marktverlauf: ruhig, Kälber und
Hammel ſchlecht. x

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. April 1934.
Auftrieb: 715 Rinder, davon 78 Ochſen, 362 Bullen,
197 Kühe, 78 Färſen), 799 Kälber, 812 Schafe, 3014
Schweine, zuſammen 5340; direkt zugeführt: 13 Rinder,
14 Kälber, 206 Schafe, 164 Schweine. Preiſe für 50 Kilo

Lebendgewicht für: Ochſen: 1. 33-—34, 2. 30-—32, 3. 25-—29;
Bullen: 1. 30--33, 2. 27——30, 3. 24--26, 4. 20-23; Kühe:
I. 28--30, 2. 25--27, 3. 20-24, 4. 14-19; Färſen:
1. 30--34, 2. 27—29, 3. 16--20; Kälber: 1. 2. 45--48,
3. 37--44, 4. 30--36, 5. 20--29; Schafe: 1. 2. 40--42,
3. 36-—39, 4. 30-—35; Schweine: 1. 38--39, 2. 38--40,
3. 36--37, 4. 34-35, 5. 32—33, 6. 7. 31--37. Ge
ſchäftsgang: Rinder langſam, Schafe mittel, Kälber
langſam, Schweine langſam. Ueberſtand 98 Rinder
(davon 8 Ochſen, 60 Bullen, 28 Kühe, 2 Färſen),
117 Schafe, 250 Schweine.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 24. April.
Der Markt war beſchickt mit 797 Rindern, 629 Käl-

bern, 4813 Schweinen, 298 Schafen und Ziegen. Jn der
Rinderhalle lagen die Auftriebszahlen weit über denen
des letzten Marktes, ſo daß der Geſchäftsverlauf im all
gemeinen langſam war. Die Preiſe für Bullen
wurden in der letztwöchigen Höhe erhalten, während
Kühe etwas im Preiſe nachgaben. Färſen erlitten
in den Spitzenklaſſen geringe Einbußen. Die anderen
Klaſſen konnten zu den Vormarktpreiſen verkauft werden.
Es verbleibt Ueberſtand. Jn der Kälber halle war
gleichfalls nur langſames Geſchäft zu verzeichnen. Die
Preiſe waren jedoch nür in den unteren Klaſſen etwas
nachgiebig. Das Schaf geſchäft zeigt im allgemeinen
wenige Aenderung. Bis auf kleine Preiseinbußen konn
ten die Preiſe der letzten Woche erreicht und durch
gehalten werden. Der Markt wurde geräumt. Jnfolge
des viel zu hohen Auftriebes bei den Sch weinen ge
ſtaltete ſich die Marktlage außerordentlich ſchlecht. Die
Preiſe der letzten Woche konnten nicht erreicht werden.

Schlachtviehpreiſe. 1. Rinder: Ochſen: 1. 30—32,
2729, 3. 25—26; Bullen: 1. 30-—82, 2. 27——29, 3. 23

bis 26, 18—22; Kühe: 1. 26 28, 2. 22—25, 3. 17-21,
4. 10--16; Färſen (Kalbinnen): 1. 30—32, 2. 27 29, 3. 28
bis 26; Freſſer 19—-23. 2. Kälber: 1. 42—50, 2. 32
bis 41, 3. 23—31, 4. 15-—22. Lämmer, Hammel und
Schafe: Lämmer und Hammel: 1. 37—-40, 2. 33 86, 8. 27
bis 32, 4. 16-—-20, 5. 32—35; Schafe: 1. 28-—31, 2. 22—26.
4. Schweine: 1. 40-50, 2. 36—39, 8. 35-—39, 4. 33-387,
5. 30-—-35, 6. 24—32, Sauen 34—36.

Aus Anlaß des Tages der nationalenArbeit wird der Schlachtviehmarkt auf dem Magde
burger Viehhof auf Montag, den 30. April 1934, ver
legt. Die Verladung von Schlachtvieh auf der Eiſenbahn
und der Landauftrieb zu dieſem Markt hat demgemäß
bereits am Sonnabend, dem 28. April, zu erfolgen.
Anläßlich des Himmelfahrtstages und des
Fronleichnamstages finden Marktverlegungen nicht ſtatt.
In der Pfingſtwoche wird der Schlachtviehmarkt auf Mitt
woch, den 23. Mai, verlegt.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. April 1934.
Rin der Ochſen: 1. 32——33, 2. 80 31, 3. 27 29
23--25; Bullen: 1. 28-—29, 2. 27—28, 3. 24—26
2123; Kühe: 1. 25 26, 2. 19--23, 3. 15 18,
10--14; Färſen: 1. 30-381, 2. 28—-29, 3. 25-26,
20—-23; Freſſer: 16 22. 2. Kaälber 1.52--56, 3. 42—-50, 4. 30-40, 5. 12 20. 3. Läm mee r,

Hammel und Schafe: Lämmer und Hammel:
I. 39--40, 2. 3. 37—38, 4. 5. 34-—36, 6. 20-—33;
Schafe: 1. 81--32, 2. 28—30, 8. 18-—25. Schweine
1. 50, 2. 38, 3. 36—37, 4. 32—388, 5. 30—31, 6. 27—29,
Sauen: 15 34, 2. 30--33. Auftrieb 1311 Rinder(davon 232 Ochſen, 432 Bullen, 647 Kühe und Färſen),
direkt zugeführt: 156, 63 Auslandsrinder; 2670 Kälber,
direkt zugeführt: 26; 2750 Schafe, direkt zugeführt: 482;
18 527 Schweine, direkt zugeführt: 791. Markt
verlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber und Schafe

h

glatt, gute Kälber knapp, Schweine ruhig.
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Mittwoch, 25. April 1934

1,19 Mill. M. Reingewinn bei der „Eſag“
Steigerung des Stromverbrauchs

Geſchäftsbericht und die geſtrige General
Verſammlung der „Elektrizitätswerke Sachſen
Anhalt A.G.“, Halle, in Berlin bekünden in
jeder Hinſicht den allgemeinen Wirtſchafts
anſtieg des letzten Jahres. Dieſe Tatſache
wird in erſter Linie beſtätigt durch den Strom
verbrauch, der allein in den erſten drei Mo
naten des laufenden Geſchäftsjahres eine Stei
gerung gegenüber dem Vorjahre um etwa
20 v. H. erfuhr.

Im übrigen betrug die Stromabgabe 1988
der A. G. 345 Millionen h und überſtieg die
jenige des Vorjahres um 5,6 v. H.. Die Lei
ſtungsfähigkeit des Hochvo ltnetz e s wurde
durch Aufſtellung eines 100 kV-Umſpanners von
25 000 kVA im Umſpannwerk Großkahyna
geſteigert. Außerdem wurde die von dem Um
ſpannwerk Gröbers ausgehende Mittel
ſpannungsleitung nach Ammendorf erworben
und zur Doppelleitung ausgebaut. Jm
Kraftwerk Großkaynga würden die
KühlwaſſerBeſchaffungseinrichtungen erweitert
und ältere Oelſchalter durch ölloſe Schalter
erſetzt.

Die Elektriſche Kleinbahn im
Mansfelder Bergrevier A.G., an
der die Eſag nach ihrer Verſchmelzung mit der
Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis A.G.
mit rund 50 v. H. beteiligt iſt, erbrachte eine
Dividende von 6 v. H. und befindet ſich in ge
ſunder Enttvicklung. Die Betriebsführung
dieſer Geſellſchaft Den weiter in den Händen
der Eſag, und die beiderſeitigen Vorſtände be
ſtehen aus den gleichen Perſonen.

Die Erfolgsrechnung
für 1933 weiſt einen Reingewinn von
1146 062 M aus, der ſich noch durch den
Gewinnvortrag um 39 846 X erhöht. Jm
einzelnen iſt der Betriebsüberſchuß von 5,33
auf 5,67 Mill. X geſtiegen. Weiterhin werden
an Erträgen ausgewieſen aus Beteiligungen
0,174 (0,185), ſonſtige Kapitalerträge mit
0,047 (0,084) und außerordentliche Erträge mit
0,695 (0,3891) Mill. An Aufwendüngen
erſcheinen Löhne, Gehälter und Tantiemen
mit 1,12 (1,09), ſoziale Abgaben mit 0,079
n Abſchreibungen auf Anlagen mit 0,183
1,77) und auf Materialvorräte mit 0,039

(0,059) Mill. Der verringerte Ausweis
der Anlagenabſchreibung iſt darauf zurück
W daß die Eſag zu einem Teil den
Leg der indirekten Abſchreibung gegangen

iſt, indem ſie eine Wertverminderungsrücklage
für Anlagen von 1,7 und ferner eine Sonder
wertverminderungsrücklage für Anlagen von
0,4 Mill. über die direkte Abſchreibung
hinaus in die Paſſivſeite der Bilanz eingeſetzt
hat. Weiterhin werden Zinſen mit 0,189
(0,283), Beſitzſteuern mit 0,834 (0,723), ſonſtige
Steuern mit 0,070 (0,051) und die übrigen
Aufwendungen mit 0,827 (0,829) Mill.
ausgewieſen.

Zur Verteilung des Reingewinnes würde
beſchloſſen, 0,07 Mill. dem geſetzlichen
Reſervefonds und 0,1 Mill. der Fürſorge
rücklage zuzuweiſen. Der Reſtbetrag wird auf
geteilt in einer 6prozentigen Dividende in
Höhe von 0,96 Mill. L auf 16 Mill. Aktien
kapital und dem Vortrag für 1934 von
0,56 Mill.

Jn der
Bilanz

ſteht das Anlagebermögen wenig erhöht mit
34,19 (83,88) Mill. zu Buche. Die Beteiligungen erſcheinen mit 1,96 (1,91), das ge
ſamte Umlagsvermögen mit 470 (4,10)
Mill. darunter Bankguthaben erhöht mit
0,886 (0,604), Darlehens und ſonſtige Forde
rungen mit 1,40 (1,84) und Forderungen auf
Grund von Lieferungen und Leiſtungen eben

um 20 v. H. 6 v. H. Dividende.
a vermehrt mit 1,58 (1,33) Mill. Auf
er Paſſivſeite ſind die Rückſtellungen von

0,622 auf 0,681, die Wertberichtigungspoſten
von 11,37 auf 18,43 geſtiegen und die geſamten
Verbindlichkeiten von 10,65 auf 8,65 gefallen.
Unter den letzteren erſcheinen langfriſtige Ver
pflichtungen mit 416 (4,85), Darlehen mit
3,06 (4,48), Paſſiv-Hypotheken mit 0,596
(0,748), Verbindlichkeiten auf Grund von
Lieferungen und Leiſtungen mit 0,738 e
Mill. Die Akzepte (0,313 Mill. ſin
aus der Bilanz verſchwunden.

Erwerbsgeſellſchaſten
Erhöhte Arbeiterbeſchäftigung in der

Zuckerfabrik Laucha. Die Zuckerfabrik Laucha
hatte früher außerhalb der Betriebszeit durch
ſchnittlich 40 Leute beſchäftigt. Durch umſichtige
Betriebsleitung war es nun im Gegenſatz zu
vergangenen Jahren möglich, die Belegſchafts
ſtärke die Wintermonate über auf einer Höhe
von zirka 160 Mann zu halten, allerdings nur
in 40ſtündiger Lohnwoche. In der Fabrik ſelbſt,
die ſchon vor Jahren nach modernen Geſichts
punkten überholt worden war, werden außer
dem jetzt wieder Erweiterungsarbeiten ausge
führt. Die Fabrikleitung hofft, die geſamte
Belegſchaft von 160 Mann auch den ganzen
Sommer über bis zur Kampagne durchhalten

zu können. 7
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Dechema Hauptverſammlung und Achema
Auf der vom 238. bis 25. Mai 1934 in

Köln (Rhein) ſtattfindenden Se r
lung der Dechema, Deutſche Geſellſchaft für
chemiſches Apparateweſen e. V., werden u. a.
Prof. Dr. Eucke, Göttingen. über For
ſchungen auf dem Gebiete des chemiſchen
Apparateweſens in Wiſſenſchaft und Technik“,
Dr. Theo Frantz, Jeng, über „Die Ent
wicklung einer Schwefelſäutrekonzentration aus
Dioxſil (Quarzgut) als Endergebnis wiſſen
ſchaftlicher und techniſcher Forſchungsarbeit“
und Jng. S. Kießkalt, Frankfurt (Main),
über „Die techniſche Trockengeſchwindigkeit und
ihre Steigerung durch das Pulſationsver-
fahren“ referieren.

Gewinnabſchluß der Stahlwerke Röchling
Buderus AG., Wetzlar. Jm Gegenſatz zum
Vorjahr hat die Stahlwerke RöchlingBuderus
AG., Wetzlar, 1933 gewinnbringend arbeiten
können. Laut Bericht zeigte ſich im ehe
Geſchäftsjahr eine allmähliche und ſtetige
Beſſerung des Jnlandgeſchäftes, beſonders infolge des aabererdentihen Auffchwunges der

Automobilinduſtrie und einer ebenſo lebhaften
Aufwärtsbewegung in der Textilinduſtrie. Die
Betriebsüberſchüſſe ſind auf 5,55 (8,58) Mill.
A zuzüglich 6,040 (30 000) Mill. Beteili
gungserträgniſſen und 0,14 Mill. außer
ördentlicher Erträge geſtiegen.

Vertragsverlängerung. Auf der Tagung
der Vertreter der europäiſchen Stickſtoffindu
ſtrie wurde eine Verlängerung der beſtehenden
Verträge bis zum 30. Juni 1985 auf Vorſchlag
des Präſidenten Geheimrat Schmitz (JG
Farben) einſtimmig beſchloſſen.

Rieſenvogel „25 129“
Erſte Probefüllung Sthwierige Vollendungsarbeiten

Friedrichshafen, 9. April. Je mehr der
Bau des Rieſenluftſchiffes „IZz 129* ſeiner
Vollendung entgegengeht, deſto mehr Leben
kommt in die gewaltige Luftſchiffhalle und
deſto fieberhafter wird gearbeitet. Die Ar
beiten werden jetzt erheblich vielſeitiger, nach
dem das bauchige Gerippe des Mammutbvogels
ziemlich vollendet iſt.

Es wurde als ein ganz großes Ereignis ge
wertet, als man zum erſtenmal eine

Probefüllung der Traggaszellen
vornahm und damit endlich ſehen konnte, wie
weit die vorher gemachten theoretiſchen Be
rechnungen ſtimmen und ſich praktiſch be
währen. Bekanntlich iſt der Tragkörper, der
mit Helium gefüllt wird, in Zellen unter
teilt wie die Schotten eines Schiffes. Jm
Ganzen ſind es 16 voneinander unabhängige
Traggaszellen, die aus einem Stoff nach
einem beſonderen Verfahren der Zeppelin
Geſellſchaft hergeſtellt ſind. Jnsgeſamt faßt
der Tragkörper zuſammen 190 000 Kubikmeter,
während das letzte Luftſchiff „EZ 127“ nur für
105 000 Kubikmeter gebaut war. Die Probe
füllungen, die in der Nähe des Paſſagierdecks
vorgenommen wurden, ſind glänzend verlaufen
und entſprachen ganz den Erwartungen.

Unabhängig von dieſen Arbeiten am Rumpf
bekümmert man ſich jetzt um die übrigen Teile,
vor allem die Steuerorgane, die am
wichtigſten für den Weiterbau ſind. Jntereſſant
iſt zu beobachten, wie die

Heckſpitze

an dem Rumpf angebracht iſt. Das iſt keine
leichte Arbeit, denn dieſe Spitze iſt 18 Meter
lang und nur mit Hilfe von großen Flaſchen
zügen vom Boden der Halle aus anzuſetzen.
Nicht weniger einfach iſt es, die

Ruderfloſſen
anzuſetzen, die ebenfalls gigantiſche Ausmaße

haben. Die Ruderpaare des Höhen und
Seitenleitwerkes ſind ſo eingerichtet, daß ſie
von den Steuerſtänden im Steuerraum aus
ſowohl von Hand als auch durch einen
Servomotor bedient werden können. Auch
die Gas und Ballaſtanlage mit allen Zügen
für die Gas und Ballaſt-Ventile werden vom
Steuerraum aus überwacht und bedient.

Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hin
gewieſen, daß allgemein die irrtümliche An
nahme beſteht, daß der Tragkörper des neuen
Luftſchiffes ausſchließlich mit Heli um ge
füllt wird. Es iſt vielmehr ſo, daß die
Hauptzellen mit kleineren Hilfszellen

ausgeſtattet werden, die eine beſtimmte Menge
Waſſerſtoffgas enthalten. Die mit He
liumgas gefüllte Hauptzelle umgibt die Hilfs
zelle. Das Waſſerſtoffgas hat die Aufgabe, das
Gewicht der Brennſtoffe während der Fahrt
auszugleichen und wird entſprechend dem Ver
brauch dieſer Betriebsſtoffe abgeblaſen. Auf
dieſe Weiſe iſt es möglich, auf eine Waſſer
ballaſt Gewinnungsanlage unter Umſtänden
zu verzichten und gleichzeitig den Schiffsraum
beſſer auszunutzen.

Einige Sorgen bereiten noch die Fertig
ſtellung der Antriebsmaſchinen, die
bei dem neuen Luftſchiff nach ganz neuen Ge
ſichtspunkten gebaut werden ſollen. Bekanntlich
ſollen zum erſtenmal

Dieſelmotoren von 1100 bis 1200 PS
Höchſtleiſtung

verwendet werden, während bisher nur Benzin
motoren gebraucht wurden. Das große Pro
blem beſteht darin, das Gewicht der Roh-
ölmotoren bei gleicher Leiſtung gegenüber den
Benzinmotoren herunterzudrücken. Die drei
größten deutſchen Fabriken, die im Bau von
Dieſelmotoren bereits lange Erfahrungen
haben, arbeiten gemeinſchaftlich an der Löſung

der Aufgabe. Wie auch bei den früheren Luft
ſchiffen werden die
Motvoren außerhalb des Schiffskörpers
an Seilen und Streben und Gondeln auf
gehängt. Mit Hilfe von Ueberſetzungsgetrieben
treiben ſie die heckſeits angeordneten Luft
ſchrauben. Es wird jedoch wohl noch bis zum
Herbſt dauern, bis die Motoren vollſtändig
fertig in die Gondeln eingebaut werden
können. Dann aber iſt auch alles übrige voll
endet, daß „I7 129“ gleich im Anſchluß daran
zum erſtenmal die Halle ſeiner Geburt ver
laſſen können wird.

Jmmer wieder iſt man erſtaunt darüber,
welche ungeheuren Mengen an Betriebs-
ſt of f der Zeppelin mitnehmen muß. Im Kiel
gerüſt des Schiffes ſind in großer Anzahl die
Behälter gelagert, die je

2500 Liter Schweröl
faſſen. Jm ganzen kann für eine Fahrt nicht
weniger als 60—-70 000 Kilogramm Schweröl
mitgenommen werden. Mit Hilfe von Pumpen
wird der Betriebsſtoff über Verteilerleitungen
den Betriebsbehältern zugeführt. Der Kiel
raum iſt jedoch ſo breit, daß noch genügend
Platz für Frachtraum vorhanden iſt. Es iſt
ohne weiteres möglich, ein ganzes Auto und
auch ſonſtige ſperrige Güter aufzunehmen. Für
die Aufnahme und die Ausladung iſt ein rich
tiger Fahrſtuhl mit elektriſcher Schaltanlage
vorgeſehen, der darin beſteht, daß der Boden
des Frachtraumes ſich nach unten bewegen kann.
Tun wir nun noch einen Blick in die Paſſa

gierräume, die man ſehr bezeichnend als
„Fliegendes Hotel“

benennt. Die Decks, die genau wie der
Rumpf aus der leichten SpezialAlumi
nium-Legierung hergeſtellt ſind, ſind im
Rohbau nun ebenfalls fertig, ſo daß man nun
ſchon einen anſchaulicheren Begriff davon be
kommen kann, wie alles eingerichtet werden
wird. Man wird diesmal keinen Holzfußboden
mehr einſetzen, ſondern einen aus Leicht
metall, um auch auf dieſe Weiſe an Ge
wicht zu ſparen. Jm Mittelpunkt des drei
ſtöckigen Hotels ſteht die Geſellſchafts
halle, die allein ſchon die Ausdehnung der
Aufenthaltsräume des „Graf Zeppelin
hat. Die Fenſter ſind aus einem neuartigen
Zellonglas hergeſtellt und können durch beſon
dere Klappen von den Reiſenden geöffnet wer
den. Ein Glanzpunkt iſt auch der Speiſeſaal,
der eine Länge von 15 Meter hat. Er iſt mit
roten Teppichen und den dazu paſſenden Möbel
ſtücken ausgeſtattet. Selbſtverſtändlich iſt jeder
unnötige Luxus vermieden. Zwiſchen den
Tagesräumen, dem Geſellſchaftsraum und dem
Speiſeſaal befinden ſich die Schlafkabinen mit
50 Betten. Wir kommen dann zum kleineren
unteren Deck und finden da zu unſerer großen
Freude

einen Rauchſalon,
in dem nun (durch die Verwendung des Helium
gaſes) das Rauchen geſtattet iſt. Allerdings
muß auch hier die größte Vorſicht beachtet wer
den. Raucher werden als „gemeingefährlich“
in dieſen Raum eingeſchleuſt, ſo daß ſie
vollkommen von den anderen Räumen getrennt
ſind. Die Schleuſe beſteht aus einer Bar, in
der der Ueberwachungsdienſt über die Raucher
durchgeführt wird. In dem kleinen Unterdeck
befinden ſich auch die Mannſchaftsräume, die in der gleichen annehmlichen
Ausſtattung ausgeführt werden wie die Paſſa
gierräume im „Graf Zeppelin“.

Nachdem der Rohbau vollendet iſt, kann jetzt
bald die Arbeit der Jnnenarchitekten
beginnen, die alle Pläne fertig ausgearbeitet
haben und ſogar ſchon Teile des Mobiliars
fertig in ihren Ateliers ſtehen haben. So geht
die Arbeit in Friedrichshafen weiter munter
vonſtatten. Man kann voller Zuverſicht ſein,
daß das Luftſchiff, wie beabſichtigt, in dieſem
Herbſt vollendet werden wird.

Dipl-Ing. C. Kelwin.

Die Jnduskultur ariſch?
Ausgrabungsergebniſſe der letzten

Jahrzehnte haben uns ein verhältnismäßig ge
ſchloſſenes Bild der „Vorgeſchichtlichen Kultur
des Jnduslandes“ gegeben, wie Profeſſor
Lüders in der Berliner Akademie der
Wiſſenſchaften berichtete. Steinwerkzeuge wur
den neben Kupfer Und Bronzegeräten benutzt.
Das Städtebild war einheitlich durch zwei
große Hauptſtraßen beſtimmt, von denen viele
Nebenſtraßen und Gaſſen abzweigten, zeigte
jedoch auffallenderweiſe keine Spur einer Um
wallung. Die Häuſer hatten ein rotziegeliges
Untergeſchoß; der obere Teil beſtand aus
Holz. Architektoniſcher Schmuck, auch Säulen
fehlten vollſtändig. Das Haus, deſſen Grund
riß einen Hof mit umliegenden Kammern und
Zimmern aufwies, war durch einen feſtem
ſaalartigen Anbau ergängzt, der den Einwoh-
nern bei den häufigen Ueberſchwemmungen
wohl als Zufluchtsſtätte gedient hat. Weit
ausgedehnte Badeanlagen, wie man ſie unter
en Zeugniſſen dieſer uralten Jnduskultür ge
unden hat, die etwa vom 4. Jahrtauſend bis
2000 v. Chr. dauerte, ſind erſt dreitauſend
Jahre ſpäter auf griechiſchrömiſchem Boden
ekannt. Unter den Ornamenten

zeigt ſich auch das uralte Symboldes Hakenkreuzes.
Leider ſind die Ergebniſſe über das Volks

tum dieſer Jnduskultur, die ſich vom
Euphrat und Nil bis zum Jnduserſtreckte, noch ſehr dürftig. Nach den bisheri
u Skelettfunden läßt ſich auf ein raſſiſch

Untes Völkergemiſch ſchließen. Die wichtigſte
Quelle, die Schrift, iſt bisher noch nicht ent
ziffert worden. Ob die Träger der Jndus-
ultur Arier waren, hat viele Gründe für

ſich, aber auch ebenſo viele gegen ſich. Dagegen
ſpricht z. B. daß das Pferd, ſeit den älteſten
Kiten Haustier der vediſchen Arier, im Jn
land wahrſcheinlich unbekannt war. So

leibt nach Profeſſor Lüders die Annahme,
aß ein urſprüngliches Jndusvolk mit origi

naler Kultur dem Einbruch der Arier erlag,
an aber ſehr vieles der alten Kultur von der

euen Herrſcherſchicht entlehnt wurde und

Die

dann zu einer Umgeſtaltung der ariſchen
Religion führte.

Illyriſche Kultur in Sachſen
Die Auffindung der zweiten Siedlung der

jungſteinzeitlichen „Schnurkeramiker“ in Groß
lehna bei Merſeburg durch Ausgrabungen der
Laändesanſtalt für Vorgeſchichte wirft neues
Licht auf die vorgeſchichtliche Beſied
ung Mitteldeutſchlands. Aus den
bisherigen Grabungen kannte man nur die
Beſtattungen dieſer in Mitteldeutſchland be
heimateten Jndogermanen. Der neue Fund
hat dagegen eine Reihe kulturgeſchlchtlich
wichtiger Gebrauchsgegenſtände ans Licht ge
bracht. Scherben von Tongefäßen und als
Wichtigſtes eine Hacke aus Felsgeſtein, derenAuffindung die bisherige Anſicht, die indo

e Schnurkeramiker hätten die
S Idbeſtellung nicht gekannt, ſtark erſchüttert
Die Träger der Bankkeramikkultur der Stein
zeit, die im Oſten des ſpäteren deutſchen
Raumes entſtanden und nach Norden bis zur
Oſtſee, nach Süden nach Kroatien und VBosnien
und nach Weſten bis zum Rhein vorgedrungen
iſt, ſind von dem hervorragenden Prähiſtoriker
Profeſſor Carl Schuchhardt als Jllyrierbegeichnet und durch illyriſche Flur-
und Bergnamen als ſolche nachgewieſen
worden. Die neuen Ausgrabungsergebniſſe
der Schnurkeramikkultur beweiſen auch die
Beſiedlung achſens durch die
Jllyrier.

Neue Grundſätze für die Volks und
Mittelſchulen

Der preußiſche Kultusminiſter hat, wie das
VDZ Büro meldet, neue Grundſätze für die
Schulleitung an den drei und mehrklaſſigen
Volksſchulen und in den mittleren Schulen
aufgeſtellt, die der reſtloſen Durchführung des
Führerprinzips in dieſen Schulen
dienen. Der Miniſter ſtellt feſt, daß der Schul
leiter der Schulaufſichtsbehörde verantwortlich
dafür iſt, daß ſeine Schule im Sinne der
behördlichen Vorſchriften für die Volksgemein

ſchaft arbeitet und auch nach außen das An
ſehen genießt, das einer deutſchen Volks
erziehungsanſtalt gebührt. Dieſer verant
wortungsvollen Aufgabe könne er nur gerecht
werden, wenn ihm die Leitung der Schule in
vollem Umfange unter alleiniger Verantwortung übertragen wird. Unter Auf
hebung früherer Beſtimmungen beauftragt der
Miniſter daher die zuſtändigen Behörden, die
Beſtimmungen über die Schulleitung neu auf
zuſtellen unter Beachtung der vom Miniſter
gegebenen Grundſätze.

Die Grundſätze unterſtreichen die Verant
wortlichkeit des Schulleiters zur Aufrecht
erhaltung der inneren Ordnung und Ein
haltung der Anweiſungen bzw. der Arbeit der
Schule im Geiſte des nationalſozialiſtiſchen
Staatsgedankens. Der Schulleiter hat ſich durch
Beſuch des Unterrichtes davon zu überzeugen,
daß die Lehrkräfte entſprechende Arbeit leiſten.

Jm übrigen trägt jeder Lehrer für ſeine
Arbeit die perſönliche Verantwortung. Er hat
ſich der hohen Aufgabe würdig zu zeigen, an
verantwortungsvoller Stelle Erzieher zur
nationalſozialiſtiſchen Staatsgeſinnung und
Geſtalter der deutſchen Zukunft zu ſein. Die
Verſetzung der Schüler in eine höhere Klaſſe
erfolgt nach Anhören aller in der Klaſſe unter
richtenden Lehrer durch den Klaſſenlehrer und
bedarf der Zuſtimmung des Schulleiters.

Großes Urnenfeld auf der Reichsautobahn
entdeckt. Bei Kilometer 5 der Reichsautobahn
München -—Landesgrenze, in der
ähe von Unterhaching, iſt man bei Erd

arbeiten auf ein ausgedehntes Urnenfeld e.
ſtoßen. Es handelt ſich dabei um Funde, die
etwa aus dem Jahre 1000 v. Chr. ſtammen.
Bis jetzt ſind rund 130 Urnen mit zahlreichen
Beigaben freigelegt worden. Die handgeform
ten, tönernen Urnen haben einen Durchmeſſer
von rund 18—25 Zentimeter und liegen unter
einer Erdſchicht von etwa 70 bis 80 Zentimeter.
Sie ſind zwar nicht mehr ganz, aber die ein
zelnen Scherben halten in der Form zuſam-
men. Die Beigaben beſtehen aus Meſſern
Ringen, Fibeln, Schwertern aus Bronze uſw.

Deutſche Künſtler im Auslande Der
Bühnenbilder des Dresdner Staatstheaters,
Adolf Mahnke, hatte mit ſeinen Jnſzenie
rungsentwürfen auf der internationalen
Theaterausſtellung in New York einen ſtar
ken Erfolg. Erxik Enderlein hatte in
Monte Carlo einen großen Erfolg in Wag
ners „Triſtan und Jſolde“.

Ein neues Tell-Drama iſt ſoeben von Max
Lieburg geſchrieben worden. Es geht von der
Neuerungsbewegung der Schweiz aus und be
handelt von dieſem Blickpunkt aus den ſchwei
zeriſchen Mythos.

7 t
Franz Carl Endres:

Philoſophie des Alltags
Briefe eines Philoſophen an ein junges
Mädchen. Erſchienen 1934 im Verlag
Raſcher Cie., Zürich, Leipzig und Stutt

gart. Preis: Kartoniert 3 M.
Jn einer ſehr natürlichen und darum auch leicht

verſtändlichen Art ſucht der Verfaſſer ſich hier mit den
alltäglich an den Menſchen herantretenden Problemen des
Lebens auseinanderzuſetzen. Jn einer recht blumigen, ja,
faſt romantiſchen Sprache verſteht er es, ohne große
wiſſenſchaftliche Phraſen den Kern der Dinge zunächſt
bloßzulegen und dann die Gefahren einer mechaniſchen
und materialiſtiſchen Deutungs und Denkungsweiſe auf
zuzeigen. Das Märchen des Kindes, das kindliche Be
trachten und Erleben der täglichen Dinge ſoll zurück
gerufen. werden; denn die unbeſchwerte und natürliche
Art des Kindes allein wird dem Menſchen auch mitten
im Wirrwarr des Alltages ſeine Seele erhalten. Die
ſeelenloſe Nüchternheit des Tages zu überwinden, heißt
das Ziel des Verfaſſers. Daß die ältere Generation durch
ihre Lebensgewohnheiten viel zu ſtark materialiſtiſch zu
denken und zu handeln pflegt und darum die heran
wachſende Generation nicht verſtehen und erſt recht nicht
zu erziehen vermag, iſt ihm abſolute Gewißheit. Darum
tritt er den Lebensproblemen auf ganz andere Weiſe
gegenüber. Ehe, Sexualleben, Natur, Kunſt, Kultur,
Recht, Sitte Und Moral erſcheinen damit nicht als etwas
mechaniſch Geformtes, ſondern ſie werden lebendig, ihr
inneres Weſen leuchtet auf und darum ſofort verſtänd

lich und faßlich. [810
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Fugend im Kampf
Beilage der Hitler-gugend im Oberbann HalleMerfeburg

Der Marſch in den
ewigen deutſchen Frühling

Frühling iſt in deutſchen Landen geworden.
Aus der braunen Scholle quillt ſieghaft neues
Leben, im Geäſt der Bäume und Zweige der
Sträucher knofpt und ſprießt es, winzige Weſen
finden den Weg zum Licht, es pocht und
hämmert in den Bäumen, wo flügges Getier
ſich ein Neſt baut alles rüſtet zum neuen
Werden, um wieder zu vergehen und wieder
zu werden. Zwiſchen dieſem Werden Und Ver
e liegt der Kampf, der immerwährende

ampf. Das Starke wird in dieſem Kampf
beſtehen, das Schwache wird vernichtet werden.

Frühling iſt in deutſchen Landen geworden.
Aus dem Chaos iſt ein junges Reis geſproſſen,
tark und triebfähig, ein Reis, das Volk wer
n will. Jm Morgenrot der Weltenwende

ſtieg das neue Deutſchland, gebar es zum
immerwährenden Kampf, auf daß es in die
Ewigkeit hineinwachſe.

Am Scheideweg zwiſchen Winter und Som
mer ſteht die Jugend bereit, den Marſch in den
Frühling anzutreten, in den ſonnenleuchtenden
Frühling der Heimat, in den ewigen Frühling
der deutſchen Nation. Sonne lacht in willens
ſtarke junge Geſichter, deren Blick feſt auf eine
Fahne gerichtet iſt auf der leuchtet von
blutigrotem Schein umgeben im weißen Licht
der Reinheit das Sonnenzeichen.

Sie marſchieren. Die Fahne flattert ihnen
voran, ſie flattert auf den Straßen, in den
Dörfern, in den Städten blutigrot. An ihr
haftet Blut, Blut, das den deutſchen Frühling
werden ließ, Ahnenblut, das die deutſche Scholle
tränkte.

Ueber die Scholle ſchreitet der Bauer. Seine
Hand gleitet ſäend über die goldbraune Erde
aus der dem Volke Brot erwachſen wird. Aus
der Erde, die mit dem Blute der Ahnen und
Urahnen gedüngt iſt

Von den Marſchierenden beugt ſich einer
zur Scholle nieder, hebt ein paar Krumen auf
und läßt ſie langſam in ſeiner Hand zer
bröckeln. Er iſt einer von denen, die den
Marſch für das ewige Deutſchland angetreten
haben. Er iſt ein Hitlerjunge, der zum Kampf
hinauszieht für die Heimat und in der Heimat
Kraft für ſeinen Kampf ſucht.

Urkraft ſchlummert in der Heimaterde. Jahr
tauſende öffnen dem Jungen ihre Pforten und
weiſen ihm den Weg zu den Quellen, aus denen
er Kraft für ſeinen Kampf ſchöpfen darf. Das
Leben der Ahnen wächſt vor ihm auf. Vor
ſeinen Augen erſteht in unendlich langer Kette
die Folge der Geſchlechter, in der er und der
fäende Bauer nur ein winziges Glied ſind.
Er ahnt, daß dieſe Kette zerreißen ſollte und
daß es an ihm iſt, in Blutsverbundenheit mit
den vergangenen und den kommenden Ge
ſchlechtern das ewige Deutſchland zu geſtalten.

An grauer Vorzeit marſchiert der Hitler
junge vorüber, von der ihm Felsſteine und
Findlingsblöcke erzählen und Hünengräber.
ünter den ſeltſam gerichteten Steinen ruhen
ſeit Jahrtauſenden die Gebeine ſeiner Urväter.

Ehrfürchtig neigt ſich ſein Haupt vor den Grä
bern edler Germanen.

An den Felſen entdeckt er ſeltſame Zeichen,
Runen der Urzeit, die der Meißel des Prieſters
in das harte Geſtein trieb. Ahnte er, daß ſein
Blut Jahrtauſende währende Geſchlechter zeu
gen würde, die aus ſeinen Werken und ſeinem
Leben einſt Kraft für ihr Werk und ihr Leben
ſchöpfen würden? Ahnte er, daß er einſt Ahn
herr ſeines Volkes, ſelbſt Volk werden ſollte?

Uraltes Gemäuer läßt den Jungen einen
Augenblick verweilen. Für ihn iſt es nicht
mehr totes Mauerwerk. Jn ſeinen Augen ver
wandeln ſich die Ruinen zu ragenden Burgen
und ſtolzen Schlöſſern, in denen das Leben der
Ahnen wieder aufblüht. Knorrige Eichen raunen
ihm aus frühlingsgrünem Blätterdach Barden
geſänge zu, die von heldiſchem Mut und
Schwerterklirren künden, von hehren Geſtalten
mit hoher Stirn und ſcharfen Adleraugen.

Die Kamerad
Werbeabend der

Die HJ, Standort Reideburg, hatte zu
einem Werbeabend eingeladen. Wie die HJ
immer, wenn ſie an die Oeffentlichkeit tritt,
ihren Geiſt kompromißlos den noch Fern-
ſtehenden vor Augen führt, ſo ſollte auch dieſer
Abend dazu dienen, zu zeigen:

Hier ſteht eine Jugend, die ſich freigemacht
hat von den Schwächen einer verant
wortungsloſen und gleichgültigen bürger

lichen Welt.
Eine Jugend, die nicht hungert nach dem Bei
fall der Menge, ſondern unbeirrt ihren Geiſt,
ihr Weſen in reinſter Form vorlegt, ob man
es vbilligt oder nicht. Hitler-Junge ſein heißt
eben nicht geſinnungsloſer Schmeichler ſein,
ſondern ein grader Kämpfer unſeres Führers.

Der Saal war gefüllt von HitlerJungen
und Mädel. Aber von den Eltern und Er
wachſenen, denen es doch ſchließlich nicht gleich
gültig ſein ſollte, wie die Jugend mit der
ganzen Kraft ihres Jdealismus ein neues
Deutſchland vorlebt, waren nur wenige da.

Kamerad Kopelke vom Bann 36, der in
Vertretung des ſpäter noch erſchienenen Bann
führers Henkel das Wort zur Begrüßung er
griff, zeichnete in kurzen treffenden Sätzen

das Bild der neuen Fugend,
die nicht das Braunhemd trägt um materieller
Vorteile willen. Dafür ſind unſere 21 Kame
raden nicht gefallen. Selbſtloſe Kämpfer wollen
ſie ſein für Deutſchland und nicht mehr.

Bannführer Henkel ſprach dann über den
Geiſt in der Hg.
Wenn der Führer ſagt, die Jugend iſt der
Bauherr des Dritten Reiches, ſo iſt das für
uns eine hohe Pflicht, die wir alle beſtrebt
ſind, zu erfüllen. Es verpflichtet den ein
zelnen HJMann und noch mehr die Führer

Aber die Eichen erzählen ihm auch von Heu
chelei und Tücke, knechtiſchem Sinn, ſchnöder
Untreue und ekler Feigheit, die an der Bluts
kette, die in die Ewigkeit führt, in den Jahr
hunderten nagten. Das Blut aber war ſtärker
als ſie

Die Hand des Hitlerjungen ſtreift über alte
Kirchenchroniken, die irgendwo in einſamen
Sakriſteien, von Spinnetzen umwoben, modern,
an deren Lederbänden der Wurm nagt. Er
findet vergilbte Blätter, die Namen um Namen

eine endloſe Geſchlechterreihe verzeichnen.
Mit Feuereifer entziffert der Junge aus ver
ſchnörkelten Buchſtaben, die faſt verblichen ſind,
edle Taten der Ahnen. Da lieſt er, wie ein
Großer, der einzige Friedrich, ſeinem Volke den
Weg zur Höhe wies.

Weiter geht der Weg des Hitlerjungen durch
ſeine Heimat! Ueber Heerſtraßen, auf denen
ſeine Altvordern zum Kampf auszogen, auf
denen auch er jetzt zum Kampf marſchiert. Da
ſtehen am Wegrande Wehrkirchen, deren Glocken
einſt Sturmgeläut in das Land hinausriefen:
Feind im Land! Feind im Land! Der Junge
ſieht die Bauern verzweifelt an der Kirche
ringen. Er hört das Klagen der Frauen und

ſchaft iſt alles!
Hs in Reideburg
zur ſelbſtloſen Hingabe, zur ſpartaniſchen Ein
fachheit, wie ſie uns der Führer vorlebt.

Das Band, das uns alle zuſammen
hält, iſt die Kameradſchaft.

Und wenn wir von dem einfachen J
Mann bis zum Reichsjugendführer as
kameradſchaftliche „Du“ pflegen, ſo iſt das kein
Mangel an Achtung der Autorität, ſondern ein
Ausdruck kameradſchaftlichen Verbundenſeins.

Wir leben in unſeren Reihen die Volks
gemeinſchaft. Nicht der Stand, die Klaſſe oder
die Bildung entſcheiden bei uns, ſondern das
Herz, das für unſer Volk und Vaterland
ſchlägt.

Es waren keine großen Theaterſtücke, was
die HJ an dieſem Abend Zeigte, nein, kurze
einfache Sachen, Sprechchöre, Gedichte von
unſerem Reichsjugendführer, Lieder der neuen
Jugend, wuchtige inhaltsvolle Lieder. Be
ſonderen Beifall ernteten die Volkstänze, von
denen der eine ſogar wiederholt werden mußte.
Die Begeiſterung hierfür zeigt, wie ſehr ſich
die Jugend danach ſehnt, aus dem dunſtigen
Tanzſaal heraus zu gehen, hinweg vom Parkett
zum Volkstanz im Freien, der dann wieder
eine Aeußerung der Freude für die Jugend
werden wird, wo die Jugend ſich nicht mehr
ſinnlos dem Vergnügen hingibt.

Ebenfalls ernteten die drei Lautenſänger
großen Beifall und mußten mehrere Zugaben
ringen, um die Zuhörerſchaft zu beſchwichtigen.

Alles in allem ein echter Hitler-Jugend
Abend, wie er bald wiederkommen möge.

Und Euch Anderen, die ihr nicht da waret,
ſagen wir: „Kommt das nächſte Mal!“

Wenn Euer Glaube an das neue Reich noch
nicht ſo feſt iſt, wie er ſein ſoll, kommt zu
uns, wir haben ihn.

KunzeUnterbannpreſſewart IV/36.

Gtahl Blut Fahne
Stahl, der du die Freiheit trägſt,
Stahl, der du das Leben wägſt,
Stahl, laß dich zum Schwerte ſchmieden
Für den Kampf!

Blut, das uns zuſammenbindet,
Blut, das doch die Wahrheit findet,
Blut, das in uns hämmert, ſiedet,
Sei bereit!

Fahne, die voran uns ſchreitet,
Fahne, die uns Weg bereitet,
Fahne, unſres Schwures Zeichen,

Führe uns zum Sieg! D.

das Wimmern der Buben und Mädel, des jun
gen Geſchlechts, um deſſen Leben die Bauern
damals kämpften und ſtarben. Der Boden aber,
Dre der Väter Blut getränkt, gab den Kindern

rot.

Durch frühlingsleuchtende Heimat mar-
ſchiert der Hitleriunge. Sein Geſicht hellt wohl
in fröhlichem Jungenlachen auf, aber oft liegt
ein Ernſt in den Augen des Jungen jedes
mal, wenn er an den Mahnmalen der jüngſten
Vergangenheit vorübermarſchiert. Nun weiß
der Junge, daß dieſe Mahnmale, die allent
halben vom Opfertode des vorletzten Geſchlechts
künden, Altäre ſind, an denen er niederknien
und beten muß.

Während eine Ackerkrume in ſeinen gefalte
ten Händen zerbröckelt und ſein Geſicht in das
Morgenrot der aufgehenden Sonne blickt, ſieht
er im Oſten ein graues Heer ziehen endlos

ſchweigend. Dreihundert Männer im Braun
hemd ſchreiten ihm voran und an der Spitze
marſchieren 21 Jungen, Jungen genau ſo
wie er.Da leuchtet es in den ernſten Augen des
Hitlerjungen auf. Er jubelt, daß auch er mar
ſchieren darf in den Kampf hinaus, zum Ster
ben bereit, damit die Kommenden leben.

Hitlerjungen marſchieren in den deutſchen
Frühling hinaus. Sie gehen nicht allein auf
Fahrt, um die Schönheiten der Natur zu be
wundern, ſie ziehen zum Kampf für ihre Hei-
mat aus und wollen aus ihrer Heimat Kraft
für ihren Kampf ſchöpfen, für den Kampf, der
in das ewige Deutſchland führt.

Werner Genſchke
Bann 266

HJ trägt braune Hoſen.
In einzelnen Städten gehen in den letzten

Tagen Gerüchte um, die beſagen, daß die
ſchwarze Hoſe für die Hitlerjugend (14—18
Jahre) eingeführt werden ſoll. Dieſem Gerücht
wird hiermit von der Gebietsführung Berlin
energiſch entgegengetreten. Die vorſchrifts
mäßige Hoſe bleibt nach wie vor die
braune Hoſe.

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
2

Von Plauen bis Potsdam
Der Weg der Hitlerjugend

J.

Wer heute die Größe und Bedeutung der
Hitlerjugend wahrnimmt, der vergißt oft gar
zu gerne, daß der Weg zu dieſem Erfolg einſchwerer und opferreicher war. Der Kampf der
jungen Generation ſteht wohl in der Geſchichte
des deutſchen Volkes unvergleichlich da. Die
e der Jugend gegen ein altes und
morſches Syſtem entſprang nicht nur einer
oppoſitionellen Haltung gegenüber den da
maligen politiſchen Führern, ſondern vielmehr
einer neuen weltanſchaulichen Erkenntnis. Der
Wellkrieg und die erſten Jahre der Nachkriegs
zeit hatten der deutſchen Jugend ein völlig
anderes Lebensbild vermittelt. Was die alte
Generation noch für ſelbſtverſtändlich und un
abwendbar hielt, das war der jungen bereits
Gegenſtand heftigſter Auseinanderſetzungen
und ſchroffſter Ablehnung. Ein weſentlicher
Grundzug der die alte von der e Gene
ration unterſchied, war die ſtärkere politiſche
Anteilnahme der deutſchen Jugend. Das Alter
erklärte uns oft, wir ſollten doch die Finger
von der Politik laſſen, denn zu all dem würde
uns ja die Erfahrung fehlen. Dies war aber
keineswegs richtig. Vor dem Weltkriege gab
es in Deutſchland nur wenige, die wirklich
intereſſiert die politiſchen e e verfolgten. Jeder ging in der damals ver ältnis
mäßig ſowohl politiſch wie wirtſchaftlich ruhi
gen Zeit ſeiner Berufsausübung nach. Sorgen
annte man nur in den untexen Schichten, die

ja auch dementſprechend politiſch intereſſiert
und marxiſtiſch verſeucht waren. Die deutſche
Jugend der Kriegs und Nachkriegszeit aber
ſtand dauernd unker dem Eindruck kurz hinter
einander folgender Ereigniſſe. Weltkrieg,
Revolte, Jnflation, Schandverträge, Korrup-
tionen ich brauche gar nicht alles aufzählen

ihr kennt es ja ſelbſt ſchon, ließ in uns eine
neue Weltanſchauung reifen. Wir dürfen
es ruhig geſtehen, die Jugendbewegung zeigte
zunächſt ein e Bild, ſie war eigent
lich nichts anderes wie das Gebilde ſelbſt, das
ſie bekämpfen wollte. Bündchen, Verbände und

alle möglichen Gruppen taten ſich auf und
ſuchten mit meiſt unzulänglichen Reformbe
ſtrebungen an den damaligen Zuſtänden her
umzudoktern. Mit dem Jahre 1920 iſt
wohl der Aufbruch der jungen Generation eng
verbunden. Die politiſchen Parteien, die mit
ihrem unglückſeligen Gebilde damals das
deutſche Volk beherrſchten, verſuchten, dieſe
politiſch intereſſierte Jugend vor ihren Partei
karren zu ſpannen. Man kann wohl ſagen,
daß ihnen das zu einem Teil beſonders Jen
marxiſtiſchen Parteien gelungen iſt. Diejungen Menſchen fielen auf die vielſagenden

Verſprechungen herein, weil ſie ihrer idealiſti
ſchen Auffaſſung nach nie an einen ſo boden
loſen Betrug glauben konnten. Ein nicht un
weſentlicher Teil ſchloß ſich in den ſogenannten
unpolitiſchen Wehrverbänden zuſammen. Wie
der andere traten einer religiöſen oder bündi
ſchen Jugendgruppe bei. Wir können wohl
nicht umhin, zu ſagen, daß in all dieſen Grup
pen und Bünden wertvolle Menſchen zu fin
den waren. Wir können auch u zugeſtehen,
daß der Großteil beſtimmt von beſtem Wollen
durchdrungen war, und wollen auch zugeben,
daß in einigen Bünden im Rahmen ihrer Wir
kungsmöglichkeit Wertvolles geleiſtet wurde.
Dieſen Zugeſtändnißen ſteht aber eine große
Tatſache gegenüber, nämlich, daß Zerriſſn
heit und Uneinigkeit ſelbſt bei dem beſten
Willen und bei beſter Leiſtungsfähigkeit ein
zelner die Arbeit in ihrem Geſamtwert hin
fällig machte. Hinzu trat noch das vielfache
Nichterkennen volklicher Forderungen. Sozeigte auch die Jugendarbeit ein troſtloſes
Bild, das zunächſt den Glauben an die Wieder
geburt der Nation erſticken ließ. Da ſprach
ſich im Süden unſeres Vaterlandes der Name
eines Mannes herum, der in München in
kleinen Verſammlungen einen neuen Weg zum
Aufſtieg kündete. Hitler hieß dieſer plötzlich
aus dem Volk auftauchende Mann. Jn Mün-
chen wurde ſein Name bald zum Tagesgeſpräch.
Die einen lachten und ſpotteten und die ande
ren wurden nachdenklich. Eines aber war für
beide gleich, ſie konnten ſich ſeiner zwingenden
Rede nicht entziehen. Jch war damals inBaden in dem henen Städtchen Heidelberg.

Auch zu uns herüber wurde die Kunde von

dieſem neuen Manne getragen. Volksgenoſſen,
die in München waren, berichteten Uns von
dem dort Erlebten und wir entſchloſſen uns,
angewidert von allem Gegenwärtlichen, dieſem
Manne unſere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. So
wie mir ging es noch vielen anderen im deut
ſchen Land. Bis zum Jahre 1923 wuchs im
Süden unſeres Landes, beſonders aber in
Bayern, die Bewegung Hitlers immer mehr an.
Beſonders im Jahre 1928 ſelbſt, als die
Wogen der Jnflation hoch gingen, wurde die
Partei Hitlers durch die ſteigende Unzufrieden
heit der Maſſen weſentlich geſtärkt. Wir
können wohl ſagen, daß ein großer Teil der
damaligen Anhänger Menſchen waren, die in
ihrer Opferbereitſchaft und ihrem Jdealismus
das Letzte hergegeben hätten. Alte Soldaten,
Freikorpskämpfer, Studenten und viel Jugend
ſtellten das Hauptkontingent der Bewegung.
In jenes Jahr fällt auch die Gründung einer
Jugendgruppe in Plauen im Vogtland, die ſich
„Wanderſportverein Vogtland“ nannte. Die
durch reaktionären Verrat mißglückte Auf
lehnung des Jahre 1923 brachte zunächſt einen
gewaltigen Rückſchlag. itler und einige
Unterführer wurden auf Feſtung geſetzt, die
Partei wurde verboten. Hierbei erwies es ſich
zum erſten Male, daß ein großer Teil von
Hitlers Anhängern trotz einer augenblicklichen
Niederlage an die Erfüllung ſeiner Miſſion
glaubten. So vor allen Dingen die Jungen.
Was in der damals ſchon beſtandenen SA war,
ſammelte ſich wieder in harmlos ausſehenden
Vereinen und Gruppen unter den allermöglich
ſten Namen. Die Jüngſten organiſierten ſich
in völkiſchen Jugend bünden, einige
aber in dem vorhin ſchon erwähnten
Wanderſportverein Vogtland. Der
Letztere kann wohl als der eigentliche Vor
läufer der Hitlerjugend bezeichnet werden. Jm
Jahre 1924 trat „der deutſche Jugend
bund“ in Markneukirchen im Vogt-
land zu dem „Wanderſportverein
Vogtländ“ über. Beide vereinigten ſich
unter neuem Namen zur „Groß deutſchen
Jugendbewegung“. Jn dieſem neuen
Namen kam ſchon ganz klar ein großes Teil-
ziel Hitlers zum Ausdruck. Dieſer Bund er
ſtreckte ſich hauptſächlich über Sachſen. Die

Mitglieder trieben Geländeſport, veranſtalte
ten größere Ausmärſche und fanden ſich des
öfteren in Kameradſchaftsabenden zuſammen,
in denen ſie ſich über die Entwicklung der
Dinge unterhielten. Jn jene Zeit fiel die da
mals a erſcheinende Spaltung der
geſamtvölkiſchen Bewegung. Es iſt hier nicht
er Platz und die Zeit dazu, euch über jene

Zeit Ausführliches zu berichten. Eines aber
muß geſagt werden. Nach der ger
Hitlers zeigte ſich ganz klar, welch ungeheure
Weitſicht dieſer Mann beſaß. Allen Wider
ſtänden zum Trotz und trotz dem unverſtänd
lichen Verhalten Ludendorffs ließ Hitler ſich
nicht davon abbringen, die „Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei“ völlig neu zu
gründen und zu organiſieren. Freunde von
geſtern wurden Jahn von heute. Es war
bitter, aber die Zukunft hat Hitler recht gegeben. Die Scheidung der Geiſter mußte kom
men, denn ſonſt wäre die Bewegung ſtets der
Gegenſtand heftigſter innerer Auseinander
ſetzungen geworden. Das erkannte auch klar
beſonders das jugendliche Element in der Be
wegung. Es hielt in ſeinem Großteil treu zu
Hitler, ſo auch die „großdeutſche Jugend“. Er
wähnenwert wäre noch, daß während der Haft
zeit Hitlers vorübergehend eine Jugendorgani
ſation beſtanden hat, die gemäß dem Namen
der damals getarnten SA, dem „Frontbann
den Namen „Frontjugend“ trug, ſpäter aber
wieder aufgelöſt wurde. Anläßlich des erſten
Jugendtages bei Jocketa im Vogtland im Juli
1924 erſchien die erſte Jugendzeitung.Jm Oktober des Jahres 1925 fand die erſte
Führertagung der geſamten ſächſiſchen Führer
der „Großdeutſchen Jugendbewegung inPlauen ſtatt. Man beſchlog damals, ſich treu
hinter Hitler zu ſtellen und am Wiederaufbau
der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiter
partei mitzuhelfen. So wie in Sachſen be
kannten ſich auch im übrigen Land große Teile
der Jugend zu Adolf Hitler. Dieſe Entwick
lung verdanken wir nicht zuletzt den aufſehen
erregenden Veröffentlichungen über den Hitler
prozeß in München. Gerade die unbefangene
deutſche Jugend hatte für die Beweggründe
Adolf Hitlers volles Verſtändnis.(Fortfetzung folgt.
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Frühlingserwachen
Aus langem Winterſchlaf erwacht der Baum,
Hat ausgeträumt den tiefen Winterstraum.Und Vögel ſingen wieder voll Luſt und Wonn
Die Lenz und Frühlingslieder von goldner

Sonn'.
Aus langem Winterſchlaf erwacht der Strauch,
Er träumte unterm Schnee ſo manches auch.
Darunter blühen Blumen ganz zart und fein,
Sie lärten uns den Frühling, den Frühling

ein.
Aus langem Winterſchlaf erwacht mein Herz,
Es ſchlief ſo lang im kalten Wintersſchmerz.
Nun wird es wieder klingen vor Luſt und

FreudVor Wonne wird es ſpringen zur Frühlings

zeit. Urſel Richter.n ſ
Die Fahrtenzeit iſt da!
Wenn der Frühling in lichten Farben malt,

wenn die Knoſpen fruchtreif ſpringen und tau
ſende kleiner Blüten auf den Weg ſtreuen, dann
iſt für uns deutſche Mädel die ſchönſte Zeit des
Jahres gekommen: die wunderherrliche Fahrten
Und Wanderzeit. Draußen in der ſonnenfrohen
Gottesnatur, unter blauem Himmelsgezelte und
grünſproſſendem Blätterdach, draußen inmitten
einer Blumenwieſe da iſt unſere Heimat,
dahin geht unſer Sehnen und Suchen.

Mädel, wißt ihr es noch, wie wir im letzten
Sommer hinauszogen erwartungsfroh und
mit jauchzendem Herzen, wie gemeinſam wir
uns entzündeten an der Schönheit der Natur,
gemeinſam uns halfen und beiſtanden? Und
dann, abends, wenn wir zelteten auf einer ver
wunſchenen Waldwieſe mit leiſe gluckſendem
Bächlein, in dem die Forellen ſo luſtig ſchnell
ken und ſprangen? Und ſpäter, wenn wir um
unſer Lagerfeuer ſaßen, mit hungrigem Magen
und mit glänzenden Augen auf den großen
Fahrtenpott ſchauten, in dem das Eſſen ſo ver
heißungsvoll brodelte und kochte? Mädel wißt
ihr das noch? Kennt ihr ſie auch noch alle, die
ſchönen alten Volkslieder, die wir in den ſchei
denden Tag hinausſangen und hinausjauchzten?

Mit Zauberbanden zog uns die Nakur in
ihre wunderſame Welt und wir folgten ihr
willig und mit freudigem Herz. Hoch oben
ſtanden wir jauchzend auf freiem Bergesgipfel,
ſchauten hinab auf Täler und Höhen frei
ging der Blick, ſo frei und weit Auf hHacht-
dunklen Waldwegen irrten wir oft, träumten
im hohen Gras lichtgrüner Seen in eine blaue
warme Frühlingsluft. Mädel, wie war das
ſchön, dieſes Sinnen und Träumen. Die Vögel
zogen über uns, die Vögel und die Wolken
groß und weiß. Und die Falter gaukelten, die
Sonnenblumen nickten uns zu und erzählten
uns mit leiſe einſchläfernder Stimme bunte
Geſchichten.

Und manchmal auch kamen wir in eine Ju
gendherberge. Kennt ihr ſie noch, dieſe ſchönen
großen Gebäude, die in nichts einem Gaſthaus
ähneln und die doch ſo nett und ſo bequem
ſind, dieſe ſchönen Häuſer mit den großen
Spiel und Sportplätzen und den weit bunten
Gärten Wenn wir dann abends um den
großen Fahrtentiſch ſaßen und mit leuchtenden
Augen von unſeren Erlebniſſen erzählten oder
gemeinſam in die Nacht hinausſangen Ein
jeder hatte etwas Beſonderes zu erzählen,
nannte doch jeder ein anderes Stück deutſcher
Heimat ſein eigen. So lernten wir uns kennen,
Unſere Eigenarten im Innerſten erfaſſen und
ſchätzen, wir Mädel aus allen Teilen Deutſch
landsJa Mädel, ihr wißt es noch. Wenn ich euch
davon ſpreche, dann erinnert ihr euch an jene
erlebnisfrohen Tage, die euch ſo viel haben
ſchauen laſſen von eures Vaterlandes Schönheit.

nd war es auch nur ein kleines Stück Heimat,
was ihr ſaht.

un dauert es nicht mehr lange, und wie
dex ziehen wir hinaus in die Sonnenwelt. Wie
der lernen wir ein Stück unſerer deutſchen Hei
mat lieben. Jmmer mehr wird in euch die
Verbundenheit mit eurer deutſchen Heimat be
feſtigt und verwurzelt werden und nicht zuletzt
as Gemeinſchafts und Zuſammengehörigkeits

gefühl innig und ſtark werden.
Das, Mädel, iſt der Sinn unſeres Wanderns

und Fahrtenlebens.
Und nun zieht hinaus mit fliegenden Wim-

peln und liedfrohem Mund, kündet eurem Volk
und ſeinen Menſchen von dem friſchen Geiſt,
der in euch deutſchen Mädels wohnt, zeigt ihnen
o euer Verwachſenſein mit eurem Lande, mit

Deutſchland
Fahrtheil!

Schwanhilde Köhler,
Obergaupreſſereferentin.

Ich will mit dabei ſein!
„Ein Satz, in dem kein Wort ohne Sinn

ſteht, ein Satz, der uns hineinfinden läßt in
Unſere Jungmädelſchaft, ein Satz, der uns ihr
zielbewußtes Streben und Kämpfen verkörpert:

„Jch will mit dabei ſein! Jch will!“
Daß ich überhaupt dieſes Wollen empfinde,

woran liegt es? All meine Kameradinnen
ſind beteiligt am Aufbau eines geſunden

enſchenſchlages, am Aufbau eines willens
tarken Volkes, und ich, ich auch, ich will mit
abei ſein, mit anderen in der großen Kame-

radſchaft unſeres Bundes. Jn unſerer Jung-

mädelgruppe, in einer ihrer Mädelſchaften,
mit arbeiten, mit ſpielen, mit leben und
miterleben mit allen anderen das Werden und
Gedeihen einer neuen Jugend. Ich werde dazu
gebraucht, eine jede von uns iſt unentbehrlich.
Kein Außenſeiter, keine, die da ſagt: „Jch bin
überflüſſigl“ Weißt du denn, was in dir
ſchlummert? Weißt du denn, was du anderen
vorenthältſt, wenn du dich ausſchließt?

Sieh ſie dir an, die lachende, fröhliche und
wiederum ernſt nachdenkende Jungmädelſchar!
Dann kommt dir der Wunſch von allein Jch
will mit dabei ſein! Wobei? Bei der Arbeit,
beim Spiel und Scherz unſerer Kleinen. Wir
lachen zuſammen; denn Freude iſt ein Grund
pfeiler zur Erreichung unſeres Zieles. Wehe,
wenn der Pfeiler nicht feſtſtehtl Freude an
der Arbeit, ſei's Werkarbeit, ſei's Kopfarbeit.

Bin ich mit Luſt, Liebe und Freude dabeit,
ſo habe ich von vornherein das kraftgebende
Empfinden: ich ſchaffe es! Jch bin der Auf
gabe gewachſen.

Jch bin dabei! Und ich bin mit ganzem
Herzen dabei! Das iſt Vorbedingung. Jedes
Mädel ſoll uns zehn Schritte vom Leibe
bleiben, das zu uns kommen will aus dem Ge
dankengang heraus: Jch muß mit dabei ſein,

weil ich vielleicht Vorteile daraus genieße, weil
es ſo nach „Mbdeſache“ ausſieht.

Du Mädel, du weißt nicht, was es heißt:
dabei ſein!

Bei dieſem Empfinden muß es Dich ſchon
mit allen Faſern anziehen, ſchnell, daniit keine
Minute verloren gehtl Jch bin dabei mit
meinem Können und Wiſſen, mit meinen ſtar
ken und guten Seiten, aber auch mit meinen
Schwächen und Fehlern. So wie ich bin, ſo bin
ich dabei, mit dem guten Vorſatz, alles Gute in
mir zu fördern, alles Schlechte zu unterdrücken.

Und in der Kameradſchaft mit meinen Ge
fährtinnen ihnen meine Fähigkeiten zugule
kommen zu laſſen, ſie teilhaben laſſen an
meinen Kämpfen um gut und böſe, mir helfen
zu laſſen von ihnen bei der Unterdrückung der
Fehler. Ein Anſporn zur Arbeit an mir ſelbſt,
um anderen damit dienen zu können, ich
arbeite an mir, arbeite an anderen und arbeite
ſo am großen Aufbau der geſamten Jugend.
Fehlt das Endziel, was nützt die Arbeit im
Kleinen, iſt das große, in der Ferne wirkende
Ziel da, ſo darf es nicht an dem Aufbau einer
Zelle aus der anderen mangeln, und es kann
Und wird daran nicht mangeln, denn:

Jch will mit dabei ſein!

Ringtreſſen des BDM in Ammendorf
Kreisparteitag in Ammendorf lautete am

15. April die Parole, die uns BOMMädels in
Aufregung verſetzte da auch wir am Aufmarſch
teilnehmen ſollten.

Von nah und fern kamen wir am frühen
Morgen, das Herz voll Begeiſterung, ein luſti
ges Lied auf den Lippen, herangezogen. Schon
von weitem leuchteten uns die Hakenkreuz
fahnen einen frohen Willkommengruß ent
gegen. Einige BDMMädels nahmen uns am
Eingang von Ammendorf in
Empfang
und führten uns zum Sammelplatz, wo auch
die anderen Formationen Aufſtellung nahmen.

Nach kurzer Zeit ſetzte ſich ein endlos langer
Zug in Bewegung und zog unter den Klängen
der SAKapellen durch die Straßen Ammen-
dorfs. Auf dem Stadion hielt Biſchof Peter
in ſchlichten Worten einen

Feldgottesdienſt
ab unter dem Grundgedanken Unfer täglich
Brot gib uns heute. Während dieſer Feier

kreuzte unabläſſig ein Flieger über uns und
warf einen Krangz ab.

Darauf folgte ein Propagandamarſch durch
Ammendorf. Die Sonne meinte es zu gut mit
uns, doch hielten wir alle tapfer ſtand.

Nach mehrſtündigem Marſch nahmen wir
Aufſtellung vor dem Rathaus, wo Kreisleiter
Teſſche eine markige Anſprache hielt und
einen Rückblick auf den

Kampf im Saalkreis
brachte Das HorſtWeſſelLied und das Sieg
Heil auf den Führer Adolf Hitler beendeten
dieſe Feierſtunde.

Während die anderen Formationen weiter
durch Ammendorf, Beeſen und Radewell mar-
ſchierten, warteten wir Mädels vor dem Rat-
haus deren Rückkehr ab, um die Parade, die
am Rathaus abgenommen werden ſollte, uns
anzuſehen. Zu unſerer größten Freude kam
unſere
Obergauführerin Käthe Reifert
und ſchritt unter begeiſterten Heilrufen die
Reihen ab, und wir merkten, wie ſehr ſie ſich
freute, ihre Mädels vom Saalkreis nach dem
langen Marſch noch ſo friſch und munter zu
ſehen. Durch Scherz Und Kurzweil vertrieben
wir uns die Stunden, bis die erſten braunen
Kolonnen heranrückten.

Es war erhebend zu ſehen, wie die Mar
ſchierenden im ſtraffen Schritt am Gauleiter
Staatsrat Jordan und ſeinem Stabe vorbei-
zogen. Hiernach marſchierten wir nach den
Elſterwieſen, wo unſere Käthe uns Mädels
noch beſonders begrüßen wollte. Sie ſprach zu
uns in einfachen Worten über unſere Arbeit
und Kameradſchaft im BDOM. t
Wir dürfen nie vergeſſen, daß wir Hitler
Jugend ſind.
Wir Mädels vom Saalkreis gelobten es ihr.
Hierauf wurde uns noch die jetzige Aenne
Benſe vorgeſtellt, die uns einige herzhafte
Worte zurief und uns zur Mitarbeit auf
forderte.

Nachdem unſer Hitlerjugendlied verklungen
war, zogen wir nach den uns zugewfjeſenen
Verpflegungsſtätten. Nach kurzer Ruhepauſe
ordneten ſich die einzelnen Gruppen und zogen
luſtig heimwärts.

Es bleibt uns allen ein unvergeßliches Er
lebnis. R. Sommerlatte.

Jungmädeltagung in Freyburg
Während der Oſterfeiertage fand in der Ju

gendherberge zu Freyburg eine Tagung des
Jungmädelringes Weißenfels ſtatt. Hören wir.
was uns Jungmädel über das Erlebnis dieſer
Tage zu berichten haben:

Als der Zug am Abend in Freyburg ein
fuhr, ſtand unſere Untergauführerin Ulli
Hoffmann ſchon am Bahnhof und empfing
uns freudig.

Eine ſtürmiſche Begrüßung!
Mit Geſang ging es zur Herberge. Ein freund
licher Herbergsvater wies uns unſere Quar
kiere an. Jch freute mich ſehr: Mein Bett
ſtand grade an der Tür, über mir ſchliefen die
beiden Führerinnen Ulli und Herta. Nachdem
wir mit allerlei Ulk und Neckerei unſere Sachen
zurechtgelegt hatten, kam der Befehl. Ord
nungsgemäß antreten zum Eſſengehen Es
gab friſche Wurſt und Tee, was unſeren
hungrigen Mägen beſtimmt ſehr wohl tat.

Da wir alle müde waren, krochen wir recht
bald darauf ins Bett. Eingewickelt in unſere
Decken, warteten wir auf das Ausgehen des
Lichtes Aber erſt nach einer geſchlagenen halben
Stunde tat es uns den Gefallen. Aber ein
ſchlafen konnten wir trotzdem nicht ſofort. Es
war ſo kalt, gar nicht ſo ſchön wie zu Haus im
(ſchönen) warmen Federbett. Erſt gegen
Morgen konnte mein ſchlafloſer Geiſt ein wenig
Ruhe finden.

Mein erſter Blick ging am nächſten Morgen
zum Fenſter. Denn heute war ja Oſtern, und
wir erwarteten es von Frau Sonne als Selbſt
verſtändlichkeit, nur ſo vom Himmel zu lachen.
Aber das Stückchen Himmel, was ich ſehen
konnte, war troſtlos grau. Ganz zerknirſcht
legte ich mich auf die andere Seite. Aber in
zwiſchen war die ganze Bande wach geworden,
und auch ich mußte ans Aufſtehen denken. Wie
auf Befehl ſchnippten wir aus den Betten und
in unſere Turnanzüge.
Hinaus ging's in die Morgenluft;

Berg hinan. O, tat der
Hofe der Herberge folgten

Erika Steiner noch einige

im Dauerlauf den
Frühlauf wohl l Jm
unter Leitung von

Freiübungen. Dann wurde zum Waſchraum
abkommandiert. Zum Kaffeetrinken im Tages
raum gab es eine Ueberraſchung. Neben jeder
Taſſe lagen Oſtereier.

Nach dem Kaffee holten wir unſere Lieder
bücher und Notizblöcke, um von der Untergau
führerin über den weiteren Verlauf des Tages
zu erfahren. Ulli teilte uns mit, daß wir zum
Oſterfeuer, daß bereits an dieſem Abend ſtatt
finden ſollte, noch einige Lieder lernen müßten;
ferner würde die Obergauführerin Käthe
Reifert uns wahrſcheinlich mal aufſuchen. Da
plötzlich ging die Tür auf und herein trat
Käthe Reifert. Na, da waren wir aber er
ſtaunt! Käthe begrüßte uns alle und ſetzte ſich
zu uns an den Tiſch. Nach Ulli ſprach ſie
über den

Sinn und die Pflichten des Führerſeins
und Führertums.

„Führer ſein heißt, ſein Jch aufgeben und
ſich vpfern für andere“.

Wie freuten wir uns, als Käthe verſprach, uns
das Oſterfeuer zu entzünden und die Feuerrede
zu halten. Auf ging es dann zum Jahnplatz,
Ordnungsſpiele, Ballſpiele und Volkstänze
wechſelten hier in bunter Folge. So verging
der Vormittag ſchnell, ja zu ſchnell. Um ſo
ſchöner ſchmeckte dann das Mittagbrot.

Jm Laufe des Nachmittags übten wir noch
einige Lieder, als die Obergauführerin uns
noch Teucherner Jungmädel brachte, die ſich zu
uns ſetzten und froh mitſangen oder auch mit
uns zuſammen ſich im Volkstanz drehten. So
lernten wir uns gegenſeitig neue Tänze hinzu.

Nach dem Abendbrot hieß es antreten. Wir
holten zunächſt unſere Obergauführerin ab und
begrüßten ſie mit dem Rufe: „Heil Obergau-
führerin!“ Hoch oben ſtanden wir dann
auf dem nachtdunklen Berg. Rings brannten
auf Anhöhen noch drei andere

Oſterfeuer
ein wunderbares Bild.

Mit ſtarken Worten entzündete die
Führerin auch unſeren Holzſtoß. Feuer
ſprüche und Lieder klangen in die Nacht.

Mädel
So verweilten wir, bis das Feuer herunter-
gebrannt war.

Zu unſerer größten Freude blieb Käthe noch
bei uns und wir lauſchten geſpannt den Sagen
und Märchen, die ſich um die Neuenburg
ſpinnen.
Konnte ein ſchönerer Abſchluß dieſes herr

lichen Abends gegeben werden als mit dem
Lied: „Kein ſchöner Land zu dieſer Zeit

Urſel Kittler, Weißenfels.

Ein Heimabend
Wir treten in das Zimmer, in dem noch die

letzten Klänge des Bundesliedes verklingen,
das die Jungmädel ſoeben mit Begeiſterung
geſungen haben. Sie gehen mit leuchtenden
Augen, mit Augen, in denen ſich teilweiſe das
Erlebnis der Heimabende ſpiegelt, heim.

Nun kommen wir, die Großen, mit er
wartungsvollen, offenen Herzen, aufnahme
fähig für die kameradſchaftlich verbindenden
Heimabendſtunden. Vergeſſen aller Tage Mühe
und Laſt, alle großen und kleinen Sorgen.
Aus allen Ecken raunt's und wiſpert's uns zur

Hier bin ich Menſch, hier darf ich ſein
Nein, wir kennen keine Standesunterſchiede.
Das beſagt der Druck der Hände nach dem Er
öffnungsliede.

Selbſt der gefürchtete Geſchäftsteil wird
heute ohne weitere Klagen r Für den
für heute abend angeſetzten Muſikabend fehlen
aber ſämtliche Unterlagen. Na, was kann das
ſchon unſere Führerin aus der Faſſung
bringen Jhr reichhaltiges Stoffgebiet er
ſchöpft ſich nie. Jetzt iſt es eine Erzählun
Bauernblut“, die unſere Aufmerkſamkei
feſſelt, handelt es ſich hier doch um ein Stück
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Euer Fahrtengiel:
das

RichardReckewerth Heim
bei Schloß Rammelburg

Knabenzeit. aus der Jugendgeſchichte unſeres
Führers. Nachdem die Stimme der Vorleſerin
verklungen iſt, hebt es an, erſt einzeln, dann
immer mehr einfallend: Die blauen Dragoner,
ſie reiten

Inzwiſchen hat Lotte ihren Löns vorgeholt.
Gibt es je einen Dichter, der ſeine Heimat ſo
liebt und ſo kennt wie Hermann Löns! Geht
das nicht aus jeder ſeiner Erzählungen hervor
Wir leſen von Wotan und Freig und „Die
Grenze“. Welch urdeutſches Empfinden ſpiegeltſich vor allem in letzterem wiederl Und ihm
Hermann Löns, iſt es nicht vergönnt geweſen,
das Erwachen jenes Deutſchlands, von dem er
geſchrieben und geträumt hat, zu erleben! Wir
aber werden ſeiner nie vergeſſen, ſeine Lieder
und Gedichte, Erzählungen und Beobachtungen
als deutſches Volksgut weiterpflegen.

Der Heimabend nähert ſich ſeinem Ende.
Feſt und rein klingt unſer Sang: Deutſch iſt
die Saar, deutſch immerdar

Wir jungen Revolutionäre ſingen es in
tiefer Verbundenheit mit unſeren Brüdern

an der Saar.
Dankbar gedenken wir ehe wir auseinander

gehen, unſeres Führers. Weißenfels.

Deutſche Heimat
Deutſchland, ich muß dich lieben
die weißen Vögel ſtieben
vom Meer ins graue Land.
Was hab ich dich verſtoßen!
Ein Hag von wilden Roſen
iſt rot um dich entbrannt.

Die Füße muß ich ſpreiten,
ich trag in Händen beiden
ein Herz voll Not und Weh;
die ſpitzen Dornen ſtechen;
wo ſind die blauen Flächen
von Alb und Bpodenſee?

Steh ich in fremdem Schwarme,
o Deutſchland, reck die Arme,
nimm mich an deine Bruſt.
Daß ich die Wurzeln habe
in meines Vaters Grabe,
das hab ich nicht gewußt.

Ludwig Finkh.

Unſere Heimfahne
Der Abendnebel ſenkt ſich leiſe ins Tal.
Um den Fahnenmaſt unſeres Heimes ſammelt
ſich eine Mädelſchaft. Hell leuchten die Ge
ſtalten der Mädel im Dämmerlicht.

Hoch oben weht unſere Fahne! Sie hat den
Tag über uns geflattert. Wir haben zu ihr
aufgeſchaut in Stolz, Liebe und Ver!rauen.
Unter ihr haben wir jahrelang gekämpft und
wollen wir weiterkämpfen. Feſt, treu und
tapfer halten wir zu ihr.

Wir heben die Hände zum Gruß: Langſam
ſchwebt unſere Fahne hernieder und wird Jroß
und nah.

Verantwortlich: Hans Rohlrähmer.
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Der Deutſche Gport
Oltzmpia Vorbereitung

Von Gauführer und Leiter der Trainingsgemeinſchaft Hans Hädicke
Dem deutſchen Volke ſteht im Jahre 1936

das in ſeiner Geſchichte der Leibesübungen bis
her größte Ereignis bebor: Die Olhmpi
ſchen Spiele. Schon einmal waren die
Spiele nach Deutſchland vergeben. Das jetzt
im Umbau befindliche Stadion in Berlin-
Grunewald iſt Zeuge dafür. Es wurde
im Jahre 1912 im Anſchluß an die Olympiſchen
Spiele in Stockholm erbaut und im Jahre
1913 am 21. Juni von Kaiſer Wilhelm II.
feierlichſt geweiht, um 1916 der Jugend der
Welt zur Verfügung zu ſtehen. Der Weltkrieg
bereitete allen Plänen ein jähes Ende. Mit
der Waffe in der Hand ſtand ſich die Blüte
der Weltjugend auf den Schlachtfeldern in allen
Erdteilen gegenüber, in einem Olympig von
Blut und Leichen, von Hunger und Elend.

Nach dem Kriege nahmen die Olympiſchen
Spiele ihren Fortgang. 1920 Antwerpen,
1924 Paris, 1988 Amſterdam und 1938
Los Angeles ſind der Weg, der zu den
Spielen 1936 in Berlin hinführt.

e Spiele
ſelbſt ſtellen neben der Erhaltung und Durch
führung der olympiſchen Jdee eine un
unterbrochene Kette von ſich ſtändig ſteigernden
Leiſtungen dar, die für das wachſende Lei
ſtungsbermögen der Menſchen und Völker ein
beredtes Zeugnis ablegen. Mit Ehrfurcht und
Bewunderung nimmt die Welt dieſe Leiſtungen
entgegen. Gegen dieſe ſpricht auch nicht die
Forderung nach Breitenſport, denn das eine iſt
ſo notwendig wie das andere, aber die Menſch
heit hat ein Intereſſe daran, daß der Kampf
um die menſchliche Beſtleiſtung nicht abreißt
und die körperliche und ſeeliſche Kräfteentfal
tung emporgetrieben wird.

Genau ſo wenig, wie ſich ein Volk aus
dem wirtſchaftlichen, geiſtigen und ſittlichen
Wettſtreit der Völker, ohne Schaden für ſich
ſelbſt, auszuſchalten vermag, ebenſo wenig ver
mag es ein Volk auf körperlichem Gebiete.

Die lebendigen Kräfte unſeres Volkes, dar
geſtellt von unſerer Jugend, müſſen Schritt
halten mit denjenigen der anderen Völker,
müſſen ſich im Wettkampf um den Olym-

piſchen Siegespreis ſtellen.
Für unſer Volk ſteht im Jahre 1936 viel

auf dem Spiele. Nicht nur, daß die Olym
piſchen Spiele zum erſten Male in Deutſch
land ſtattfinden und unſer Vaterland
Gaſtgeber der Blüte der Weltjugend
ſein wird, ſondern mehr noch iſt die Tatſache
zu beachten, daß auf Generationen hinaus
Deutſchland keine Olympiſchen Spiele zu
ſehen bekommen wird. Andere Erdteile werden
die künftigen Spiele ſehen, und der Kreis der
Bewerber zur Durchführung derſelben wird

mit der immer ſtärkeren Durchdringung der
ſportlichen Jdeen auch in den fernſten Zonen
immer größer werden. Was alſo bei der Durch
führung und Ausmünzung der Spiele 1936 für
unſer Volk unterlaſſen wird, könnte nur eine
viel ſpätere Generation wieder gutmachen.

Deutſchland hat aber ein brennendes
Intereſſe daran, die Spiele 1936 nicht nur ſo
glanzvoll wie möglich, ſondern auch ſo
erfolgreich wie möglich auszugeſtalten.

Als Gaſtgeber
der ganzen Welt kann es Einblick geben in das
Weſen und die Struktur des neuen Reiches.
Und niemand wird Deutſchland vorurteils-
freier ſehen und prüfen, als der Sportsmann,
der unter denſelben Regeln und Geſetzen ſeinen
Sport ausübt wie die deutſche Jugend auch,
der von einer völlig einwandfreien Plaättform
aus mißt und wertet.

Propagandiſtiſch geſehen, ſind die
Olympiſchen Spiele ein Wertmeſſer
für das Wollen und Vollbringen im neuen
Deutſchland. Aber mehr noch ſteht auf dem
Spiele. Unter ſicherer Staatsführung hat die
deutſche Jugend den Nachweis zu er
bringen, daß ſie in ihren Kräften den anderen
Völkern nicht unterlegen iſt.

Es iſt eine bedauerliche Tatſache, daß
Deutſchland in den Olympiſchen
Spielen, abgeſehen von Amſterdam in der
Geſamtleiſtung, nicht aber im Kernſtück der
eigentlichen Olympiſchen Wettbewerbe, der
Leichtathletik, bisher nicht günſtig abgeſchnitten
hat. Jn der Leichtathletik hat Deutſch
land nur einen einzigen Olympiſchen Sieg
durch eine Frau im 800 Meter Lauf errungen,
trotzdem Deutſchland in ſeinen bisherigen
Länderkämpfen in dieſer Diſziplin noch nie
eine Niederlage erlitt.

Mit Eifer rüſtet man ſchon jetzt in ganz
Deutſchland für die Spiele. Zwei Auf
gaben ſind dabei zu erfüllen:

Einmal müſſen die Spiele unſerem Volke
auf körperlichem Gebiete einen neuen
Auüftrieb geben. Viele Volkskreiſe, die noch
immer neutral oder gar feindlich dem Sport
gegenüberſtehen, müſſen durch die Vorberei
tungsarbeit und die Spiele ſelbſt gewonnen
und zu Freunden einer ſchönen und geſunden
Sache gemacht werden. Und zum anderen müſ-
ſen die Kräfte geſucht und gefunden werden,
die 1936 unſer Volk aufs würdigſte und beſte
im Kampf mit den Söhnen und Töchtern der
anderen Völker vertreten können.

Dieſe beſondere Aufgabe hat der Reichs
ſportführer allen verantwortlichen Krei
ſen geſtellt. Es iſt im wahrſten Sinne natio
nale Arbeit, die hier geleiſtet werden ſoll und
muß. Jn großzügigſter Weiſe hat man dieſe
Suche nach geeigneten Kräften organiſiert.

Die Aufgaben der Trainingsgemeinſchaften
Der Deutſchen Sportbehörde fürLeichtathletik fällt dabei noch eine be

ſondere Miſſion zu, denn die Leichtathletik muß
1986 in einer ihrer Bedeutung entſprechenden
Weiſe zur Geltung gebracht werden.
Der olympiſche Sieg eines einzelnen
iſt ein olympiſcher Sieg des ganzen

Volkes.
Um alle Kräfte in den Dienſt dieſer Auf

gabe zu ſtellen, hat der Führer der DSB., wie
die Deutſche Sportbehörde in der Sportſprache
kürz genannt wird, Dr. Ritter von Halt,
die Bildung von olympiſchen Trai-
ningsgemeimſchaften angeordnet. Auch
in unſerem Gau hat ſich eine ſolche gebildet
und ihre Arbeit bereits aufgenommen. Ueber
ihre Arbeit ſoll im nachſtehenden noch einiges
geſagt werden.

Es iſt Aufgabe der Trainings-
emeinſchaft, nicht nur die ſchon vor

andenen ſportlichen Kräfte zu ſchulen und zu
fördern, ſondern die Suche nach dem unbe
kannten Sportsmann, den noch im Volke
ſchlummernden Talenten, erleichtern zu helfen.
Viele, viele jungen Menſchenkinder in
Deutſchland haben die in ihnen vorhan
denen beſonderen Kräfte noch nicht entdeckt.
ren ſoll jeder Menſch einmal Gelegen

eit bekommen, ſeine Kräfte unter ſachkundiger
Leitung überprüfen zu können.

Und ſo wende ich mich mit dieſen Zeilen
an die Jugend unſerer Stadt und ihrer Um

und bitte ſie, recht fleißig von der ge
offenen Einrichtung Gebrauch zu machen.

Die Teilnahme iſt freiwilkig.Es entſtehen keine Koſten, noch wird
irgendwelcher Zwang zum Anſchluß an
einen Verein vder eine Organiſation aus

geübt.

Jeder Teilnehmer iſt als Volksgenoſſe will
kommen. Er hat ſich nur dem Rat und der
Betreuung der für die Trainingsgemeinſchaften
verantwortlichen Männer zu unterſtellen.

Die
Univerſität Halle

hat entgegenkommenderweiſe ihre Anlagen auf
der Ziegelwieſe zum Training zur Verfügung
geſtellt. Unter den Augen Dr. Conrads,
Direktor des Amtes für Leibesübungen an der
Univerſität und ſeines Aſſiſtenten Weg
ner, deutſcher Meiſter im Stabhochſprung,
und mitteldeutſcher Zehnkampfmeiſter, wird die
praktiſche Arbeit vor ſich gehen. Polizei
Arzt Dr. Lange hat die ärztliche Ueber
wachung und Beratung der Teilnehmer über

nommen. Für die einzelnen Diſziplinen ſtehen
außerdem noch geſchulte Kräfte zur Verfügung.
Alle Meldungen richte man an den Schrift-
führer der Trainings gemeinſchaft Herrn Paul
Hoffmann, Merſeburg, BreiteStraße 15, der auch notwendige Rückfragen
erledigt, und auch ſonſt mit Rat und Tat zur
Verfügung ſteht.

Als Trainingstage ſind der Sonntag
vormittag und Mittwoch nachmittag vor
geſehen. Erſter Trainingstag iſt Mittwoch,
der 2. Mai. Alle Jntereſſenten wollen ſich in
der Zeit zwiſchen 17 und 18 Uhr auf den
Univerſitätsplätzen einfinden, wo. zunächſt eine
Regiſtrierung der Meldenden und ihrer
wer und Abſichten entgegengenommen
wird.

Es ſcheue ſich niemand zu kommen. Schon
die nächſten Wochen werden erkennen laſſen,
vb die Anlagen und Kräfte zu größeren
Aufgaben ausreichen oder nicht. Und wenn
es uns nicht gelingen ſollte, auch nur eine
Olympiahoffnung herauszubringen, dann iſt
die Arbeit doch nicht vergeblich geweſen. Sie
kann dann abgeſchloſſen werden in dem Be
wußtſein, auch hier in Halle am Geſamt
werk mitgeholfen zu haben und daß nichts
unterlaſſen worden iſt, dieſes zu fördern.

Europas Amateurborſtaffel
O Käſtner und Runge nach Amerika.
Auf Grund der Ergebniſſe bei den

Europameiſterſchaften der Amateur-
boxer in Budapeſt wurde jetzt vom General
ſekretär der FJBA., KankowskyUngarn, die
europäiſche Mannſchaft zuſammengeſtellt, die
im Juni in Amerika ſtartet. Die Mannſchaft
hat folgendes Ausſehen:

Fliegengew.: KubinyUngarn; Bantamgew.:
SergoJtalien; Federgew.: O. Käſtner- Deutſch
land; Weltergew.: FacchinJtalien; Leichtgew.:
MecCleave England; Mittelgew.: Szigeti
Ungarn; Halbſchwergew.: Brennan-England;
Schwergew.: RungeDeutſchland.

Vom Raclopoet
Radrennbahn Halle.

Die Halliſche Radrennbahn wartet
am kommenden Sonntag, zu ihrem 2. Renn
tag, wieder mit einem großen Programm auf.
Durch den Start des holländiſchen Meiſters
De Graaf hat der Große Mitteldeutſche
Steherpreis eine internationale Note er
halten.

Die Verpflichtung des holländiſchen Meiſters
De Gragaf, der mit ſeinem halliſchen Start
ſein Debüt in Deutſchland gibt, zeigt, daß die
ſportliche Leitung der Bahn beſtrebt iſt, nur
gute Ausländer an den Start zu ſtellen. Die
halliſchen Radſportfreunde werden alſo Ge
legenheit haben, das Können der einheimiſchen
Fahrer mit dem

des Meiſters der Niederlande,

der durch internationale Rennen geſchult iſt,
zu vergleichen.

Mit Lohmann kommt der zweite neue
Mann und ein aufſtrebender Nachwuchsfahrer
nach Halle. Lohmann, mehrfacher Sieger
in Winterbahnrennen und Sieger des letzten
Berliner Sechstagerennens mitRauſch als Partner hat am vergangenen
Sonntag in Leipzig gezeigt, daß ſogar ein

Metze ſein Letztes hergeben muß, um paſſie
ren zu können. Das Halleſche Holzoval wird
ihm als Holzbahnſpezialiſt ganz beſonders
liegen.

Paul Krewer, der alte Kämpe, hat ſeine
vorjährige Sehnenverletzung im Winter aus
kuriert und durch ſeine letzten Siege in Frank
reich und ſein gutes Abſchneiden in Leipzig
bewieſen, daß er wieder in alter Friſche da iſt.

Kurt Schindler hat in Zürich wieder
gezeigt, daß er der internationalen Extra
klaſſe angehört.

Der Halleſche Matador Neuſtedt wird ſich
alle Mühe geben, auf ſeiner Bahn die Scharté
von Leipzig auszuwetzen.

Wie wir hören, wird der halliſche Rivale
von Neuſtedt, Horn, am Sonntag in Frank
furt a. M. ſtarten.

Aufruf zur Reichsſchwimmwoche
Deutſche Männer! Deutſche Frauen! Deutſche Fugend!

u gemeinſamer Tat rufen wir Euch auf.
Stellt Euch in den Dienſt der nationalen For
derung für die Geſunderhaltung und Sicherheit
unſeres Volkes, die jeder unterſtützen und er
füllen kann. Sie heißt:
Gchtwimmen muß Volksbrauch werden!

Tauſende ertrinken. jährlich, Millionen
kommen um ihre ſchönſte Erholung, weil ſie
en n tnnnen können. Die Aufgabe iſt
geſtellt:

Angriff auf den Nichtſchwimmer!
Schluß mit dem naſſen Tod!

Baut Schwimmbäder!
Jeder ſei Rufer im Kampf, jeder fordere
für ſeine Aufklärungsarbeit für wenige
Pfennige das Lehrbuch „Schwimme rich
tig! vom zuſtändigen Ortsausſchuß der
ReichsSchwimmWoche. Solche Stützpunkte
ſind in allen Städten und Landgemeinden ge
bildet worden. Jeder helfe mit an der

Propaganda der Tat!
In einer einzigartigen und einmaligen

Aktion werden mit Unterſtützung parteiamt
licher Stellen und Behörden ſämtliche Gliede
rungen der deutſchen Nation in kamerad
ſchaftlicher Zuſammenarbeit mit dem Deut
ſchen Schwimmverband, der Deutſchen
Turnerſchaft, der Deutſchen Lebensrettungs
Geſellſchaft die ſchwimmeriſche Tee
eines ganzen Volkes in Angriff nehmen un
die hierzu erforderlichen Lehrkräfte zur Ver
fügung ſtellen. Jm Hinblick auf die Vorbe
reitung der Olympiſchen Spiele wird

im Verlauf der ſchwimmeriſchen Veranſtal-
tungen

der unbekannte Schwimmer
den Weg zu ſportlichem Aufſtieg finden, der
auf breiteſter Grundlage jedem Volksgenoſſen
erſchloſſen werden ſoll.

Vom 17. bis 24. Juni
wird in allen Teilen des deutſchen Reiches als
Krönung der geſamten Aufklärungsarbeit, der
praktiſchen d Dinng und des ſportlichen
Trainings das ganze deutſche Volk ſich zu
einer machtvollen Kundgebung zuſammenfind-
den. Die Reichsſchwimmwoche wird zu er
weiſen haben, daß nirgendwo Selbſterziehung
und Kameradſchaftlichkeit ſchönere Früchte
zeitigt als beim Schwimmen. Nirdenwann
können ſich Geiſtesgegenwart, Mut und Ent
ſchloſſenheit tatkräftiger beweiſen, als beim
Rettungsſchwimmen.

Der Volksgenvoſſe des Dritten Reiches
m u ß ſchwimmen und retten können.

Niemand darf mehr dem naſſen Tod verfallen
Der Kampf wird geführt unter der Parole, die
der Reichsſportführer der Reichsſchwimmwoche
auf den Weg gegeben hat:

Jeder Deutſche ein Schwimmer, jeder
Schwimmer ein Retter!
Der Reichsſportführer:

v. Tſchammer und Oſten
Deutſcher Schwimm-Verband.

Deutſche Lebensrettungs-Geſellſchaft:
Georg Hax.

Deutſche Turnerſchaft:
Karl Steding.

Fußball
Wieder Veberraſchungen

in der Kreisklaſſe
2. Kreisklaſſe.

Wacker Zörbig Braunsdorf 1:2
(1:2). Die Gäſte aus Braunsdorf überraſchten
die Platzbeſitzer ſofort mit forſchen Angriffen
Bereits nach zehn Minuten Spielzeit führte
Braunsdorf 2:0. Zörbig griff nun tüchtig an,
Braunsdorf verteidigte verſtärkt. Kurz vor
dem Seitenwechſel kam Zörbig zu dem ver
dienten Ehrentor. Nach der Pauſe war Zörbig
ſtark überkegen, vermochte aber die vielbeinige
Verteidigung von Braunsdorf nicht zu über
winden. Halle 1910 führt nun allein mit zwei
Punkten Vorſprung. Wacker Zörbig 2gegen Braunsdorf 2 1:0. Körmlit
gegen Olympiag 0:4 (0:1). Hier ſiegte
Olympia erwartungsgemäß und ſicher.

Wansleben Obhauſen 1:0. Nachdem guten Abſchneiden von Obhauſen Stedten
überraſcht dieſe Niederlage.
Abteilung 7. Eliſe Mücheln ſetzt
ſich durch den Sieg über Groß-Lehna mit drei
Punkten Vorſprung an die Spitze der Tabelle.
Mit 4:1 (2:1) iſt der Sieg gegen den Tabellen
letzten etwas mager ausgefallen. Schottere h
verſuchte gegen Zöſchen durch Abwehrſpiel
ein ehrenvolles Ergebnis zu erzielen. Dies
gelang, denn Zöſchen landete einen knappen
2:0 Sieg. Wegwitz iſt wieder im Kommen;
Freienfelde würde glatt 7:1 (4:0) über
rannt. Dürrenberg und Spergautrennten ſich unentſchieden 2:2 (1:2). Meu
ſſchau verſchenkte durch eine überraſchende
Niederlage von Schladebach zwei Punkte
und den Anſchluß an die Spitzengruppe. Vier
Spieler von Meuſchau wurden des Feldes ver
wieſen, ſonſt wäre der Sieg in Meuſchau
geblieben.

Neues in Kürze
Schmeling und Paolino werden, wie nun

merh endgültig feſtzuſtehen ſcheint, ihren Kampf
in Barcelong am 13. Mai austragen. Der
Deutſche befindet ſich bereits auf dem Wege
nach Barcelona, wo er am Mittwoch eintreffen
ſoll, um dort ſofort das Training aufzunehmen.

Zwei neue japaniſche SchwimmWeltrekorde
werden agus Tokio gemeldet. Kiokawa verbeſſerte
die Weltbeſtleiſtung über 100 Meter Rücken von
6:08,6 (Kojac) auf 1:07,6, und Koioe die über
200 Meter Bruſt von 2:42,6 (Cartonnet) auf
92:39,2.

Eiſtein Raabe, der erfolgreiche Spring
trainer der deutſchen Skifahrer, exlitt in der
der Nähe von München einen Auto-Unfall.

Der Wagen ſeiner Freunde fuhr gegen einen
Baum, der Norweger wurde herausgeſchleudert.

Handball der Kreisklaſſe
Von den Ergebniſſen der Kreisklaſſen
ſpiele intereſſieren beſonders die der
Staffel 12, da hier durch die Niederlage
von Eintracht gegen Oberröblingen
eine wichtige Entſcheidung gefallen iſt; denn
Unterröblingen, das über Cröllwitz
ſicher ſiegte, liegt nunmehr mit zwei Punkten
Vorſprung allein an der Spitze der Tabelle.

Ergebniſſe Oberröblingen- Eintracht 8:5 (6:2),
Unterröblingen TV. Cröllwitz 11:4 (4:1), Sportfreunde
gegen KTV. 8:9 (3:3), MTV. Lauchſtädt Geiſeltal
8:1 (5:0), Kahna Mücheln 8:4 (0:45, Reipiſch VfB.
Lauchſtädt 23:3 (10:2), Unterröblingen 2. TV. Cröll
witz 2. 5:2 (3:1), Holleben Eisdorf 4:5 (3:2) Geſell
ſchaftsſpiel).

Amtliche Bekanntmachung
Der Beauftragte des Reichsſportführers

für den Bezirk 2, Oberſcharführer Schmidt,
teilt mit:

Als Vertrauensmann für den Bezirk 2
ſind ernannt: Dr. Kaiſer, Halle, Moritzburg
ring 2 (Vertrauensmann für Jugendpflege in
den Vereinen) Truppführer Geier (M 38),
Halle (S.), Beeſener Str. 232, Fernruf 338 66
(Vertrauensmann für Schießſportvereine).

1. Fußball.
a) Aenderungen zum 29. April 1934.

Spiel Nr. 672 leitet O. Noeller (Poſt), Nr. 675 leitet
Naumann (Olympia). Das Spiel findet in Ammendorf
ſtatt. Nr. 688: Preußen Merſeburg 96 2., 13.80 Uhr
(VfL. Merſeburg). Nr. 674 leitet Zießmann (Preußen
Merſeburg).
b) Neuanſetzungen.

Spiel Nr. 563: 98 2. 99 2. (Reideburg), 14.15 Uhr.
Nr. 18: Stedten 1. Dberröblingen 1. (Wansleben),
16 Uhr. Nr. 58: Stedten 2. Oberröblingen 2. (Wans
leben), 14.15 Uhr. Nr. 179: Sportb. Teutſchenthal 1.
gegen Wansleben 1. (Bennſtedt), 16 Uhr. Nr. 216:
Sportb. Teutſchenthal 2. Wansleben 2. (Bennſtedt),
14.15 Uhr. Nr. 410: Landsberg 1. Gr. Liſſa T. (Hohen

Nr. 449: Landsberg 2. Gr. -Liſſa 2.
Nr. 391: Gieb. Sportbr.

gegen Schkeuditz 3. (Fav.), 12.45 Uhr. Nr. 715: Gieb.
Sportbr. 3. Ammendorf 3. (Eintracht), 12.45 Uhr.
Nr. 434: Sylbitz Morl (Sportfreunde), 16 Uhr.
Nr. 435: Brachwitz Nehlitz (Dölau), 16 Uhr.
e) Ausfallende Spiele: Nr. 680.
d) Am Sonnabend, dem 28. April 1934, findet im Reſtau
rant Berger in Benndorf die 1. Schiedsrichterverſammlung
für den Bezirk Geiſeltal ſtatt. Die Leitung hat Herr
Wolny. Beginn 20 Uhr. Folgende Vereine haben zur
Ausbildung ihre Schiedsrichter nach Benndorf eingeladen:Neumark, Eliſe und Sportring Mücheln, Braunsdof,
Kayna, Beuna. Erſcheinen der Schiedsrichter iſt Pflicht

2. Handball.an HTSV. 11 Mark Fahrgeldentſchädt
Schiedsrichter fehlte im

thurm), 16 Uhr.
(Hohenthurm), 14.30 Uhr.

a) 98 zahlt
gung bis zum 30. April 1934.
Spiel Nr. 560.
b) Neuanſetzungen für den 29. April 1934.

Nr. 617. Poſt Jg. PCV. Jad. (1010), 15 Uhr.
Nr. 584: T. Vg. 1. Preußen (Leunag), 16 Vor
Kr. 388: Kayna Knb. KTV. Knub. (Kahna), 10.80 Uhr.
c) Ausfallende Spiele am 29. April 1934.

Nr. 214, 666 und 620.
Dr. Wehſer, Kreisführer.
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C OBR HAliE
Wochenmarkt

Prüfung der Fungpflangzen
Auf dem Wochenmarkt fand eine Pr üfung
der Gemüſe und Blumen-Jung-pflan zen durch die Preis Kommiſſion ſtatt.
Die Preiſe ſind von der Landesbauern-
ſchaft feſtgeſetzt und werden nach einer ge
wiſſen Uebergangszeit durch geſetzliche Be
ſtimmungen feſtgelegt. Verkauf und Kauf von
Jungpflanzen iſt keineswegs eine rein privat
wirtſchaftliche, ſondern vielmehr eine ſehr
verantwortungsvolle Angelegenheit, weil zur
Beſtellung und Nutzung deutſchen Bodens
grundſätzlich nur erſtkklaſſiges, in jeder
Beziehung hochwertiges Jungpflan-
zenmakterial verwendet werden darf. Es
iſt daher nur recht und billig, daß der be
rufsſtändige Gartenbau beſtrebt iſt,
allgemein gülkige, eng umriſſene Qualitäts
vorſchriften für Gemüſe und Blumen jung
pflanzen zu erhalten, um die minderwertigen
Pflanzen egoiſtiſch eingeſtellter Elemente rück
ſichtslos ausſchalten zu können. An hoch
wertige Jungpflanzen ſind folgende Anforde
rungen zu ſtellen: Kurzer, ſt ämmiger
Wuchs, an der Luft abgehärtet, ge
ſund, jung, friſch und noch unver
holzt, wurzelreich und ballen-haltend. Jeder gärtneriſche Fachmann iſt
in der Lage, entſprechende Pflanzen heran
zuziehen.

Beſichtigt man daraufhin einmal alle
Marktſtände, dann ſtellt man beſonders bei
Nichtgärtnern feſt, daß zum Zwecke derRativnaliſierung über große und zu dichte
Ausſaaten auf einmal gemacht werden,
um womöglich wochenlang aus demſelben
Saatbeet Pflanzen verkaufen zu können, die
dann natürlich überſtändig und verholzt ſind.
Ebenſo unverantwortlich iſt der Verkauf von
Jungpflanzen, die ſchon unter Froſt gelitten
haben, ebenſo der zu frühzeitige Verkauf von
kälteempfindlichen Pflanzen wie Tomaten,
Sellerie, Semperflorens Begu-
nien uſw. Für dieſe Pflanzen darf der
Verkauf vor dem 15. Mai nicht einſetzen.
Selbſtverſtändlich muß ſich der Käufer darüber
Nar ſein, daß der Gärtner für hochwertige
Jungpflangzen einen beſtimmten Preis erzielen
muß, damit er auf ſeine Geſtehungskoſten
kommt und einen beſcheidenen Gewinn übrig
behält. Der gewiſſenlos eingeſtellte Verkäufer
kann natürlich villigere Preiſe berechnen und
wird es auch tun, um das Geſchäft an ſich zu
ziehen.So waren auch bei der geſtrigen Prüfung
auf dem Wochenmarkte mehrere Stände mit
minderwertigen Erzeugniſſen, zum Teil
kranken, holgigen oder zu ſchwächlichen Jung-
pflanzen, doch ſah man auch ganz vorzügliche
Hualitätsware. Das kaufende Publikum hat
es ja ſelbſt in der Hand, die Landes-
bauern ſchaft in ihren Bemühungen zu
unterſtützen, indem es die „billigen“ Pflanzen
oder die Packungen mit verſehentlicher reicher
e an Stückzahl mit den erſtklaſſigen

ungpflanzen beim Fachmann vergleicht.
Dann wird die minderwertige Ware ganz von
ſelbſt vom Markte verſchwinden.

Polizei und Polizeiſtunde
Der Preuß. Miniſter des Jnnern hat durch

Runderlaß den Behörden der allgemeinen und
inneren Verwaltung, den Körperſchaften des
öffentlichen Rechts, Gemeinden und Gemeinde
verbänden von einem Erſuchen Kenntnis ge

eben, das der Reichsminiſter des Jnnern zur
egehung der Feier des 1. Mai an die Landes

regierungen gerichtet hat.
Ergängend hat der preußiſche Miniſter des

nnern die nachgeordneten Dienſtſtellen er
ucht, der Anordnung des Reichsminiſters des

m entſprechend, alle Veranſtaltungen zur
eier des 1. Mai ausreichend polizeilich

chützen zu laſſen. Weiter empfiehlt der Mini
ter, je nach den örtlichen Verhältniſſen, für
ie Nacht zum 2. Mai die Polizeiſtunde

für alle Schank- und Gaſtſtätten, auch Trink-
hallen und Getränkewagen ſowie Eisdielen mit
Ausnahme der Betriebe, denen zurzeit durch
beſondere Verfügung die Polizeiſtunde herab
geſetzt iſt oder die nach der Konzeſſionsurkunde
nur für eine beſtimmte Zeit zum Ausſchank zu
gelaſſen ſind, angemeſſen zu verlän-
gern oder ganz aufzuheben.
Wegen der Beteiligung der Muſik
kZapellen der Polizei haben die Landes
alen in ſpettionen ſchon beſondere Weiſung er

alten.

Familienzuſchlagsempfänger
in Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge.

Für die Arbeitsſchlacht und die
Sozialpolitik ſind die Ergebniſſe der Erhebun

von großer Bedeutung, die die zuſtändigen
tellen über den Familienſtand und die
amilienzuſchlagsempfänger der
auptunterſtitzungsempfänger in der Arbeits

loſenverſicherung und Kriſenfürſorge mit dem
Stichtag von Mitte Januar 1934 angeſtellt
haben. Das Ergebnis zeigt, daß auf die zu

em genannten Termin vorhandenen 579 728
Hauptunterſtützungsempfänger der Arbeits
loſenverſicherung nicht weniger als 868 867

r kamen, währendei der Kriſenfürſorge 1188 666 Hauptunter
ſtützungsempfänger ſogar 1857 075 Familien
zuſchlagsempfänger aufwieſen. Es waren alſo
insgeſammt rund 2,7 Millionen Familienzu

ſhlagsempfänger zu betreuen. Als Urſache
dieſer großen Zahl wird vor allem die ſtarke
Beſchäftigung zuſchlagsberechtigter Angehöri
ger im Arbeitsdienſt, der Land hilfe
uſw. bezeichnet, ſowie die Beſchäftigung von
Ernährern außerhalb des Wohnorts bei Not
ſtandsarbeiten.

S

Lehrauftrag
für Gtammesgeſchichte

In der Philoſophiſchen, Fakultät der Mar
tinLuther Univerſität Halle Wittenberg iſt der

Wir wollen dem deutſchen Arbeiter der
Stirn und der Fauſt am Tag der nationalen
Arbeit in Halle ein weithin leuchtendes
Fanal anzünden. Das ganze Stadtbild wird
von einer Flut von Licht übergvſſen ſein. Alle
hiſtoriſchen Gebäude, z. B. das Rathaus,
der Rote Turm, werden von rieſigen Schein
werfern veſtrahlt. Auf öffentlichen Plätzen,
u. a. auf dem Riebeckplatz, am Stein
kor und Reileck, werden von der Stadt
Schalen aufgeſtellt, aus denen große Flammen-
garben zum dunklen Nachthimmel emporlodern.
In tauſend und abertauſend Fenſtern werden
unzählige Kerzen und Lämpchen bren
nen, die dem Häuſermeer ein feſtliches Gepräge
verleihen. Die Schaufenſter der Geſchäfte
werden unter Ausnutzung aller vorhandenen
Lichtreſerven die ſymboliſche Ausſchmückung für
den Tag der nationalen Arbeit im Schein
hellſten Lichtes erſtrahlen laſſen.

Deutſche Volksgenoſſen, helft mit an
dieſem gewaltigen Bekenntnis zur
deutſchen Arbeit! Schmückt Eure
Häuſer mit Blumen und freundlichem
Grün! Jhr unterſtützt damit gleich
zeitig die halliſchen Blumenhändler,
die für dieſen Feſttag ganz beſonders
gerüſtet haben.

Die Freiwillige Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz Halle hielt im unteren
Saale des Stadtſchützenhauſes ihre Jahres
hauptverſammlung ab und zwar bewußt
als öffentliche Verſammlung, damit auch
weitere Kreiſe unſerer Stadt ſich ein genaueres
Bild von der Tätigkeit der Kolonne und ihrer
Wirkſamkeit zum Wohle der Stadt machen
könnten und von der uneigennützigen Tätigkeit
des Roten Kreuzes, deſſen Parole „Jch dien
am Volk ſchon den Grundgedanken ſeines
Wirkens verkündet. Dieſer Abend ſollte gleich
zeitig eine Werbeveranſtaltung ſein. Der über
füllte Saal bewies, daß das „Rote Kreuz der
Anteilnahme des Volkes ſicher ſein kann.

Der Führer der Freiwilligen Sanitäts
kolonne Dr. Wein s begrüßte die Erſchienenen.
Dann dankte Dr. Weins den Behörden und der
Leitung der NSDAP und fuhr fort: Der
Samaritergedanke des Chriſtentums iſt für
jedes Mitglied des Roten Kreuzes notwendige
Vorausſeßung für ſein Arbeiten. Neben dieſen
chriſtlichen Grundgedanken muß der natür
liche Grundgedanke lebendig hervortreten. Als
drittes tritt hinzu der ſoziale Gedanke, der
in der Fürſorgetätigkeit zum Ausdruck kommt.
Dieſe drei Grundpfeiler ſind von jeher die
kragenden Kräfte für das Rote Kreuz geweſen.

Feiertag des Deutſchen Volkes am J.
Poſtkarte heraus, mit
werden. Die Poſtkarte,
Auslande benützt werden kann,
einen deutſchen
ſchloten. Unten

Privatdozent für mittlere und neuere Geſchichte
Dr. Martin Lintzel beauftragt worden,
deutſche Stammesgeſchichte und Verfaſſungs
an in Vorleſungen und Uebungen zu ver
reten.

Bekanntmachung
Es beſteht Veranlaſſung darauf hinzuweiſen,

daß ſich die Geſchäftsſtelle der Agrarpo li
tiſchen Abteilung der NSDAP GauHalle Merſeburg in Halle (Saale), Vik
toriaſtraße 13, befindet. Schriftliche An
fragen ſind nur an dieſe Anſchrift zu richten.

gez. Dr. Hallermann, L. G. F.

Halle in einem Meer von Licht
Viele tauſend Kerzen und Lämpchen ſollen brennen

Flammengarben lodern Scheinwerfer blitzen durch die Nacht
Beleuchtet Eure Fenſter mit Kerzen
und Lämpchen! Der Drogiſtenver
band hat ſich bereit erklärt, die Lämp-
chen, die in faſt allen Geſchäften zu
haben ſind, zum Preiſe von 22 Pf.
für das Stück abzugeben.

Stellt Eure Scheinwerfer der Gau-
propagandgabteilung zur Verfügung vder, falls
Jhr Beſitzer von hiſtoriſchen und architektoniſch
beſonders ſchönen Häuſern ſeid, beleuchtet dieſe
mit Scheinwerfern!

Geſchäftsleute, ſchmückt Eure Schau
fenſter und Auslagen mit den Symbvolen des
Tages der nationalen Arbeit und vergeßt nicht,
am Abend die letzten Lampen einzuſchalten!

Ganz Halle muß am Abend des 1. Mai
unter dem Eindruck dieſer gewaltigen
Jllumination zu Ehren des Feſtes der
Deutſchen Arbeit ſtehen!
Die Gaupropaganda- Abteilung des Gaues

HalleMerſeburg, RudolfJordanplatz 5 (Fern
ruf 27111), iſt bereit, jeden Volksgenoſſen hin
ſichtlich der Ausſchmückung und der Beleuchtung
ſeines Hauſes vder ſeiner Wohnung mit Rat
und Tat zur Seite zu ſtehen.

Das Rote Kreus legt Rechenſchaſt ab
Hauptverſammlung der Freiwilligen Sanitätskolonne

So hoffe ich, daß die Worte des Reichsminiſters
Dr. Frick und unſeres Führers nicht umſonſt
an das deutſche Volk gerichtet worden ſind:

„Das Rote Kreuz iſt ein lebendiger
Bauſtein im Gefüge des neuen Stag
tes und jeder muß ſein Scherflein da
zu beitragen, daß das Rote Kreuz in
der Lage iſt, dem Staate in ſeinen
ſozialen Einrichtungen ein Helfer zu
ſein.“

Durch enge Fühlungnahme mit dem Vater
ländiſchen Frauenverein und durch
die neuen Ausſführbeſtimmungen des Roten
Kreuzes, durch die Gründung der Sama
riter- und Nothelfer- Abteilung
ſind für die Kolonnen neue, große Aufgaben
entſtanden, deren Erfüllung vornehmſte Pflicht
ſein wird.

Wir ſtehen vor dem Abſchluß eines Ausbil
dungskurſes von etwa 120 Helferinnen, die eine
wertvolle Ergänzung für die Kolonne ſein wer
den. Die Freiwilligkeit der Leiſtung iſt durch
Pflichtleiſtung erſetzt worden. Das Ziel des
Kolonnendienſtes iſt:

Die Heſt-Poſtkarte für den 1. Mai

Wie bereits kurz gemeldet, gibt die Deutſche Reichspoſt zum nationalen
Mai in beſchränkter Zahl eine beſondere

deren Verkauf die Poſtanſtalten am 30. April beginnen
die mit den erforderlichen Zuſatzmarken auch nach dem

zeigt auf der linken Hälfte der Vorderſeite
Arbeiter mit geſchultertem Werkhammer vor mehreren Fabrik
ſieht man die Fahnenträger der NSBO aufmarſchieren. Das

Bild iſt von Hans Schweitzer (Mjölnir) entworfen,

Gingen der Halloren
Jm Engelhardtbierhaus fand die dritte

Gründungsfeier der Geſangsabteilung
der Hakloren ſtatt. Jm bunten Feſtge
wand trat ein ſtattlicher Chor auf, der erfreu
licherweiſe durch junge Halloren Zuwachs
zeigte. Bei einer immerhin beſchränkten An
zahl, die zu verſtärken immer ſchwierig iſt, hat
der Leiter Hermann Behr in raſtloſer
hingebender Arbeit den Chor zu einer anerken
nenswerten Höhe gehoben, in tonlicher Behand-
lung, wie in ſinngemäßer Durchführung. Ob
a capella, ob mit Begleitung, immer klang der
Geſang ſchön und edel. Der Leiter hatte den
kompoſitoriſchen Teil des Abends beſtritten und
zeigte ſich als vielſeitiger Kenner. Die Ouver
kure ſtammt aus ſeiner Frühepoche, während
die Serenade, die ſlawiſche Suite die bereits
vor zwei Jahren anläßlich ihrer Erſtauffüb
rung beſprochen worden iſt, ſowie der Walzer
„Wiegende Wochen“ jüngeren Datums ſind. Zu
dieſen Orcheſtervorträgen geſellten ſich Lieder
für Sopran (Abendlied, Mahnung, Nachtlied
und Scheidezeit), deren Vortrag ſeelenvoll und
ſchön im Ton durch Fräulein Maria Bögel
wiedergegeben wurde. Man fand eine Sän
gerin, die über einen wohlklingenden Sopran
verfügt, der für größte Räume ausreicht. Jhr
Ton beſitzt Kraft und doch Zartheit. Jhr Vor
krag, innig und mit feinem Verſtändnis, ver
ſchaffte den Kompoſitionen den wohlverdienten
Erfolg. Blumen waren ihr Lohn.

So war der Abend der heimiſchen Kunſt ge
widmet. Halloren, die Sänger, der Leiter und
Komponiſt wie die Soliſtin alles Hallenſer

bewieſen, daß an der Saale hellem Strande
die Kunſt eifrig und würdig gepflegt wird.
Das Behrorcheſter begleitete ohne Tadel und
ſpielte weiter zum deutſchen Tanz auf.

e

Stärkung des Ehrgefühls, Vertieſung
der Kameradſchaft, körperliche Ertüch
dar und Erziehung zur Zucht und

rbeit.
Das ſoll die Richtſchnur unſeres Handelns ſein.

Aus dem nun folgenden Jahresbericht
der Sanitätskolonne möchten wir hervorheben:

Nach einem Rückblick auf die Schickſalstage
des deutſchen Volkes im Jahre 19383 wird die
geſchichtliche Entwicklung des Roten Kreuzes in
Deutſchland vom Gründungsjahre 1863 an bis
zu den Tagen des Weltkrieges dargelegt.

Zur Zeit beſtehen in Deutſchland 2500
Sanitätskolonnen mit ungefähr 130 000 aus
gebildeten Kräften, aus denen der Erſatz für
den Heeres Sanitäts und Kataſtrophen
dienſt genommen werden kann. Jhre Mit
glieder ſtellen ihre Kräfte unentgeltlich zur
Verfügung. Die letzte Jahresſtatiſtik brachte
eine Geſamtleiſtung von über einer Million
Hilfeleiſtungen, vhne die vielen kleinen
Nebenleiſtungen der Mitglieder in ihren Be
trieben. Wenn das Rote Kreuz heute in die
NSV eingeſchaltet iſt, ſo iſt das der Dank der
Reichsregierung für ſeine bisher geleiſtere
Arbeit. Die Berufung des Stabschefs der
SA, Reichsminiſter Röhm, bezeugt die An
erkennung der Gleichwertung des Roten
Kreuzes mit der SA und SS. Durch die
Berufung des Generalarztes Dr. Hoch
eiſen hat ſich das Rote Kreuz in die Neu
geſtaltung des Reiches voll eingefügt.
Die neue Satzung wurde genehmigt und

fand die Zuſtimmung des Reichsminiſters und
Reichspräſidenten. Sie iſt am 1. Februar 1934
in Kraft getreten. Wir haben nun das
Deutſche Rote Kreuz das in die Lan
desbereine, Männer und Frauenvereine auf
geteilt iſt.

Die Sanitätskolonne Halle hat zur Zeit
einen Beſtand von 308 Kameraden, davon vier
außerordentliche Ehrenmitglieder. Sie teilen
ſich in 256 aktive und 76 ingktive, zu denen
noch 18 fördernde Mitglieder kommen.

Die Einnahmen durch die Straßenſamm-
lungen ergaben 5319.75 Mark, durch Hans-
er tungen 1828,13 Mark, zuſammen 7147,88
Mark.Der Kaſſenbericht ergab eine Ein
nahme von 5297,91 Mark, und eine Ausgabe von
3914,81 Mark, bleibt Beſtand 1383,10 Mark,

Dem Kranken und Transportweſen ſtanden
zwei Kraftwagen zur Verfügung. Es wurden
2789 Transporte ausgeführt; leider ſind auch
36 Fälle mißbräuchlichen Anrufes z verzeich
nen. Gefahren wurden 87 925 Fahrkilometer.
Den Einnahmen von 20966,37 Mark ſtehen
Ausgaben von 20 919,52 Mark gegenüber, ſo
daß ſeit Jahren einmal ein Ueberſchuß von
46,85 Mark zu verzeichnen iſt.

Sämmtliche Kaſſenbücher, Rechnungen und
Belege wurden von den Rechnungsprüfern
Hrdnung vefunden und Entlaſtung erteilt.

Jn ſeiner Schlußanſprache dankte Dr.
Weins nochmals allen Mitarbeitern und
Kameraden für ihre Tätigkeit und mit einem
begeiſterten dreifachen SiegHeil auf Vater
land, Reichspräſident und Reichskanzler fand
die Jahresverſammlung ihren Abſchluß.

GenauAn alle Firmen,
Behörden uſw.

Jch erſuche alle Firmen, Behörden
uſw., welche ſich beim Aufmarſch am
1. Mai beteiligen, einen Ver
trauensmann zu der am Freitag,
den 27. April, 20 Uhr, im Stadtſchützen
haus ſtattfindenden Beſprechung zu ent
ſenden Da hier wichtige Organiſativns
fragen erledigt und die Stellplätze be
kanntgegeben werden, iſt pünktliches Er
ſcheinen unbedingt erforderlich.

Dohmgovergen,
Kreisleiter.
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Verſuche
mit Verwarnungen

Der Preuß. Jnnenminiſter hat jetzt in
einem Runderlaß Durchführung sbie-
ſtimmungen für gebührenpflichtige
Verwarnungen bei polizeilichen
Uebertretungen getroffen. Durch Ver
ordnung des Preuß. Staats miniſteriums vom
12. April iſt für dieſe Verwarnungen eine Ge
bühr in Höhe von 1 Mark eingeführt worden.
Vorerſt ſollen nur in den Regierungsbezirken
Düſſeldorf, Magdeburg, Breslauund Schleswig ſowie in der Stadt Berlin
gebührenpflichtige Verwarnungen erteilt wer
den. Die Erfahrungen, die durch dieſen Ver
ſüch geſammelt werden, ſollen dann für ganz
Preußen ausgewertet werden.

Die Erteilung gebührenpflichtiger Verwar
nungen kommt in Frage für die Ahndung von
Uebertreküngen im Sinne des Strafgeſetz
buſchs und für die Nichtbefolgung von Poli
zeiverordnungen, die ihrer Art und
ihrem Charakter nach leichterer Art ſind. Die
Berechtigung, gebührenpflichtige Verwarnungen
zu erteilen, ſoll zunächſt nur Beamten über
kragen werden, die nach ihrem Alter, ihrer
Ausbildung und ihrem Charakter volle Gewähr
dafür bieten, daß ſie die Maßnahmen zuver
läſſig durchführen. Soweit verkehrspolizeiliche
Uebertretungen in Frage kommen, weiſt der
Miniſter darauf hin daß die mit der Verkehrs
regelung betrauten Beamten nicht in der Lage
ſein werden, den Einzelfällen die notwendige
Aufmerkfamkeit zu widmen. Es werde daher
Sache der Verkehrsſtreifen und der für ſolche
Zwecke beſonders einzuſetzenden Polizei
beamten ſein, gebührenpflichtige Verwarnungen
zu erteilen. Bei der Erteilung der Verwar
nung wird die Gebühr ſofort an Ort und
Stelle gegen Empfangsbeſcheinigung erhoben.

zuſammenſchluß
der Sachverſtändigen

Das Sachverſtändigenweſen findet im Drit
ten Reiche ſeine ſinngemäße Neuordnung und
Einpaſſung in das Recht. Der Sachverſtändige
als Helfer am Recht muß hervorragendes
Wiſſen und abgeklärte Erfahrung. beſitzen
Und unabhängig ſein. Die vereidigten und
öffentlich beſtellten Sachverſtändigen
Des Oberlandesgerichtsbezirkes
Naumburg ſoweit ſie bereits im Reichs
verband der vereidigten und öffentlich beſtellten
Sachverſtändigen vereinigt ſind, tagten im
Hotel „Goldene Kugel“. Der RSD iſt beauf
tragt, die Sammlung der Sachverſtändigen
durchzuführen und die Ueberführung in eine
Reichsfachſchaft in der Rechtsfront vorzube
ſag g e Geſchäftsſtelle befindet ſich Calvin

raße 8.

Der Polizeibericht meldet
Am Dienstag gegen 18 Uhr ſtießen vor
Magdeburger Straße 15 ein Straßen
bahnwagen der Linie 5 und ein Laſtkraftwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Vom Straßenbahnwagen wurde der linke
vordere Handgriff abgeriſſen.

Am gleichen Tage gegen 19 Uhr wurde an
der Ecke Ludwig Wucherer/ Goetheſtraße eine 48jährige Frau beim Ueberſchrei
ten des Fahrdammes von einem Radfahrer
angefahren und zu Boden geworfen. Die Frau
erlitt erhebliche Verletzungen im Geſicht und
am linken Arm und wurde mittels Kranken
wagens der Klinik zugeführt.

Mitkeldeutſche National Zeitung

Ebenfalls am Dienstag gegen 11 Uhr wurde
eine 45jährige Frau zwiſchen den Schreber
gärten cm Eierwege in hilfloſem Zuſtande
aufgefunden. Da es ſich um eine nervenkranke
Perſon handelte, wurde ſie mit dem Kranken
wagen der Nervenklinik Julius-KühnStraße
und ſpäter der Heilanſtalt Nietleben zugeführt.

Gtraßenſperren
Wegen Ausführung von Walz- und Teerarbeiten auf

der Provinzialſtraße Torgau Dahlen zwiſchen
Kilometer 7,3--12,00 iſt die Strecke von Kilometer 6,9
bis 12,8 zwiſchen den Ortſchaften Beckwitz und
Sitzen roda für allen Verkehr für die Zeit vom
18. April 1934 bis auf weiteres geſperrt worden. Der

den Räumen ihres Hauſes im Kreiſe der Mit
arbeiter eine würdige Feierſtunde anläßlich
des 75jährigen Beſtehens des Hauſes. Eine
reich illuſtrierte Denkſchrift, die von der Firma
her ausgegeben wurde, gibt Einblick in die
Enttwicklung während der verfloſſenen 75 Jahre
in hiſtoriſcher und kaufmänniſcher Hinſicht und
ehrt gleichzeitig das Andenken der Gründer
und Vorinhaber des Hauſes.

Am 26. November 1835 würde in
Schkeuditz an der Elſter, in einem
kleinen Hauſe am Markt, Carl Friedrich
Ritter als Sohn eines ehrſamen Nadler-
meiſters geboren. Der junge Carl Friedrich
lernte bald, wie ſein Vater, das
Nadlerhandwerk,
und zwar bei ſeinem Onkel in Eilenburg
Zwar gibt es heute den Beruf des Nadlers
im damaligen Sinne nicht mehr, aber man
könnte ihn wohl etwa mit dem heutigen
Poſamentier vergleichen. Beim Nadler be
kamen die Frauen unſerer Ahnen alles, was
ſie zur Anfertigung der umſtändlichen Klei
dung damaliger Zeiten benötigten, Falbeln,
Friſuren, Rüſchen und Bänder und viel
Anderes mehr. Der junge Ritter lernte
nun nach beendeter Lehrzeit in verſchiedenen
Stellen die fachmänniſchen Grundlagen des
Kaufmannsberufes kennen. Vater Ritter
hatte mit ſeiner Verkaufsbude die Jabrmärkte
der nahen Handelsplätze Halle, Merſe
burg, Bitterfeld, Eisleben und
andere beſucht, ſein Sohn ſetzte die Tätigkeit
des Vaters mit Rührigkeit und Erfolg fort.
Mit tauſend Talern
Kapital gründete er ſchließlich in der auf
blühenden zukunftsreichen Saaleſtadt Halle
im Jahre 1859 im Hauſe Große Ulrich
ſtraße s32 eine Kurz-, Galanterie-und P. oſſagmentierwarenhandlung,
die bald in lebhaftem Geſchäftsverkehr ſtand
und ſich des Anſehens ihrer Kundſchaft er
freute Carl Friedrich Ritter heiratete
die Tochter eines Klempnermeiſters aus
Merfeburg, die ihm nicht weniger als
dreizehn Kinder ſchenkte, ein Segen, der für
unſere Zeit als vorbildlich genannt werden
muß. Jm November 1863 verlegte Ritter
ſein Geſchäft nach dem Hauſe Große
Ulrichſtraße 40 (heute 42) und exöffnete
in demſelben Hauſe einen zweiten Laden, ein
Präſentgeſchäft, das er als „permanente
Ausſtellung von allen ſolchen Kur z, Ga
lanterie- und Spielwaren, welche
ſich ganz beſonders zu Präſenten
eignen“ bezeichnete. Beſonders das Auf
kommen und Aufblühen der
Spielzeuginduſtrie
brachte auch einen erheblichen Fortſchritt im
Geſchäftsgange der Firma Ritter.

Das Ritterhaus und ſeine Geſchichte
Zum 75jührigen Beſtehen der Firma C. F. Ritter

Die Firma C. F. Ritter veranſtaltete in

Verkehr iſt auf die Straßenverbindung von Beckwitz über
Schildau nach Sitzenroda und umgekehrt verwieſen.

Wegen Ausführung von Erd Betonierungs- und
Pflaſterarbeiten auf der Provinzialſtraße Jüterbog
Großenhain zwiſchen Kilometer 56,719 bis 57,282
iſt die Strecke von Kilometer 55,500 bis 58,000 für den
Durchgangsverkehr für die Zeit vom 10. bis 30. April
1934 geſperrt worden. Der, Durchgangsverkehr iſt auf die
Straßenverbindung von Biehla über Kraupa,
Dreska nach Elſterwerda und umgekehrt um-geleitet worden. Für den Ortsverkehr bleibt die halbe
Fahrbahn offen.

Die Provinzialſtraße Magdeburg Branden-
burg zwiſchen Kilometer 7,120 und 9,135 iſt in der
Zeit vom 18. April bis 10. Mai 1934 für den Geſamt-
verkehr in der Fahrtrichtung Burg Magdeburg
geſperrt. Die Umleitung erfolgt über Biederitz. Die
Sperrung iſt örtlich den miniſteriellen Vorſchriften ent
ſprechend durchgeführt.

Als die Stadt Halle nach dem Kriege
von 1870/71 ſich mehr und mehr ausdehnte
und in die Reihe deutſcher Großſtädte einzu
rücken begann, da verlegte ſich auch der Ver
kehr mehr und mehr in die Nähe des Bahn-
hofs, da wurde der Riebeckplatz zu einem
Verkehrsknoten punkt und die Merſe
burger Straße zu einer Jnduſtrieader
von großer Bedeutung. C. F. Ritter er
kannte als geſchickter Kaufmann ſofort die
Notwendigkeit, ſeine Firma in die Nähe der
Bahn zu verlegen und erwarb ein Haus in
der Leipziger Straße, wohin er bald
das ganze Geſchäft verlegte. Der Erfolg
dieſes Umzuges blieb auch nicht aus. Leider
konnte ſich der Jnhaber des Segens ſeiner
Tätigkeit nicht mehr lange erfreuen. Am
20. Februar 1888 ſtarb er im Alker von erſt
48 Jahren. Seine Frau Marie führte nun
lange Jahre hindurch das Geſchäft allein
weiter, bis der älteſte Sohn Johann
Julius das Geſchäft übernehmen konnte.
Nach verſchiedenen Umbauten und Vergröße
rungen wurde ſchließlich in den Jahren 1926
bis 1928 das ſchöne Bauwerk errichtet, das wir
heute in der Leipziger Straße be
wundern können.

In unermüdlichem Fleiß und ehrlicher
deutſcher Kaufmannsarbeit iſt in
Jahrzehnten das Unternehmen ge
ſchaffen worden, das heute einer ſtatt
lichen Zahl halliſcher Volksgenoſſen
Arbeit und Brot gibt. Ein Beweis
für die Güte und den Wert des Unter
nehmens iſt allein die Tatſache, daß
zahlreiche Angeſtellte mehr als zehn
Jahre bei der Firma tätig ſind, davon
eine Angeſtellte 42 Jahre.

Die Fubiläumsfeier
Jn einem feſtlich geſchmückten Raum des

Geſchäftshauſes waren geſtern etwa 250 bis
300 Perſonen, Angeſtellte, Vertreter der Han
delsorganiſationen, der NSBO, NSe-Hago
und andere zu einer ſchlichten Gedenkfeier an
läßlich des 75jährigen Geſchäftsbeſtehens der
Firma verſammelt. Paſtor Moebius von
der Moritzkirche gedachte in einer An
ſprache der Gründer des Geſchäftes und gab
einen Ueberblick über das innige Familien
leben, ſowie die echt deutſche Kaufmanns-
tüchtigkeit der Familie Ritter. Gaubetriebs
zellenobmann Pg. Bachmann würdigte in
einer Rede das wahrhaft ſoziale Verhalten der
Geſchäftsinhaber gegenüber ihren Angeſtellten.
Er betonte, daß in der Firma Ritter ſchon
immer die Ziele eines echten Sozialismus ver
wirklicht geweſen wären und brachte auch für

kw

die Zukunft beſte Wünſche für das Fortbeſtehen
der Firma.

Nr, 96

Kriegsbeſchädigte
und Arbeitsinvaliden

Der 1. Mai, der Tag der nationalen Ar
beit, iſt ein beſonderer Ehrentag für die Opfer
des Krieges und der Arbeit. Es iſt daher eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß ihnen ein beſonderer
Ehrenplatz eingeräumt wird.

Jch bitte daher alle Kriegsbeſchädigten und
Opfer der Arbeit, deren Geſundheitszuſtand
eine Teilnahme an der Feier erlaubt, bis
Donnerstag, dem 26. d. M., ihre Anſchrift
an die Kreisleitung Halle-Stadt,
Gütchenſtraße 1, mitzuteilen und gleichzeitig
anzugeben, ob die Abholung durch Per
ſonenkraftwagen erwünſcht iſt.

Heil Hitler!

Dohmgvergen,
Kreisleiter.

Neuer Kleinkaliber-
Schießplatz

Die geſamte Belegſchaft der Ammendorfer
Druckfarbenfabrik Gebr. Hartmann ver
ſammelte ſich auf dem Fabrikgelände, um den
dort erbauten Kleinkaliber-Schieß
ſtand einzuweihen. Einleitend begrüßte der
Vertrauensrat der Firma insbeſondere die
zahlreich erſchienenen Ehrengäſte, wie Kreis
leiter Teſſche nebſt ſeinem Adjutanten von
Sehy de witz, Ortsgruppenführer Niemann,
Bürgermeiſter Sonnenberg und Haupt-
mann Albrand vom Reichsbund Deutſcher

Gartenschläuene Gllimm-bleder
Kleinkaliber Schützenverbände. Dann nahm
Betriebsführer Walter Hartmann das
Wort. Seine Ausführungen gipfelten in dem
Wunſch, das Zuſammengehörigkeitsgefühl aller
Betriebs angehörigen möge ſich ſtets weiter ver
tiefen. Die Arbeiter und Angeſtellten ſollten
in der Fabrik nicht nur die Stätte ihrer Arbeit
ſehen, ſondern auch den Ort, der ihnen Heimat
ſein will in frohen Stunden, nach getaner Ar
beit. Deshalb übergebe er ihnen das neu
erbaute Concentra-Schießhaus. Gleichzeitig
wurde ein wertvoller Pokal als erſter Wander
preis geſtiftet. Begeiſtert ſtimmten alle An
weſenden in das dreifache Sieg Heil auf den
Führer ein.

Dann knallten die erſten Schüſſe. Fan
farenſtöße kündeten von manchen Treffern ins
Schwarze. Unter Vorantritt des Spielmanns-
zuges der Fabrik marſchierte ſchließlich der Zug
ins Ammendorfer Schützenhaus, um dort die
Feier mit einem Frühſchoppen zu beenden.

Spritzköpte, Dich-
tung. Schlauchwag.

Fleiſchpreisnotierung. Ochſen 53, 40, 50,;
Bullen 53, 44, 50; Kühe 51, 85, 48; Färſen
53, 48, 51; Jungrinder 51, 48, 50; Maſtkälber
75, 75, 75; Saugkälber 70, 60, 65; Lämmer
und Maſthammel 75, 75, 75; Schafe 70, 63, 65;
Schweine, einſchl. Mittel und Geſchlinge, 62,
57, 59.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halleſcher Turn und Sportverein, E. V., 1861. Die
Uebungsſtunden der Volksturner finden Dienstag auf
dem Turnplatz Roßplatz; Donnerstag, von 18 Uhr, und
Sonntag, von 9 Uhr ab,
ſtraße ſtatt. Alle Spieler
Freitag, dem 27. April,
zwecks Eintetlung zum Staffellauf
einzufinden.

auf dem Platze an der Felſen
und Schwimmer haben ſich am
in der Turnhalle am Roßplatz

Quer durch Halle

Vollerchun Grabner un
Zeitgenöſſiſche Komponiſten im Lehrergeſang
verein. Der Geiger Guſtav Havemann als

Svliſt.
Mit dem geſtrigen Konzert bot der Halliſche

Lehrergeſangberein etwas Beſonderes. Das kam
ſchon äußerlich zum Ausdruck durch die An
weſenheit dreier bedeutender zeitgenöſſiſcher
deutſcher Meiſter, vvn denen Werke zur Auf
führung gelangten, und durch die ſoliſtiſche
Mitwirkung von Guſtav Havemann, dem aus
gezeichneten Geiger.

Das Programm brachte eitie Auswahl
bemerkenswerter neuer Männerchöre. Unter
dieſen verdienen diejenigen von Georg
Vollertehun die ſtärkſte Beachtung. Sie ſind
von außerordentlicher Eindruckskraft, ſowohl
was die thematiſche Geſtaltung als auch beſon
ders den Chorſatz angeht. Vollerthun ſucht
nicht krampfhaft nach irgend einem neuen
Ausdruck um jeden Preis; dagegen beweiſt er
eine wirklich eigene Perſönlichkeit in der har
moniſchen Entwicklung. Das ſind in keiner
Weiſe Konſtruktionen, ſondern echte, aus dem
Jnnern gefloſſene Aeußerungen einer ſtarken
Muſikalität. Vollerthun ſucht ſeinen Ehrgeiz
auch nicht in beſonders ſparſamer Wahl der
Mittel er ſetzt im Gegenteil alles ein für ein
eindrucksſtarkes klangliches Bild. Dennoch bleibt
der melodiſche Ausdruck ſtets ſchlicht. So war
der Eindruck ſeiner drei Chöre „Meeresſtille
und glückliche Fahrt“, „Tod in Aehren“ und
„Wann doch, wann“ ſehr ſtark; das Publikum
hielt berechtigterweiſe auch nicht mit ſeiner
herzlichen Anerkennung zurück und der Kom
poniſt konnte für ſtarken Beifall danken.

Auch Hermann Grabners Chor „Ge
wohnt, getan“ hinterließ einen vortrefflichen
Eindruck. Den luſtig-friſchen Grundton des
Goetheſchen Gedichtes hat der Komponiſt aufs
Beſte getroffen. Auch Grabner findet ſeinen
perſönlichen Ausdruck hauptſächlich im Har-
moniſchen, das gern ein wenig herb geſtaltet
wird. Beſonders originell ſind einige aus dem
Text kommende Einfälle, wie beiſpielsweiſe die
Darſtellung des „ſittigen Tänzchens“. Hermann
Grabner konnte ebenfalls für herzlichen Beifall
der Hallenſer danken.

An ſonſtigen Chören hörte man noch ſolche
von Armin Knab, Richard Trunk, Walter Rein,

Hans v. Vignau, Thuille und Andrege. Beſon
ders gefallen konnten die beiden ſchlichken Stücke
von Rein und Vignau; bei Rein iſt es die
tändelnde Harmloſigkeit, bei Vignau der Volks
ton, die unfehlbar ſicher beim Publikum an
ſprachen. Vignaus „Heimliche Liebe“ gefiel ſo
gut, daß die letzte Strophe wiederholt werden
mußte. Richard Trunks „Glaube“ wirkt etwas
äußerlich und iſt im Thematiſchen recht be
ſcheiden. An Armin Knabs Chören, die den
Abend eröffneten nahm wieder die ſeinen
Sachen eigentümliche Verſchmelzung zarten
Ausdruck mit ſtiliſtiſch archaiſierender Haltung
gefangen.

Der Chor des Lehrergeſangvereins befand
ſich in ganz vortrefflicher Form und Alfred
Rahlwes bewies wieder einmal ſeine her
vorragende Eignung als Chorerzieher und
Chordirigent. Die einzelnen Vorträge waren
bis zum letzten ausgefeilt und wurden in
unübertrefflicher Klangſchönheit geboten. Trotz
des an und für ſich ſchon langen Programms
ruhte das Publikum mit ſeinem Beifall nicht
eher, bis der Chor ſich durch eine Zugabe los
gekauft hatte.

Zwiſchen den Chorvorträgen ſpielte Prof.
Guſtav Havemann Viloinkompoſitionen von
Reger, Paul Juon, Alfred Rahlwes und Sini
gagliag. Regers „Suite im alten Stil“ (op. 93)
war für den Rahmen dieſes Konzerts nicht
ganz geeignet und kam darum nicht ſo recht
zur Geltung. Sie iſt auch, trotz vieler Schön
heiten und feiner Momente, im Ganzen doch
etwas langatmig und formal zu wenig ge
ſtrafft. Dagegen ſprach das Violinkonzert
op. 88 von Paul Juon recht gut an, obwohl
es eine nicht ganz leichte Koſt iſt. Das Werk
iſt ſtiliſtiſch zweifellos etwas unenheitlich, be
ſitzt aber im einzelnen viele Schönheiten, die
das ausgleichen. Auch iſt die Kompoſition ſo
ſtark orcheſtral empfunden, daß durch die Auf
führung mit Klavier kein klares Bild entſtehen
kann, obwohl geſtern der Komponiſt ſelbſt am
Klavier ſaß und nach Möglichkeit ſeine ur
ſprünglichen orcheſtralen Abſichten durch das
Klavier wiedergab. Der beſondere Reiz des
Werkes liegt in ſeinem Kolorit: in den erſten

beiden Sätzen nordländiſch, im letzten mehr
ſlawiſch. Guſtav Havemann ſetzte ſeine
reife violiniſtiſche Kunſt und ſeine ernſte ſtarke
Perſönlichkeit für das Konzert Juons ein und
führte es zu einem ſtarken Erfolg. Auch bei
Reger und den beiden Werken von Alfred
Rahlwes (Legende vp. 1) und Sinigaglia
konnte man ſich an dem kultivierten Geigen
ſpiel Havemanns erfreuen. Seine Kunſt iſt
allen Aeußerlichkeiten abhold und wird in kei-
ner Weiſe vom Techniſchen beherrſcht; ſo wirkt
ſein Spiel ſtets etwas ſtreng, geht dafür aber
in der Ausſchöpfung des geiſtigen Gehaltes bis
auf den Grund. Den ſtärkſten Erfolg hatte
der Künſtler mit der ſchönen Legende von
Rahlwes; neben ihm konnte auch der Kom
poniſt für den herzlichen Beifall danken.
Prof. Havemann wurde am Klavier von Dr.
Hans Gaartz begleitet. Der Künſtler er
freute wiederum durch ſeine geſchliffene, zu
verläſſige Technik und durch die eindringliche
Geſtaltung des Muſikaliſchen. Das Konzert
vermittelte eine Reihe von Eindrücken, die mit
zu den ſtärkſten des hinter uns liegenden Mu
ſikwinters gehören.

Dr. Bergfeld.

„Aufſtieg, ein Oratorium der Arbeit“, nennt
ſich eine neue Dichtung des oſtpreußiſchen
Schriftſtellers Martin Borrmann die
kürzlich durch den Arbeitsdienſt der NSDAP
in Königsberg Pr. uxaufgeführt wurde.
Die Muſik ſtammt von Arno Hufeld. Das
Werk, das bei ſeiner erſten Aufführung beim
Publikum und bei der Kritik tiefſten Eindruck
hinterließ, wird am 1. Mai vom Reichsſender
Königsberg zur Feier des Tages der Arbeit
aufgeführt und von einigen Sendern über
nommen werden.

Erholungsaufenthalt für bildende Künſtler.
Die Reichskammer der bildenden Künſte ent
ſandte am 21. April zum 1. Male 60 er
holungsbedürftige notleidende Künſtler aus den
ihr angeſchloſſenen Fachverbänden nach dem
Künſtlererholungsheim Schloß Neuburg
am Jnn. Sie hofft, durch dieſe Einrichtung
mit regelmäßigem Wechſel von zwei Wochen

der größten Not unter den Künſtlern entgegen
zutreten und ihnen insbeſondere durch den
Aufenthalt wieder Anregung zu künſtleriſcher
Betätigung zu geben. Neben dem kpſten
loſen Aufenthalt, der nur Notleidenden oder wirtſchaftlich Bedrängten ge
währt werden kann, ſteht das KünſtlerEr
holungsheim auch allen anderen Kün-
lern und Kunſtfreunden gegen ein m äs
ßiges Entgelt zur Verfügung. Anfragen
ſind an die Reichskammer der bildenden Künſte,
Berlin C 2, Schloß, Schlüterhof, zu richten.

Der Polarforſcher Borchgrevink ſtarb
im Alter von 64 Jahren in Oslo. Er war der Leiterder Südpolexpedition 1898--1900, die bis zum 78. Grad
ſüdlicher Breite vordrang. Es war dies der ſüdlichſte
Punkt der Erde, dere zu Fener Zeit erreicht worden war.

Achtung! Halliſche Muſiker!
Die Landesleitung Mitteldeutſchland der

Reichsmuſikerſchaft (Fachverband B der Reichs
muſikkammer) teilt mit:

„Zum Leiter der Ortsmuſiker-ſchaft für den Arbeitsamtsbezirk Halle (S.)
iſt der Muſiker Pg. Friedrich Lutze,
Halle (S.), Graſeweg 11, beſtellt worden.

Pg. Lutze iſt innerhalb des ihm zugewieſenen
Bezirks zur Vornahme und Durchführung aller
organiſatoriſchen und ſonſtigen Maßnahmen
berechtigt, die zur Durchführung des Reichs
kulturkammergeſetzes notwendig ſind.

Darüber hinaus iſt Pg. Lutze allein bevoll
mächtigt und geſetzlich berech t igt, ber alle den
Fachverband B der Reichsmuſikerſchaft Reichs
muſikkammer) betreffenden Angelegenheiten un
mittelbar mit allen amt! hen Behörden un
Gliederungen der NSDA zu verhandeln.

Nachtrag
Zu der geſtern veröffentlichten Beſprechung

„Schülerabend der Geſangſchule Georg v.
Weſternhagen“ iſt noch nachzutragen, daß
Kapellmeiſter Ernſt Kramer vom halliſchen
Stadttheater die Begleitung der Schüler n
Flügel mit ausgezeichneter Anpaſſungsfähigkei
ausführte,
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Die glückliche Geburt
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Fran Anna Rebettge zeigen in dankbarer
Freude an.

Erich Behnke u. Frau Seiststraße 37geb. Fahlbnſch Marktpl.2 Eing, gr. Märkerſtr. e n mge a n nCharlotte geb. Stier Rüchen arke Hadeka und andere MarJm Namen der Hinterbliebenen cch Ren finden Sie bekanntlich in demafzimmer
Woll und Strichwaren-Verschönern Sie Ihr tleim durch bequeme Poſgtermöbel Also abgemacht gehen wir mal

Sranz Kopp Sspesialh aus
S salle (Saale), Goſenſchänke

n en Polsler preiswert und got zusammen in die groheHalle a. G., 24 April 1934. v övel I Mätsehne H. Schnece Nachfig. Fahrrad Sonderschau
Leipziger Straße 93. Für die uns anläßlich unſerer a r Kiausett Halle (Saale) vom 30. April bis 5. Mal 1934

sind noch au 8 2Vermählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken herzlichſtSchneidermſtr. Ernſt Badeſtein m

erſt günsttg. Annahme für Be Große Steinstr. 84.- Brüderstr. 2

Wir bitten ars
Dort kann man sich
über den neuestenDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am

Freitag dem 27. April 1934 um 15 Uhr in derroßen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. um Besich Stand der Fahrrad-n an Weinen reenſen n er erteno tigung unseres reichhaltigen Lagers W et en Technik informieren.Brauer, Gr. Märkerſtraße. Landsberger Straße 9, m Gebr. Vunghblut inserieren u e
Albrechtstraße 57 bringt Cewinn! bek. bill. PreiseZöpfe u. Ersahteile III

Zopf Siebert r
Am Dienstag entſchlief ſanft nach langem, mit
großer Geduld ertragenen Leiden, unſer lieber
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel u. Bräutigam

Hermann Lüſſel
im blühenden Alter von 37 Jahren.

Halle (Saale), den 24. April 1934
in tiefſtem Weh:

Familie Lüſſel u. Familie Enderlein

Beerdigung a. Freitag, 14.30 Uhr, Kapelle Südfriedhof

Diemitz. Die Gemeindegruppe d. Deut
ſchen Chriſten ladet zu einer

Werbeverſammlung
am Donnerstag, dem 26. April, 20.30 Uhr,

„Deutſche Eiche“, Berliner Straße 204 alle
Volksgenoſſen herzlich ein.

Heil Hitler

Kohlen, Brennholz,
Grudekoks, Eierbriketts

liefert in beſter Beſchaffen
heit zu den ab 1.4.34. gültigenKeilholz, Gemeindegruppenleiter S n erpreiſen

Kaufte E. FerſtanGüd ſtraße 20bei unſeren Jnſerenten V

Gemeinschaftsgruppe

Deutscher Hypothekenbanken
9

I Deutsche Centralbodenkredit-Aktiengesellschaft in Berlia,
II Deutsche Hupothekenbank in Meiningen-Weimar,

III Franſcfurter Hupothekenbank in Frankfurt a. M.,
V Medclenburgische Hupotheken- und Wechselbank in Schwerin
V Sächsische Bodencreditanstalt in Dresden,heute schon, rn jt VO e VI Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln.

In den Generalversammlungen wurde beschlossen, für das Geschäfts

5 J h Fr A 5 t jahr 1955 eine Dividende von 59/0 zu verteilen, deren Auszahlung gegesr o S nge O S Rücdegebe der Dividendenscheine, unter Abzug der 109 eigen Kapertragssteuer, an den Kassen der Gemeinschaftsbanken sofort stetiſin

fü c T Die Dividendenecheine lauten, soweit ste zu ehemsligen Papiermatk-U S Jr o en 99 Aktien gehören, im Text auf das Geschaftsjahr 1933; s0Weit sie zu. neueReichsmerk- Aktien gehören, tragen sie bei I die Nr. T bei Hiche, Mr.
bei III die Nr. 72, bei IV die Nr. 12, bei V die Nr. 38, bei VI die Mr.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen des

Gaſtwirt Otto Böttcher
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Krammiſch für ſeine wohltuenden
Worte. Dank auch der NSHago und der Gaſtwirte der
Ortsgruppe Ammendorf der Direktion der Engelhardt
Brauerei Merſeburg ſowie allen Freunden und Bekannten.
Ammendorf, den 25. April 1934

Anna Böttcher u. Kinder
nebſt Angehörige

Hankſagung.
Für die herzliche Teilnahme, die reichen Blumen Festanzü e DAF. DAF-Mützen m. Abzeich. d. Die Banken sind bereit, jedem Aktionär, der die entsprechendeſpenden und die erwieſenen letzten Ehrungen beim Quelitst u 48.50 n 0 von Alten über RM 20.-, RM 100. KM 800. M 500 oder
Heimgang meines lieben Mannes, unſeres guten Qualität in 65. DAF-Krawatten .00 1.25 RM 600. bei einer Gemeinschaftsbenk einreicht, diese Aktien gegen
Vaters, des Steneraſſiſtenten größere Stücke bis zu RM 1000. im gleichen Gesaminennbetrage um-zutauschen; Spitzeneusgleich bereitwilligst.

Frühjahrs- Anzüge Garbardine- SliponsZani i imprs Die Aktien über RM 60. und RM 120. und die AktienanteilscheineBeruhard MRehuer e h 38 e e e 29. Nee Bl nd RM 10. Sind für hroffos erſlart. Gegen
v v Einreichung dieser Urkunden wird der Verkauſserlös aus den auf dieseſagen wir unſeren herzlichſten Dank. Frühjahr Anzüge Valmeline- Mäntel entfallenden neuen Aktien ausgezehhk.
sehr elegant, voteügl. 59 Frankfu M. Sch DresdElara Diebner, geb. Galander Kammgarnqual. 74.- 69.- 64.- D. n 28. Berliin, Weimer, Frankfurt a. M. Schwerin en, Köln,

und Söhne pork Anzüge den 23. April 1934.mit einer u. 2 Hosen 24 Gummi Balisl 2 Mänkel e
48.- 45. 36.- 29. n leicht m e 9 8019.- 16, 13.- mGolfhosen 3. 90HDankſagun g. Trachten- JackenFür die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme Tennishosen 4,50 nen hüben F. 50

beim Heimgang unſeres lieben Gnſchlafenen 12.- 9.80 8.50 6.50 S Austern 16.- s g.
Friedrich Schönijahn Anzug Ersatzhosen Wander Hosen

in vielen Farben und 3 90 für Knaben und Herren 4 50
Zugführer i. R. Qual. 9.s0 6.90 5.90 4.90 De 7.90 6.50 4.900 R

ſagen wir allen Bekannten unſeren innigſten Zugelassene Vertriebsstelle aller parteia mil.
Dank. Beſonderen Dank dem Kandidaten Herrn Beßleidungs- und Ausrüstungsstüche
Hage für ſeine troſtreichen Worte, ſowie dem erſtBrigadeVerein 26 und 66 und dem Eiſenbahn Herstellerlisens für alle Uniformen sämtlicher
FahrbeamtenVerein. Formationen der Ns Bewegung

Die trauernden Hinterbltehenen ro SehaFür die uns ſo wohltuende Teil ſſoſe S eſpriger Strasse 36737 e C C
nahme bei dem Heimgange unſeres e
lieben Entſchlafenen ſagen wir

allen Freunden und Bekannten

innigen Dank.

Hosen-kräger e
sehr große Auswahl

H. Schnee NMachf.

Halle, Gr. Steinſtr. 84

Werbt
für

unzere
Presse

Gr
c em R r e
in dunklem, votem und hellen
Granit, Marmor KalIk- u. Sand-
sein in hiesſgen neuzeitlich ein-
gerichtet. Steinbeacrheitungswerk

r L 4 1 fertig Iſefert cuBberstgunstig

Im Vamen der Hinterbliebenen

Friederike Koepp, geb. Kunze

Halle, Hauptbahnhof.
A arm or wer and sein werenfaabeik
Perl Gellert Go., G. B. H.

Ludwig Wucherer- Strabe 57
Bitte beſichtigen Sie unverbindlich unſer Lager und Fabrik

Friſeur pflicht Innung alle (S.)
und den Saalkreis (M. d. K.)

Am 23. April 1934 verſtarb nach
längerer ſiechender Krankheit im
heute vollendeten 27. Lebensjahre,
unſer lieber, ſtets pflichtbewußter
Berufskamerad der Friſeur

Sriedrich Brüggert
Ein ehrendes Andenken bleibt ihm

eficherte Wilhelm Rammelt
Obermeiſter

Zur Beerdigung am Donnerstag,
13.45 Uhr, Kapelle Südfriedhof, iſt
zahlreiches Erſcheinen der Jnnungs
mitglieder Ehrenpflicht

Am 23. 4. 1934 verſchied nach
längerem Leiden unſere liebe Mutter,

I

Elijabeth Blume Früchie werden im Finmachglas konservierl
geb. Möllhoff Schuhe aber konserviert man, erhält sjeim Alter von 71 Jahren. Wevxhben heißt Leben weich und geschmeidig

Halle a. S. Talamtſtr. 5. S durch ständige PflegeDie trauernden Hinterbliebenen. Nichtwerben ist Stillstand, ja oft Rüch-
Beerdigung am Donnerstag, schritt. Wer leben will, muß werben.orchen der Kapelle des Süd ſtändig werben. Ver ständig virbt,

wird die hohe Werbekraft der Anseige
2in der „M N.

z eu schätzen Wwissen. G 5egen Einsendung dieses Inserates als Drucksach diFamiſiennachrichten eebscen M. Werner Mertz A. G. Abt. Serienbiſder, Meine Shehen
Sie kostenlos und portofrei 8 Serien (S 48 Bilder) der
aauen großen Ausgobe Weltkriege zugesandt.
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Weitere Geſchäſtsbelebung bei der Milag
Starke Erhöhung der Bilanzſumme. Auftragsſteigerung in allen Geſchäfts

zweigen. Verſtärkte Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung.
Bericht über das 1. Ouartal 1934

Die günſtige Geſchäftsentwickkung der
Mitteldeutſchen Landesbank hat im
1. Quartal 1934 bei lebhaften Umſätzen an
gehalten.

So ſtieg die Bilanzſumme in der Berichts
zeit (einſchließlich der Filialen) von 417 Milli-
vnen am Jahresbeginn auf rund 441 Milli
onen A. per 31. 8. 1934.
Die Geſamtumſätze betrugen etwa 2,8 Mil

liarden gegenüber 2,4 Milliarden A. im
letzten Quartal des Vorjahres.

Auch die Depoſiten und laufenden Guthaben
haben ſich erhöht, und zwar von 139 Millionen
per 81. 12. 1988 auf 158 Millionen A. per
31. 8. 1934.

Der Umlauf an Mitteldeutſchen Landes
bank- Anleihen und ſonſtigen eigenen Schuld-
verſchreibungen iſt von 71,7 Millionen M
durch Tilgungen auf 71,1 Millionen zu
rückgegangen.

An kurz und langfriſtigen Kommunaldar
lehen einſchließlich der Zwiſchenkredite für
Sparkaſſen waren am 31. 8. 1934 insgeſamt
208,4 Millionen A. herausgegeben.

An der bankmäßigen Durchführung und an
der Zwiſchenfinanzierung der Arbeitsbeſchaf
rer war die Bank auch im abgelau
enen Quartal ſtark betiligt. Bis zum 31. 3.

1934 hat ſich die Anzahl der Kreditbewilligungen
auf 405 im Geſamtbetrage von 12,2 Millionen
erhöht.

Die Sonderkreditaktivnen für Kleinge-
werbe und Handwerk und für die Zwiſchen
finanzierung von Wohnungsbauten auf dem
Wege über die Oeffentliche Bauſparkaſſe
wurden im Jntereſſe der Arbeitsbeſchaffung
fortgeführt. Ferner wurden unmittellbar
und über die Sparkaſſen namhafte Beträge
alt. n ſtandſerungen zur Verfügung ge

ellt.

Die Abwicklung der Oſthilfemaßnahmen und
die Durchführung der ſonſtigen land wirtſchaft
lichen Kreditaktionen konnte ſtark gefördert
werden. Bis zum 31. 8. 1934 lagen über
375 Anträge mit einer Geſamtſumme von faſt
3,7 Millionen vor, die bereits zum großen
Teil erledigt werden konnten.

An Wechſeln wurden in der Berichtszeit
5 924 Stück im Geſamtbetrage von 18,8 Milli
onen M diskontiert.

Jn den ſonſtigen Geſchäftszweigen wurden
im 1. Quartal 1934 bearbeitet:

1176 819 Stück (i. V. 994 548) Fernüberwei-
ſungsaufträge im Betrage von rd. 1,3 Milli
arden 664 859 Stück V. 527 087) Schecks
im Betrage von 181 Millionen 29 889 Stück
(i. V. 25 489) Fnkaſſowechſel im Betrage von

Millionen 88 097 (i. V. 17 480) Effekten,
Deviſen und Sortengeſchäfte.

Angeſichts der anhaltenden Ge
ſchäftsbelebung hat ſich der Perſonalbeſtandwiederumerhöht, und
zwar von 540 Köpfe gegen 526 am
8 1. 12 19338.

Der NGS-Herztebund in Falkenberg
Ausgezeichneter Verlauf der erſten Kreistagung

Am Sonntag nachmittag fand in Falken
berg eine Tagung der Kreiſe Wittenberg
Schweinitz, Torgau und Liebenwerda des NS
Aerztebundes ſtatt. Die Tagung, die ſehr gut
beſucht war, war die erſte der für das Jahr
1934 geplanten Kreistagungen des NSAerzte
bundes, die allmonatlich neben den größeren
Gautagungen abgehalten werden.

Als erſter Redner ſprach Pg. Dr. Schulze
(Liebenwwerda) über die Aufgaben der NS
Volkswohlfahrt und über die Mitarbeit be
ſonders der Aerzteſchaft an dem Geſundheits-
dienſt der NSVolkswohlfahrt. Alle Anweſen
den erhielten einen nachhaltigen Eindruck über
die große Bedeutung die die NSV für das
geſamte Volksleben bekommen hat und noch
bekommen wird.

Pg. Dr. Spahn (Halle) ſprach über die
Abwehr chemiſcher und bakteriologiſcher An
griffe und verbreitete ſich unter Anführung
ſehr intereſſanter techniſcher Einzelheiten über
die Notwendigkeit der Abwehr gegen die jeder
zeit drohende Gefahr von Luftangriffen uſw.
im Falle eines Krieges gegen unſer Volk. Not
wendig, ſo wies der Redner überzeugend nach,
iſt für uns nicht nur das Intereſſe an innen
politiſchen Ereigniſſen, ſondern vor allem auch
ein wachſames Auge auf die außenpolitiſchen
Gefahren zu haben.

Als dritter Redner ſprach der Gauamts
leiter des NSAerztebundes, Pg. Dr. Ha

mann, über die Aufgaben, die heute an alle
Mitglieder des NSeAerztebundes zu ſtellen
ſind. Das Jahr ſeit der Machtübernahme hat
uns vor allem die Gefahren gezeigt, die gerade
innerhalb der Aerzteſchaft ſeitens der Reaktion
drohen. Wir haben es heute mit zwei Arten
von „Regaktionären“ zu tun, mik den ſogenann
ten unbewußten, die bei jeder paſſenden
und unpaſſenden Gelegenheit aus einer im
Grunde anſtändigen Geſinnung Kritik üben
und andererſeits mit den ſogenannten be
wußten Reaktivnären, die abſichtlich Sabo
tage treiben. Beiden gemeinſam iſt als Motiv
ihres Handelns in erſter Linie die Wahrung
rein matkerieller Jntereſſen nachzuwieſen.

Jm weiteren Teil ſeines Vortrages erläu
terte der Gauamtsleiter den Aufbau und die
Arbeitsweiſe der Organiſationen der NS
DAP, deren eingiges Aufgabengebiet Geſund
heitspolitik darſtellt. Jn Gegenüberſtellung mit
den ſtaatlichen und öffentlichrechtlichen Orga-
niſationen der Geſundheitspflege wies er auf
die beſonderen erzieheriſchen Auf
gaben der Parteiorganiſationen auf dem
Gebiete der Geſundheitspflege hin.

Nach mehr als dreiſtündiger Dauer wurde
die Tagung von dem Leiter, Kreisamtsleiter
Pg. Dr. Schulze, mit einem Sieg Heil auf
den Führer geſchloſſen. Die weiteren Kreis
tagungen des NSeAerztebundes werden in
nächſter Zeit als parteiamtliche Mitteilungen
bekanntgegeben werden.

Partesamtliche
Plaketten für den 1. Mai.
Der alleinige Vertrieb der Feſtplaketten

zum Tag der nationalen Arbeit liegt in den
Händen der NSBO.

Wir erſuchen die betr. Dienſtſtellen und Be
triebe zwecks Aushändigung der Feſtabzeichen
ſich mit genannter Stelle in Verbindung zu
ſetzen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Ortsgruppe Univerſität.

Unſere Pflichtmitgliederverſamm-
Iung findet heute 20 Uhr im „St. Nikolaus
ſtatt. Das Jungvolk wirkt mit. Erſcheinen
iſt Pflicht. Angehörige willkommen.

Ortsgruppe Friedrichplatz.
Am Donnerstag, dem 26. April, 20 Uhr.

findet im Haus der deutſchen Arbeit, Harz 42/44,
unſere Ortsgruppenverſammlung
Rüohstrahler en derenrres bumml-bleder

Es ſpricht Pg. Pomplun über Oſt
ragen. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
flicht; Angehörige und Mitglieder der

Frauenſchaft ſind eingeladen
Ortsgruppe Ratshof.
Am Sonntag, dem 29. April, 1124 Uhr,

findet im „Ratshof“ die Weihe der Fahne
der Ortsgruppe Ratshof ſtatt. Unbedingte
Ehrenpflicht aller Pgg. iſt es, an dieſem Tage
zu erſcheinen. Auch Volksgenoſſen innerhalb
der Ortsgruppe ſind herzlich eingeladen.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Die NSFrauenſchaft der Ortsgr. Viktoria
platz veranſtaltet heute 20 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“ ein Frühlings feſt
verbunden mit Verloſung ſelbſtgeferti ter

e Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn.Leiſtikow hat ihr Erſcheinen zugeſagt.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Ranniſcher Platz.

Unſere Pflichtmitgliederverſamm-lung findet heute 20 Uhr im „Hoffäger“ ſtatt.
Erſcheinen aller Helferinnen und Partei
genoſ ſinnen iſt Pflicht.

ſtatt.
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Bekanntmachung
NSFrauenſchaft Ortsgruppe Pfännerhöhe.

Am Freitag, dem 27. April, veranſtaltet die
NSFrauenſchaft Ortsgruppe Pfännerhöhe im
„Hoffäger“ einen feſtlichen Frauenſchafſts
abend mit Tombola und Kuchentafel. Gau
frauenſchaftsleiterin Pgn. Radegaſt und
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. E. Leiſti
kow haben ihr Erſcheinen in Ausſicht ge
ſtellt. Unkoſtenbeitrag 80 Pfg.

Letzte Rachrichten
Frankreich endlich zu zugeſtündniſſen

bereit?

Paris, 25. April. Der Londoner Be-richterſtatter des „Newyork Herald“ will in
engliſchen Diplomatenkreiſen eine gewiſſe Hoff
nungsfreudigkeit bezüglich der Abrüſtungsver
handlungen feſtgeſtellt haben. Man halte es
nicht für ausgeſchloſſen, daß Frankreich, wenn
es die Ueberzeugung gewinne, daß der War
ſchauer Beſuch Barthous kein unbedingter Er
folg für den franzöſiſchen Standpunkt ſei und
daß die Kleine Entente ſich nicht hundert-
prozentig für eine jedes Kompromiß ablehnende
Politik einſetze, ſich in der Frage der Deutſch
land zu machenden Zugeſtändniſſe
willfähriger zeigen werde.

Reuer Finanzſkandal in Frankreich?
Paris, 25. April. Die Einlagen der in

Schwierigkeiten geratenen Genoſſenſchaftsbank
betragen nach einer Mitteilung des Fihanz-
miniſteriums 345 Millionen Franken. Von
dieſem Betrage ſoll nur ein verhältnismäßig
geringer Teil zu retten ſein. Jn pplitiſchen
Kreiſen ſpricht man davon, daß die Unter
ſuchung zur Aufdeckung eines ungeheuren
Skandals führen dürfte, in dem viele Par
lamentarier verwickelt ſeien und vor allem viele
Millioneneinlagen zur Finanzierung ſoziali
ſtiſcher Kandidaturen bei den Kammerſrghlen
von 1932 gedient haben.

Elektrolyt 4724.

Nr. 96

Men Aue See
Halle 02 ſiegt bei den Rundenſpielen in der A- und BeKlaſſe

Die Waſſerballrundenſpiele in Halle, die Mitte H. T. S. V. 1. 4 1 2 1 10:25 3:5
März nach einem beſonderen Spielplan begonnen haben, Saale 96 1. 4 S 2 2 19:32 2:6ſind in der AKlaſſe reſtlos beendet, während in der Wörmlitz-Böllb. 1. 4 8 1 12:40 1:7
B und CeKlaſſe nur noch je ein Spiel zu erledigen iſt.

Zn ſämtlichen Klaſſen wurde erbittert um die
Führung in der Tabelle gekämpft, und die Spiele haben
gezeigt, daß wir in Halle über ſehr ſpielſtarke Mann
ſchaften verfügen, die teilweiſe recht beachtliche Leiſtungen
zeigten. Erfreulich war auch die geſchloſſene Teilnahme
der DT.-Mannſchaften.

ſicherUnangefochten Und äußerſt
wiederum der

Halleſche Schwimmverein von 1902, e. V.
Seine 2. Mannſchaft ſiegte mit einem knappen Vorſprung
von 2 Punkten durch einen 9:2-Sieg über die erſatz
geſchwächte 1. Mannſchaft und ſtellte damit den Geſamt
ſieger der A Klaſſe, während ſich die 8. Mannſchaft
der 02er ebenfalls mit 2 Punkten Vorſprüng vor dem
Kaufmänniſchen Turnverein 1. in derB- Klaſſe behaupten konnte.

Die letzten Spiele der

A Klaſſe
brachten noch recht intereſſante Begegnungen. Wenn auch
der 1. oder 2. Mannſchaft von Halle 02 der Geſamt-
ſieg nicht mehr zu nehmen war, ſo kam es doch darauf
an, möglichſt ohne Verluſtpunkte den A-Klaſſen-
ſieger zu ſtellen. Der große Wurf gelang der2. Mannſchaft von Halle 02, die zunächſt in dem ent
ſcheidenden Kampfe gegen Sagle 96 1. mit 9:4 (3-2)
ſiegen konnte, und dann das letzte Spiel gegen ihre
Vereinskameraden (1. Mannſchaft) mit 9:2 (2:1) für ſich
buchte. Wenn auch die 1. Mannſchaft von Halle 02 in
dieſem Spiele auf ſeine bewährten Kräfte Hartig,
Lehmann und Wittig verzichten mußte, ſo ſoll
damit der Geſamtſieg der 2. Mannſchaft von Halle 02
keineswegs geſchmälert werden, denn ſie hat während
ſämtlicher Rundenſpiele die beſtändigſten und beſten Lei
ſtungen gezeigt.

Ueberraſchend ſetzte ſich der Halliſche Turn
und Sportverein vor Saale 96 an die dritteStelle der Tabelle, während WörmlitzBöllberg nach recht
gutem Start in den weiteren Spielen gegen die routi-
nierteren Gegner etwas abfiel und den letzten Platz der
nachſtehend abgeſchloſſenen Tabelle der KKlaſſe einnimmt.

Nach Abſchluß der Spiele in der AKlaſſe zeigt die
Tabelle folgenden Stand:

behauptete ſich

A- Klaſſe Spiele gew. verl. unentſch. Tore Pkte.
Halle 02 2 4 4 S S 44:10 8:0Halle 02 1. 4 3 1 S 38:16 6:2
Deutſche Volrsgenoſſen!

Die Leiſtungen der Halle 02er erhalten inſofern noch
beſondere Bedeutung, als neben der Spitzenſtellung der
1. und 2. Mannſchaft in der A-Klaſfe auch noch

Halle 02 3. Mannſchaft in der B-Klaſſe den Sieger
ſtellte. Die Poſt 1. mußte im vorletzten Spiel eine 17:0
Niederlage einſtecken, und da die Reichsbahn 1. im letzten
Spiel nicht antrat, kam Halle 02 dadurch noch zu weiteren
Pluspunkten ohne Kampf.

Der ſtärkſte Rivale für Halle 02 8. war der
Kaufmänniſche Turnverein, deſſen 1. Mannſchaft in der BeKlaſſe mit prächtigen Leiſtungen auf
wartete. Die Mannſchaft iſt in ihrer jetzigen Beſetzung
ligareif und wird künftig in der A-Klafſe keine
ſchlechte Rolle ſpielen. Die letzten Spiele brachten ein
19:0 über die Poſt, 9.83 über die Reichsbahn und 15:4
über Sportclub 1932.

Saale 96 2. konnte durch beſſere Leiſtungen in den
letzten Spielen gegen Sportclub 1932 mit 8:2, HTSV. 2.
mit 11:1 und gegen die Poſt 1. kampflos noch wertvolle
Punkte fammeln u. bei Punktgleichheit mit dem HTSV. 2.
durch ein veſſeres Torverhältnis den dritten Platz der
Tabelle einnehmen. Den vierten Platz hat mit gleichen
Punkten HTSV. 2. inne; es folgt dann die Reichsbahn
Und der Sportclub 1932, während die Poſt keinen Sieg
erringen konnte und damit an letzter Stelle der Tabelle
ſteht.

Tabelle der B Klaſſe.
Mannſchaft Spiele gew. verl. unentſch. Tore Pkte.
Halle 02 3. 6 6 52:12 12:0K. T. V. 1. 6 5 1 69:20 10:2Saale 96 2. 6 3 3 28:26 6:6H. T. S. V. 2. 6 3 3 27:37 6:6Reichsbahn 1. 5 2 3 16:22 4:6Sportclub 32 1. 5 1 4 S 26:44 2:8Poſt 1. 6 a 6 c 5:62 0:12

Jn der Jugendklaſſe, die im ganzen nur dreiSpiele vorſieht, dürfte Saale 96 der Sieg nicht mehr
zu nehmen ſein. Durch das gute Können von Hoehl
kamen die 96er gegen Halle 02 zu einem 10:2Sieg (5:1),
und da Halle 02 gegen KTV. nur unentſchieden 6:6
ſpielen konnte, wird Saale 96 auch im letzten Spiel gegen
KTV. den ſicheren Sieger in der Jugendklaſſe ſtellen.

Nach Eröffnung der Freiwaſſerſchwimmzeit
werden die SommerRundenſpiele, die verbandsſeitig vor
geſchrieben ſind, und an denen ſämtliche auswärtigen Be
zirksvereine teilnehmen, beginnen und Aufſchluß geben,
inwieweit die Auswärtigen der halliſchen Spielſtärke ge
wachſen ſind.

Schmückt Eure Häuſer zum Tag der Freude am 1. Mai

mit Blumen und Maien!
S

Die Kanuſportler werben
Ueberall auf den deutſchen Flüſſen iſt in

dieſen Wochen der Waſſerſport zu neuem
Leben erwacht und auch an den Ufern unſerer
ſchönen Sagle ſieht man jetzt des Sonn
tags wieder die Zeltlager der Paddler.

Deshalb hielten es die dem Deutſchen Kanü
verband angeſchloſſenen halliſchen Vereine auch
an der Zeit, in einer Werbeberanſtaltung auf
ihren ſchönen Sport hinzuweiſen Und der
außerordentlich ſtarke Beſuch der Veranſtaltung
am vergangenen Sonnabend im großen Saal
des Neumarktſchützen hauſes zeigte
auch das Jntereſſe, das dem Faltbootwandern
entgegengebracht wird.

Zunächſt ließ der Veranſtalter die Er
ſchienenen noch einmal den erhebenden Staats
akt vom 21. März 19838 in Potsdam in
einem intereſſanten Schmalfilm mit erleben
und dann lief der Hauptfilm des Abends
„Heil Hir mein Brandenburger Land
Schöpfer dieſes Kunſtwerks iſt der von einer
ganzen Reihe beſter WaſſerſportFilme bekannte
DiplomJngenieur Ottomar Krupfki.

Am Anfang des Bildſtreifens ſah man, wie
die geſchickten Hände der Faltbootfahrer nach
der langen Winterruhe ihr geliebtes Boot zum
erſten Start in den Frühling zuſammenſetzen.
Jntereſſant war e beobachten, wie hier aus
einem Haufen von Stäben, Spanten und Leine
wand ſchnell die ſchnittige Form des Faltbootes
entſteht. Auf einem der ſchönſten und belieb
keſten Fluſſe der Mark, dem Rhin, ziehen die
Paddler dann dahin und erreichen bald den
Park des hiſtoriſchen Schloſſes Rheinsberg,
deſſen weiße Mauern und Türme durch die
Zweige der Bäume hindurchleuchten. Jmmer
weiter geht die Fahrt über weite Seen, durch
enge Durchläſſe Und auf ſchäumenden Wehren
findet der Paddler Gelegenheit, ſeinen Mut und
ſein Können im Kampf mit den Wellen zu be
weiſen.

Endlich iſt das Ziel der Fahrt erreicht, Zelte
werden aufgeſchlagen und beim Abkochen kommt
ſchließlich auch der Magen zu ſeinem Recht.
Oder man erreicht auch eine der beſtens ein
gerichteten Herbergen des Deutſchen
KanuVerbande, die ſtets von prächtigen
Herbergsvätern bewirtſchaftet werden.

„Wo warſte denn nur ſo lange? Menſch
ick habe auf Dir gewartet“,

ſo lautet hier wohl die familiäre Anrede für
den Paddler, der hier zum erſten Mal zu
Gaſt kommt. Hier wird in der großen Familie
der Paddler jeder nach ſeiner Faſſon ſeelig.
Der Naturfanatiker kann auch hier im Zelt
ſchlafen und die guten Betten warten auf den
weniger Abgehärteten. Erbſen und Speck iſt
hier das Nationalgericht.

In ſchönen humorvollen Bildern ſah man
ſo das Sommerleben des Paddlers auf den
märkiſchen Seen und auch auf das ſchwere
arbeitsreiche Leben der Fiſcher und Landleute
der Maxk war immer wieder hingewieſen. Von
den vielen Seen und Flüſſen des Branden
burger Landes ſah man den weiten, oft ſturm
bewegten Müritzſee die Templiner
Seen, eine Reihe von wildſchäumenden
Bächen und die alten Stadttore und hiſtoriſchen
Schlöſſer des Kernlandes Preußens und damit
Deutſchlands. Ueber den Verlauf eines ganzen
Sommers hatte der Hameramann die Auf-
nahmen fortgeſetzt und ſchließlich ſehen wir,
wie der Waſſerſportler nach den Erlebniſſen der
warmen Jahreszeit ſein Boot wieder ſorgſam
für die Winterruhe verſtaut. Ungeheurer Bei-
fall der Erſchienenen dankte dem Veranſtalter
für das Erlebnis der beiden Filme, die ihren

Die auswärtigen Hotkeyſpiele

Jm Sonnabendſpiel fertigte der Nachwuchs
des TennisH.C. die 2. Herren der Schwarz
Weißen recht ſicher mit 2:1 ab. Nachzutragen
iſt noch der 2: 1Sieg der 2. Damen des THC.
über SchwarzWeiß 2. Damen.

SchwarzWeiß gefällt in Leipzig.
Die Hallenſer weilten mit vier Mannſchaften

beim ATVHS. und konnten die Spielſtärke des
Bezirkes II im Gau Mitte würdig vertreten.
Die 1. Herren fanden ſich zuerſt garnicht mit
den Eigenarten des Turnerplatzes ab und ſo
kam es, daß der ATV. bis zur Pauſe mit 2:0
in Führung lag. Nach dem Wechſel wurde Halle
feldüberlegen und glich nicht nur durch ſeinen
halblinken Stürmer Weiſe aus ſondern er
zielte einen veachtlichen 8:2-Sieg. Die 1b
Elf der Schwarz- Weißen mußte ſich gegen
ATVHS. 2. Herren nur mit einem 2:2 be
gnügen. Die 1. Damen waren ihren Gaſt
gebern infolge mehrerer Erſatzſpielerinnen
nicht ganz gewachſen und blieben daher mit
4:2 Toren im geſchlagenen Felde. Mit einem
I I Reſultat trennten ſich die 2. Damen beider
Vereine.

S

An die Kraftwagenbeſitzer von Halle!
Der 1. Mai, der Tag der nationalen Arbeit, gibt uns Gelegenheit, den

Opfern des Kriege s und der Arbeit gegenüber eine Ehrenpflicht
zu erfüllen, indem wir ſie, an beſonders bevorzugter Stelle, der Feier bei
wohnen laſſen.

Ich bilte daher alle Kraftwagenbeſitzer von Halle, die dazu bei
tragen wollen, unſere Kriegsbeſchädigten und Arbeitsinvalidenzu ehren, uns ihre Wagen koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen und bis Donners
tag, dem 26. d. M., der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtraße 1, zu melden,

1. Namen und Anſchrift des Kraftwagenbeſitzers;
2. Art des Kraftwagens (offen vder geſchloſſen);
3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Sitzplätze.

Heil Hitler!
Dohmgoergen, Kreisleiter.
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1934 empfiehlt billigst
Dekorationsartikel
aller Art sowie
Fahnen Plakate
Iliuminattons-
Lämpchen

Paul Lage
Altes Spezial Geschäft
Halle a. Thielenstr. 4

Ein einziger Verſuch überzeugt
Sie von der prima Qualität

Mittwoch Donnerstag

r Allerfeinſter zarter
S

ſowie friſche

Vratwurſt
Borderſchinren
mild gepörkelt

60.
Allerfeinſte zarkeGchweineGchnitzel I

Jedes Stück was Ihnen wirklich
nicht gefallen ſollte, erbitte zurück!

Butter, WurſtJ. Kuäuſe Fleiſchwaren

Auto-

arett,

Klaſſen, in
Dauerſtellung für
ſofort geſ. Lücken

m. Zeugn. Abſchr.

Geiſtſtraße 47.

l 18jährig., groß u.

lichem

J Holzmann,

Werk in der Riederlanſitz ſucht
einen gewandten, gewiſſenhaften

der längere Zeit bei namhaften Fir
men d. Eiſenbaues, der Fördertechnik
oder dergl. gearbeitet hat. Eintritt
ſofort, Anſtellung für Jahr. An
gebote m. Lichtbild, Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften ſind zu richten an
MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47 unter L. 4062

Friſeurelehrling Kennnee

Wohnungſucht ſofort Max
Herre, Friſeur
meiſter, Nietleben, Zimmer, Küche

und Jnnenkloſett,
1. Juli zu verm.

Dölauer Str. 2.

Ranniſche Str. 5, I

zimmer
groß, gut möbl.,
für ſoliden Dauer
mieter frei. Zu
erfragen Bechers
hof s (am Markt),
Laden.

Wohnung
4 Zimmer, Küche
u. Bad z. 1. Juni
zu vermieten. An
gebote unter L.
4063 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

zimmer
für Büro
Werkſtatt, ungef.
10 qm, billig zu
vermieten.

Univerſitätsplatz 13

ſchloßer,
perfekt

und ſelbſtändig in
allen Arbeiten,
Führerſcheine all.

gute

loſe Bewerbungen

Bild und Referen
zen erb. Unter L.
4930 an „MNZ“,

ädchen,
M

kräftig, ſucht Stelle
als Anfängerin, am
liebſten in bürger

Haushalt.
Angeb. an Hanny

Groß

oder

Kaynga, Werkſtr. part.

ßulterhih

Weigengrieß alle Sorten

Gemn, Marmelade

Geimiſchtes Gemüſe

Gemüſe-Erhjen

Zunge Erbſen

Pflaumen tafelfertig o

Birnen aneetg

Gtangeuſpargel

Brechſpargel

Gaure Gurken.

SeeStadftei

bagthans dösrnoort
Rich. Modler Fernruf 252 o9

le den sonntagKonzcrt und Tanz

Haush. Müchung h

Deutſche ante e n

3 Rückvergütung im Rabaltmarken

len

Zzimmer,

gut möbliert, am
Seſundbrunnen ſo
fort zu vermieten.
Steubenſtraße 1, II
links ab 17 Uhr.

124

204

384

84
504

494

1 Pfd.

1 Pfd.

Pfd.

Zimmer,
möbliertes, gute
ruhige Lage (Zen
trum) 1. Mai frei.
Hermannſtraße 35,
Vorderhaus, 2 Tr.

[c--—Jnſerieren

bringt Gewinn

Doſe

n Doſe

Laden

Geſchäftskage, ſofort zu vermieten.
Näheres: Städt. Grundeigentumsver
waltung, Ratshof, Zimmer 117.

Friſörraum a. Bahnhof
Riederlauſitz,

40 000 Einwohner, für Damen und
Herrenbedienung, 45 qm groß, unter
kellert, elektr. Gas, Kalt- und Warm-
waſſer, Badeeinrichtung, o. Wohnung,
evtl. mit Möbeleinrichtüng, ca. 1500
Betriebskapital, ſofort bei mäßtiger
Pacht zu vermieten. Angebote unter
St. 2 an die „MNZ“, Annahmeſtelle
E. Stock, Halle (S.), Gr. Steinſtr. 15.

Schmeerſtraße 1, 8 Schaufenſter, beſte

Wer
löſt Goldmark-Hy
pothekenbrief, 8500

zur Arbeits
beſchaffung ein
Angebote unt. L.
4929 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Wer
ändert ſauber
Oberhemden. An
gebote unt. L. 2645
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Billiges Geld
zu Entſchuldung und Kapitalbeſchaffung
durch neuzeitliches Kreditunternehmen
unter Reichsaufſicht mit über Reichs
mark 125 000, Auszahlungen.

Auskunft erteilt Generalvertreter
E. Hartung, Sennewitz bei Halle

Seiten
wagen

für Motorrad zu
verkaufen. Banſe,
Dachritzſtraße 4.

Dezimal
wagge,

Baskocher verkauft
Alter Markt 15,
Keller.

Kinder
wagen,

al

die neue Handtaſche
Täglicher Eingang von Neuheiten
Größte Husvwahl, äußerst preiswert

Max Hiſcher
Große Steinstrahe 12

Spezialgeschäſt feiner Lederwaren
und Relseartikel

Reparaturen und Heuanfertigungen sofort

tler meister

weiß, billig zu ver
kaufen. Schillerſtr.
Nr. 58, part.

RA

7057/90

DRV-Meisterklasse 34
sitzige modisch- elegante Cabrio-ILimousine, 20 PSHoch-

leistungemotor mit Umkehrspülung Einzelradiederuno
Freilaut Zentralschmierung selbsttragende Karosserie

n 2495. b Wer
Tauscher, Kraftfahrzeug-Handelsgesellschaft
Halle (Saale), Hindenburgstraße 6. Ruf 29267.
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Doſe

Doſe

Doſe

zu wissen,

5 Stück 204

Dee Makollt weelaugt
e e Dviel zeiteaubenele Kleiuaebeit!

Wenn das Heim schön ausgestaltet und
andererseits auch sparsam gewirtschaftet
werden soll, ist es zu begrüßen, Ratgeber

Besorgungen abnehmen und dafür keine
hohen Rechnungen aufstellen. Solche
Ratgeber und Helfer sind die Kleinen
Anzeigen in der MNZ. Wenn Haus-
personal gebraucht wird, so oft An- und
Verkäufe nötig sind, in Wohnungsange-
legenheiten usw., alle derartigen Fälle
können durch Kleine Anzeigen ohne
großen Zeit. und Geldaufwand erledigt
werden. Angebote und Textvorschläge
für „Kleine Anzeigen sind in den ver-
ſchiedenen Geschàftsstellen der MNZ
unvyerbindlich zu haben.

die Pflichten erleichtern helfen,

Roigk sGesellschaftshaus

Diemitz bei Halle Ruf 239241

Empfehlenswerte Vereins
und Familien Festlichkeiten

Kirchliche Nachrichten
Choralſingſtunde

in St. Stephanus.
Am Freitag, dem 27. April, 20 Uhr,

findet in der Stephanuskirche zur
Vorfeier des Sonntags Kantate eine
offene Singſtunde ſtatt, in
der Choräle aus dem neuen Geſang-
buch und eine Kantate von Heinrich
Spitta geſungen werden. Mitwirkende
ſind Elfriede Hirte (Sopran), Magda
Fokuhl (Alt), Domorganiſt Helmut
Ernſt (Orgel), Gottfried Mitſching
(Sprecher), der Chor der Laurentius
gemeinde und das Görlach-Orcheſter.
Die Singſtunde ſteht unter der Lei
tung von Kantor Doell. Eintrittskarten zum Preiſe von 25 Pfg. ſind
in den Muſikalien handlungen von Ho
than und Rammelt zu haben.

Kantatefeier.
auf dem Platz am Stadttheater am

Sonntag, dem 29. April.
Am Sonntag Kantate ſollen nicht

nur die Gottesdienſte muſikaliſch feſt
lich ausgeſtaltet werden, ſondern es
will auch die Vereinigung hal
liſcher Kirchenchö re insgeſamt
von der Terraſſe des Stadttheaters
am Sonntag, dem 29. April, 12 Uhr
mittags, 4 Choräle zum Vortrag
bringen. Der Poſaunenchor der
evangeliſchen Gemeinden von Halle
wirkt mit. Stadtſuperintendent D.
Hellwig wird eine kurze Kantate
anſprache halten.

Die evangeliſchen Mitbürger in
Halle ſind zur Feier herzlich ein
geladen.

Gaſthaus zur Linde
Löbnitz bei Seicha
Fernſprecher Seicha Rr. 18

Beſitzer Fritz Wilsdorf
Fllgemein beltebtes FAusflugslokal

Gr. Tanzſaal, Garten, Kegelbahn koſtenlos

[[cc-S-„-—„„-D- Clr'c]'xcſSſ-mm—Wörmlitz ca. tnoh)
mBöllberg (Kaffeegorten)

empfehlen ihre Lokalitäten
Saal Vereinssimmer Garten

Sakho] zum Anker
Oberröblingen am Gee

Gro inszißer Saal u. Vereinszimmer

Biere und Küche

Gasthaus Brachwitz
Inh. A. Becker, Pg., Ruf Dölau 220

Gegenüber Bad Neuragoczi
Beliebter Ausflugsort
Garten G Saal G Kegelbahn

4Gasthof Grüne Tanne
Zöberitz b. Halle

Bes. Albert May Ruf 217 20
Vornehmes Saal und Gartenlotal
Ubernachtung, Ausspann und Auto-

unterstand, Kegelbahn
Jeden Sonntag Ton

O0bstweinschenke
Büschdorf
Besitzer: Paul Probst
Ruf- 25217 Linie 9

Empfehle meine Lokalitäten zu Vereins-
i und Familien Festlichkeiten

Bett,
Klavier, Kleider
ſchrank z. verkauf.

eheAusrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut heit Fa. Schnee

Neumarktſtraße 14,
1 Tr., links.

Pöhl-
Motorpflug
ſehr gut erhalten,
billigſt zu verkauf.
Anfragen unter L.
4928 an „MNZ“,

18 Pf. für

Geiſtſtraße 47.

haus
Herrn
niſche

fahrrad
für 10jährigen ge
ſucht. Wagner.
Naueſtraße 8, I.

der Vereine uſw.

Bipchemiſcher Verein Halle.
27. April, 20 Uhr, findet im Neumarktſchützen

ein Vortrag mit

Reichsbund der
Donnerstag, den 26. April, abends 20.15 Uhr, findet im
Schrebergarten am „Paul Riebebeck Stift“
ſammlung ſtatt. Tagesordnung wird dort bekanntgegeben.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
zu dem ermäßigten Preiſe von

die dreiſpaltige Millimeterzeile

Freitag, den

Lichtbildern durch
Boſch, Wuppertal, ſtatt über: „Chro
Darmträgheit.“ Mitgliedsbuch als

Ausweis mitbringen.

Kinderreichen, Ortsgruppe Halle.

Mongatsver

Möchte die in meines Vaters Grund
ſtück befindliche Viehhandlung (Rind
vieh u. Pferde) übernehmen u. ſuche
einen dazu paſſenden intelligenten, auf
richtigen, geſchäftstüchtigen, evangeliſch.

Lebensgefährten
im Alter v. 28 35 J. zwecks baldiger
Heirat. Bin vielſeitig intereſſ., häuslich
u. v. kl. Statur. Nicht ganz unverm.
Herren werden geb. ihre Bildzuſchrift.
zu ſend. unt. 6688 hauptpoſtl. Leipzig.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Donnerstag, den 26. April 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Bücherſchränke, 2 Schreibtiſche, 2
Tiſche, 3 Seſſel, 1 Sofa, 2 Schreib
maſchinen (Adler, Orga), 2 Waſch
tiſche u. a. S.

12 Uhr, Reideburger Straße 8:
1 neue Wanderer-Karvſſerie (Ka
brivlett).

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 26. April 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Grammophon mit 25 Platten, 1
Klavier, 1 Radivapparat, 1 Schreib
tiſch, 1 Bürvotiſch, 4 gr. Warenregale,
1 Tapetenſchneidemaſchine, 1 Schreib
maſchine, 1 Zahlkafſe, 1 elektr. Re
giſtrierkaſſe, 1 Hefepfundmaſchine, 2
Herrenfahrräder, 1 Geſchäftsrad, 1
Schwein. Ferner an Ort und Stelle
1 Poſten Stroh in Wörmlitz. Zeit
und Ort wird in der Verſteigerungs
halle bekanntgegeben.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Donnerstag, den 26. April 1934:
10 Uhr, AbvlfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Kredenz, I Tiſch, 1 Uhr,
1 Pianino, 1 Oelgemälde, 6 Stühle,
1 Couch, 1 Herd, 1 Fahrrad, 1 Po
ſten Schuhe 1 Küchenbüfett, 1
Schreibtiſch, 722 Stück Wandbilder.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 26. April 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Grammpphon (Makraph.), 1 Kla
vier, 1 Regiſtrierkaſſe, 1Photvapparat,
1 Poſten Weine, div. Pelzwaren,
Möbel u. a. m.

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Stanzpreſſe, 1 Geldſchrank, 1 Augs
burger Schnellpreſſe und div. Wä
ſcherei Einrichtungsgegenſtände Ort
der Verſteigerung wird in der Ver
ſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

Hationalsoziaſist im Saalkreis
Gaſthof zur Forelle, 6eebur

Beſitzer Ferdinand Graneß, Pg.
Inhaber des Seebades Seeburg
Fernſprecher: Oberröblingen 331

Großer Saal, zchöner Garten,
gule, bek. Küche

Verkehrslokal

Heinrich Wagner
a

in Salzwünde Fernruf 232 99

Wegen der Feier des Tages der
nationalen Arbeit findet der halliſche
Schlachtviehmarkt nicht am Dienstag,
dem 1. Mai, ſondern bereits am
Montag, dem 30. April 1934, ſtatt.

Der Auftrieb von Vieh von der
Straße her zu dieſem Markttage iſt
von Sonnabend, den 28. April 10934,
19 Uhr, geſperrt.

Halle, den 20. April 1934.
Der Oberbürgermeiſter
Schlacht und Viehhnh.

Aufwertung der 4pro
zentigen Teilſchuldverſchreibun

gen des Landlieferungsver
bandes vom Februar 1922.

Nach einer Entſcheidung des Herrn
Reichsminiſters der Juſtiz vom 22. De
zember 1938 (Reichsgeſetzbl. I S. 1113)
ſind die 454prozentigen Teilſchuldver
ſchreibungen des Landlieferungsver
bandes Provinz Sachſen vom Jahre
1922 gemäß 8 51,1 des Aufwertungs-
geſetzes vom 16. Juli 1925, d. h. mit
15 v. H. des Goldmarkbetrages auf
zuwerten.

Der Ausgabetag der von den
Herren Preußiſchen Miniſtern der Fi
nanzen und für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten durch Erlaß vom
27. Februar 1922 1IB b 1459 M. f.
L. I 1694 F. M. zur Ausgabe
genehmigten Teilſchuldverſchreibungen
wird. gemäß Artikel 31 der Durch
führungsverordnung zum Aufwer
tungsgeſetz vom 29. November 1925
(Reichsgeſetzblatt I S. 392 ff) auf den
1. Januar 1922 feſtgeſtellt, d. h. dem
Tage, an dem der Vertreter der Gläu
biger, der Halleſche Bankverein von
Küuliſch, Kämpf Co., Halle, den
Gegenwert der Teilſchuldverſchreibun
gen dem Landlieferungsverband Pro
dal Sachſen zur Verfügung geſtellt

at.
Jm Umlauf befinden ſich mit dem

heutigen Tage 5,928 Mill. Papiermark.
Halle a. d. S., den 20. April 1934.

Landlieferungsverband Prov. Sachſen.
Der Vorſitzende:

gez. v. Graevenittz.
Unterſtaatsſekretär a. D.

Verdingung über Anſtreichen
der Schulbänke und Lehrertiſche für
die Wittekindſchule, b) Herſtellung
und Lieferung von Betonunterteilen
für die Straßenabläufe während des
Rechnungsjahres 1934.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin 2. Mai 1934, zu a) 10, zu
b) 11 Uhr, in der ſtädtiſchen Bau
verwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
Nr. 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen im Zimmer 317 erhältlich.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 24. Avril 1934.

Städt. Bauverwaltung.

Casthef zum Bahnhof
Zscherben

Inh.: Otto Liebau Ruf: Holleben 65
Beliebter Ausflugsort i. d. Nahe Halles
Großer Saal, Vereinszimmer, Kino
ff. Biere gute Küche

„Fruchtweinschenke“
Teicha 13 Gutenberg

das Hallische Grinzing
ein feuchtfröhlichesBahnhofsiwirtschaft Ruf 208 urgemütliches Ausflugsziel.



Mittwoch, 25. April 1934 Mikteldeutſche Nativnal Zeitung

Aus Mitteldeutsch land
Einführung der Kreisabteilungsleiterinnen

für Landfrauenarbeit in der Landesbauernſchaft
Die Preſſeſtelle der

SachſenAnhalt teilt mit
Der Reichsnährſtand betreut nicht nur die

Bauern; auch die Bäuerinnen ſind in ſeine
Obhut gegeben. In den beiden erſten Säulen
der Landesbauernſchaft, „Der Menſch“ und
„Der Hof“, iſt je eine beſondere Abteilung für
„Die Frau“ und die „Hauswirtſchaft“ ein
gerichtet, welche die Schulungsarbeit leitet.
Dieſe beiden Dienſtſtellen werden in den Kreis
bauernſchaften zuſammengefaßt in der „Ab
teilungsleiterin für Landfrauenarbeit“, die in
jedem Kreis vom Kreisbauernführer zur Durch
führung der Arbeit berufen iſt.

Dieſe Abteilungsleiterinnen waren am
20. April nach Halle geladen worden, um
hier in feierlicher Weiſe in ihre Arbeit ein
geführt zu werden.

Jn dem mit Blumen und dem Zeichen des
neuen Deutſchlands beſonders feſtlich geſchmück
ten Sitzungsſaale der ZentralGenoſſenſchaft
eröffnete Landesbauernführer

Staatsrat Eggeling,
die Tagung, indem er mit warmen Worten an
den für das deutſche Volk ſo überaus bedeu
tungsvollen Tag erinnerte, auf den die Ver
anſtaltung gelegt worden iſt: den Geburtstag
des Führers. Die große Aufgabe der Kreis
leiterin iſt es,

die Frauen des Landes loszulöſen von dem
wirtſchaftlichen und hinzuführen zu dem
blutsmäßigen Denken, d. h. in die

nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung.
Der Landesbauernführer zeichnete weiter in

großen Zügen Weſen und Ziele des Reichs
nährſtandgeſetzes. Er ſchloß ſeine Ausfüh-
rungen mit der Mahnung, die ſieghafte Jdee
des nationalſozialiſtiſchen Gedankens hundert
prozentig nicht nur im Herzen zu tragen,
ſondern weiterzugeben und hineinzuhämmern
in die Seele ihrer Mitſchweſtern und der
deutſchen Jugend.

Hauptabteilungsleiter Lehmann (Strö
beck) zeichnete die beſonderen Aufgaben ſeiner
Abteilung „Der Menſch“, Hauptabteilungs
leiter Wipper für die Hauptabteilung II die
volkswirtſchaftlichen Erforderniſſe, die
den Privatintereſſen ſtets voranzuſtellen ſind.
Jn der Wirtſchaft des Staates habe die Haus
frau eine ganz beſonders überragende Bedeu
tung. Die überwiegende Zahl der häuslichen
Ausgaben gehe durch ihre Hand. Dafür gehen
im Gegenſatz zum ſtädtiſchen Haushalt beim
vbäuerlichen Wirtſchaftsbetrieb wieder auch auf
der Einnahmenſeite rund 50 Prozent aus der
von der Bäuerin betreuten Veredlungswirt-
ſchaft hervor. Die Bauersfrau müſſe in erſter
Linie mithelfen, die deutſche Wirtſchaft vom
Weltmarkt freizumachen und alle erſetzbare
Auslandsware auszuſchalten.

Landesbauernſchaft Frau Annemarie Hertwig ((Reinharz),
als Leiterin der Abteilung „Die Frau“ in der
Hauptabteilung I, ſchilderte, wie die Durch
führung der politiſchen Revolution zwar Auf
gabe der Männer ſei, die Tätigkeit der Frau
aber könne allein die Revolution innerlich nutz
bar machen. Frau Elſa Hahn (Zörbig), als
Abteilungsleiterin der Abteilung „Hauswirt
ſchaft“ in der Hauptabteilung II, dankte allen
Rednern für ihre Ausführungen: Die Frauen
arbeit im Reichsnährſtand ſolle vor allem das
erreichen, was der landwirtſchaftliche Haus
frauenverein nicht reſtlos durchſetzen konnte,
das innerliche Zuſammenfinden aller
Frauen aus allen Beſitzgrößen zu einheitlichem
Gemeinſchaftsweſen.

Der Landesbauernführer, Staatsrat Eg
geling, faßte noch einmal zuſammen, was
die Arbeit der Abteilungsleiterinnen bedeutet.
Während alle Revolutionen der Welt wirt
ſchaftliche Ziele verfolgten, iſt die deutſche
Revolution eine Revolution des Blutes. Sie
ſetzt ſich entweder durch oder ſie bedeutet das
Ende der deutſchen Nation und der deutſchen
Raſſe. Die Arbeit erfordert alle Kraft. Sie
wird gerade in unſerer Provinz nicht leicht
ſein. Aber ſie wird zum glücklichen Ziel führen.

Die Kreisabteilungsleiterinnen wurden
dann einzeln dem Landesbauernführer vor
geſtellt. Sein Handſchlag bedeutete Gruß und
Verpflichtung zugleich.

Obermuſikmeiſter Bier vom 8. Bataillon
des 11. Jnf.Regts. in Leipzig konnte am
24. April auf eine vierzigjährige Dienſtzeit
zurückblicken.

Zwei tödliche Verkehrsunfälle
Halberſtadt. Beim Ueberqueren der

Harzſtraße lief ein Junge in einen Liefer
wagen hinein, wurde zu Boden geriſſen und
überfahren. Mit einem ſchweren Schädelbruch
wurde er dem Krankenhaus zugeführt, wo er
bald darauf geſtorben iſt.

Dardesheim. Der Fleiſchbeſchauer Her
mann Mertens aus Rohrsheim, der mit
ſeinem Fahrrad unterwegs war, wurde von
einem Kraftwagen ſo unglücklich überfahren,
daß er auf der Stelle tot war. Der Ver
unglückte iſt 38 Jahre alt und hinterläßt Frau
und Kinder.

Hinrichtung in Erfurt
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilt, iſt Dienstag morgen in Erfurt der
Johann Gansdorf aus Erfurt hinge
richt et worden. Gansdorf war am 11. De
zember 19383 von dem Schwurgericht Erfurt
wegen des an der Ehefrau Margarete Schar
begangenen Mordes zum Tode verurteilt wor
den. Der Miniſterpräſident hat von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht,
weil der häufig mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Verurteilte ein gefährlicher Verbrecher war,
von dem die Volksgemeinſchaft endgültig be
freit werden mußte.

Oberſtudiendirektor Dr. Kranz von der Lan
desſchule Schulpforta iſt auf Grund des
S 5 Abfall des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums in eine andere Ober
ſtudiendirektorſtelle verſetzt worden.

Ein Kind vom Ertrinken gerettet. Der
Sohn des Waldarbeiters Alfred Müller in
Piscaborn (Mansf. Gebirgskreis) fiel beim
Spielen in den Dorfteich. Der Landwirtſchafts
gehilfe Walter Riedler rettete ihn unter
eigener Lebensgefahr.

Nationalpolitiſche Bildungsanſtalt
Ballen

Ballenſtedt. Ein Markſtein in der national
ſozialiſtiſchen Erziehungs und Bildungsarbeit
iſt in dem Harzſtädtchen Ballenſtedt gelegt
worden. Jn Gegenwart des Staatsminiſters
Freyberg, Vertretern der Spitzen ſämt
licher Behörden, Vertretern der anhaltiſchen
Wirtſchäft und der Verbände wurde die
nationalpolitiſche Bildungsanſtalt durch Reichs
ſtatthalter Loeper feierlich eröffnet.

Die Stadt und die Anſtalt ſelbſt prangte
im ſchönſten Schmuck des Frühlings, und
wohl kaum jemals hatte die Einwohnerſchaft
ſo reich geflaggt wie am Dienstag. Nach herz
lichen Begrüßungstworten von Bürgermeiſter
Saalmann (Ballenſtedt), einem Muſikſtück
der Brigadekapelle und einem Gedichtvortrag

tedt feierlich eröffnet
umriß zunächſt Regierungs und Schulrat
Hiller die

Aufgaben und Ziele der Anſtalt.
Sie diene erſtens der körperlichen Ertüch
tigung, zweitens der Charakterbildung und
drittens der wiſſenſchaftlichen Schulung.
Darauf vollzog Reichsſtatthalter Loeper
die feierliche Eröffnung. Er richtete mahnende
Worte an die Jugend und an die Erzieher.
Dabei betonte er, daß die Augen ganz Deutſch
lands nach Ballenſtedt ſchauten und daß dieſe
Schule eine Muſteranſtalt werden ſolle.
Der Reichsſtatthalter ſchloß ſeine mit ſtarkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen mit
einem Sieg Heil auf Ballenſtedt, das deutſche
Vaterland und unſeren Führer.

Es folgte eine Beſichtigung der Anſtalt, die
in jeder Hinſicht vorbildlich eingerichtet iſt.

Nr. 96

Wettervorausſage
für 25./26. April.

Südliche Winde, Abnahme der Bewölkung,
vorwiegend trocken, wärmer.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 25. April 1934 Wuchs Fall
Saale

GHrochlig 0,68 0,05 STrotha 1,46 0,06Bernburg 0,50 0,06Calbe, Oberpegel 1,40 0,02Calbe, Unterpegel 0,09 0,01 S
Grizehne 0,20

Elbe

Leitmeriz 0,61 0,04Auſſig 0,08 0,05 SDresden 1,45 0,,03Torgau 0,24 0,10Wittenberg 1584 6017Voßlau 1,08 -(0,14ken 1,36 O0,09Barby 1,18 0,08Magdeburg 0,79 0,08Tangermünde 178 0,08Wittenberge 1,68 0,07Lenzen 1,98 0,10Dömitz 1,20 (0,08Harchau 1,21 0,09Boizenburg 1,35 0,10Hohnſtorf 1,51 0,09
[c7r— S ?Ä O0 JVerlagsleitung: Menſo Hobbing.

Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft:

Dr. Walter Trautmann; für Kultur: Hans Rohkrämer;
für Provinz: Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; für
Kommunalpolitik u. Lokales: Dr. Lothar Heberer; für den
Anzeigenteil: Heinz Brückmann.
im Verlag „Die braune Front“,
ſtraße 47. Fernruf-Sammelnummer 276 31.
Leipzig 2454.

Schriftleitung Torgau Eduard Hofius, Torgau,
Fürſtenweg 11. u Schriftleitung NaumburgK. Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftltg. Sangerhauſen i. V. Bernh. Thümmel.Schriftleitung Klhoſtermansfeld Hans Flohr.
Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, BadLiebenwerda. Schriftleitung Eis leben: Hans Voigt.

Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg, Zeitz,
Donaliesſtraße 12/13. Schriftleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten

Bezugspreiſe der „MNZ.“:
2, M zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 zuzüglich30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Jn den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 A zuzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 zuzüglich 25 Pf. Trägergeld

ohne Bilderzeitung.
Anzeigenpreiſe: MNZ Halle und Umgebung?

Anzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
Millimeter. M Nee Sammelpreis (Geſamt
auflage): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter. Textteil
120 Pf. je Millimeter. M N3Z Bitterfeld An
zeigenteil 4 Pf. je Millimeter, Textteil 25 Pf. je Milli
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(2. Fortſetzung.)
Johannes Fellmer ſchwieg. Er fühlte, daß

er etwas geſagt hatte, das ebenſo töricht wie
falſch war. Johannes Fellmer ſchämte ſich der
ſchiefen und unrühmlichen Lage, die nur daher
kam, daß er wie dieſer und jener eine
fremde Frau auf der Straße angeſprochen
atte. So etwas ſchien, auch bei dem ge
cheiteſten Mann, ohne Phraſe nicht abzugehen.

Die einen, wenn ſie einem Mädchen nachliefen,
redeten vom Wetter oder vom Regenſchirm. Er
von Mehl, Zucker und Kaffee. Er ärgerte ſich.
Es hatte ſo gut angefangen, das Mädchen war
allein aus dem Bootshaus gekommen.

Ungewollt, kaum erſehnt, ſtand ein Menſch
da mit Namen Marianne Ofenzier. Zwiſchen
Himmel und Waſſer waren ſie einander be

egnet. Kein Wort war geſprochen worden,
ein. Menſch hatte dieſem erſten Zuſammen

treffen zugeſehen. Und Marianne hatte den
chweiß von ihrer Stirn gewiſcht. Fremde

verrieten ihm ihren Namen. Alles war fremd
um ihn her: die Welt, die Menſchen, die Zeit.
Seit dem Kriege war alles in Unordnung ge
raten. Eine Schweinerei, dieſe Zeit ohne Ver
antwortung und Dispoſition. Keine Tuch
fühlung mehr. Jeder für ſich allein im
Stellungskrieg.

So kam es, daß Johannes Fellmer zu er
zählen begann.

Da kehrt man zurück in die Heimat, und
die Heimat hat keinen Platz mehr für einen.
Da iſt alles beſetzt. Da denkt man zuerſt: ſo
ein Schlamaſſel, der Führer fehlt. Alles abge
ſchoſſen. Alſo ſelber zupacken mit ſeinen ge
ſunden Fäuſten. Aber wie? Wo? Halt! Wollte
man in ſagenhafter Jungenzeit nicht Jngenieur
werden? Sagenhaft? Natürlich, denn was
wußte man damals von einer Minenwerfer
abteilung. Unerhört, ſo eine Minenwerfer
abteilung. Sie macht einen neuen Menſchen
aus einem. Die Kompagnie lobt, das Regiment
lobt, die Brigade lobt. Elitetruppe jawohl.

Don u
Elite. Dann ein Gongſchlag, der Krieg iſt aus,
die Minenwerferabteilung aufgelöſt, die Elite
truppe vom Erdboden verſchwunden. Keine
Kompagnie mehr, kein Regiment, keine Bri
gade. Lauter Ziviliſten mit einmal. Aus einer
Verſenkung geht eine neue Wand hoch, nächſtes
Bild: der Friede. Friede? Jawohl, Friedel Die
Ziviliſten kämpfen wie die Franktireurs. Die
kämpfen aus beſetzten Stellen heraus. Gut,
nehmen wir es auf, erkämpfen wir uns eine
Stelle. Jngenieur, Diplomingenieur, beſte
Zeugniſſe, Aſſiſtent bei dem Herrn Profeſſor
Bis ein neuer Aſſiſtent Examen macht und
aufrücken muß. Zum Schluß Glückwunſch,
Schlag auf die Schulter, Händedruck, von
Mann zu Mann: Sie mit Jhren Zeugniſſen!
Um Sie iſt mir nicht bange. Wenn ich Jhnen
helfen kann guten Morgen. Alſo von neuem
in den Schützengraben. Aber die Kerle ſitzen
in ihren Stellen wie in bombenſicheren Bun
kern. Rund herum Stacheldraht. Man kann
keinen Menſchen mehr menſchlich anreden,
gleich ſchreit er von Ueberfall.

„Geſchrien habe ich nicht, Herr Fellmer.“
„Wie? Ach ſo, ja. Jch habe wohl dummes

Zeug geredet.“ Gleich einem Strombrecher
ſchob dieſer Satz ſich in die Flut ſeiner Ge
danken. Und teilte ſie. Er ſtand wieder mit
beiden Beinen in der Wirklichkeit. Er ging
neben einem Mädchen her mit Namen Mari
anne Ofenzier. Er hatte ſich einmal alles von
der Seele geſprochen, Herrgott, das tat wohl.

„Gut, daß Sie nicht geſchrien haben“, ſagte
Johannes Fellmer. „Sie hatten recht es war
ein richtiger Ueberfall, daß ich Sie anſprach.
Nicht eben ſchön. Hoffentlich hat er Jhnen nicht
geſchadet.“

Marianne wollte mit einem Scherz ant
worten. Sie tat es nicht. Sie wußte nicht.
ob ihr der Ueberfall geſchadet hatte. Johannes
Fellmer hieß er und war Diplomingeniere der
Qualifikation nach. Vor einer Stunde oder

zwei hatte er am Gitter der Ufermauer gelehnt
und ihr zugeſehen. Nun ſchien es umgekehrt:
ſie ſah ihm zu. Etwa, wie er jetzt die Ver
legenheit über ſeine Mannesbeichte zu ver
bergen ſuchte. Wie er einen Vorhang ſchließen
wollte, der nicht mehr zu ſchließen war.

Nach einem einzigen Geſpräch, Marianne
Ofenzier? Schon nach dem erſten planmäßig
angelegten Ueberfall?

„Jch wollte Jhnen ſagen, Herr Fellmer, daß
Sie recht haben. Menſchen ſind wir beide.“

Aber er fand den Abſchluß nicht mehr. Da
lag zu viel Geröll, das er mit ausgebuddelt
hatte, da lagen zu viel ſpaniſche Reiter undStacheldrahtfehen. Ueberall Blutverluſt. Der
Angreifer geht zurück in die Poſition. Addio,
Marianne Ofenzierl Rudern Sie weiter im
Skiff, wenn Sie Jhren blöden Tag haben. Und
ſteuern Sie Jhren Vierer, wenn Jhnen die
Welt nicht zum Kotzen iſt!

Er brachte kein Wort heraus.
Und Marianne Ofenzier verſtand ihn. Es

paßte zu dieſer Handbewegung, die ſie zum
dritten Male an ihm ſah. Ein paar Häuſer
weiter, ſie war daheim. Seltſam, daß ein
Mann ſie nach Haus begleitete. Es fiel ihr
halb ſchmerzlich, halb beſchämend auf.

„Sie dürfen wiederkommen, Herr Fellmer“,
ſagte ſie.

„Wiederkommen?“
„Ja, zum Bootshaus. Um mich nach Hauſe

zu begleiten. Hier wohne ich. Heute haben Sie
geſprochen, und ich habe zugehört. Das nächſte
Mal wird es anders ſein. Nur, ich kann
meinen Ueberfall vorbereiten. Und dann wehe
Jhnenl!“

„Wann befehlen Sie, Marianne Ofenzier?“
Sie gab ihm die Hand und lachte. Keine

Antwort. Aber in der Tür wandte ſie ſich und
rief ihm nach: „Seit wann wird der Ueberfall
dem Gegner verraten

„Dem Gegner?“
Doch das hörte Marianne nicht mehr. Hinter
ihr war die Türe ins Schloß gefallen.

Auch Johannes Fellmer ging nach Hauſe.
Verſtrickt in zwieſpältigen Gedanken. Er fühlte
ſich unfrei und ertappte ſich dabei, daß er zur
Seite ſah, als ob Marxianne Ofenzier noch
neben ihm herſchritt. Als ob er ihr noch etwas
ſagen müßte.

Noch mehr als er ſchon geſagt hatte?
Das war es. Wie kam er dazu, ſeinen
inneren Menſchen vor ihr ſichtbar zu machen

Jnnerer Menſch? Uebertreibungl Johannes
Fellmer riß ſich heraus auf dem Wuſt der Er
innerungen. Aeußerliches war geſprochen
worden. Feſtſtellungen über Dinge, von denen
jeden Tag in den Zeitungen zu leſen ſtand,
mit denen die Regierungen aller Länder ſich
beſchäftigten, die in aller Oeffentlichkeit mit
und ohne Zuſammenſchluß tagtäglich demon
ſtriert wurden: die Arbeitsloſigkeit. Mit ſeinem
inneren Menſchen hatte das ſo viel oder ſo
wenig zu tun wie mit dem Anzug, den er trug.

Oder warum die Unzufriedenheit, die Un
freiheit, der Zwieſpalt?“

Johannes Fellmer ſchlug mit der Hand
durch die Luft. „Jch gehe nicht zu ihr hin“,
ſprach er laut. Erledigter Fall. Marianne
Ofenzier rechnete zum Publikum, das zuhören
durfte oder entlaſſen wurde. Bis zur nächſten
Senſation. Bis zum nächſten jungen Mann,
der Marianne Ofenzier anſprechen würde.

Halt, da ſtimmte etwas nicht. Da ſtrich
Johannes Fellmer ſich ſelber Honig ums Maul.
Marianne Ofenzier ließ ſich nicht von einem
ungen Mann anſprechen. Sie nicht. Das
rachte mit einigem Erfolg nur einer fertig:

Johannes Fellmer. Und den wollte er kennen
lernen, der ihm das nachmachte. Mit Erfolg
nachmachte.

„Langſam, einſamer Wanderer durch eine
nächtliche Stadt. Woher der Glaube an Mari
anne Ofenzier? Erledigter Fall, ſo hieß doch
eben die Parole.

Der Reihe nach, ohne Honig und Weihrauch.
Johannes Fellmer neigte zur Eitelkeit. Er
hatte zur Elitetruppe der Minenwerferabtei
lung gehört. Jmmer forſch aufs Ganze, Ziel,
Einſchlag, Bums, Treffer. Alſo da war zu
nächſt die Dame im Skiff. Sie ruderte gegen
den Strom. Man ſtellte das feſt. Dann ein
Wiederſehen am Steg des ſchwimmenden
Bootshauſes, unbeabſichtigt. Daran ſchloß ſich
die Erleuchtung, daß dieſe Dame im Skiff zu
gleich der Steuermann war, von dem im Vierer
die Rede ging: Marianne Ofenzier. Was nun
geſchah, das fiel unter das Kapitel Eitelkeit.
Es reizte Johannes Fellmer, Tatſache und Ver
mutung beſtätigt zu finden. Patrouillengang
in unbekanntes Gelände. Es galt, Stärkever
hältnis und Waffe des Gegners feſtzuſtellen.
Dabei erinnerte ſich Johannes Fellmer, er
hatte das Wort Gegner heute ſchon einmal ge
hört. Das kleine Schickſalſpiel mit dem Zufa
ſchloß ſich an, kam ſie allein oder kam ſie ni
allein. Sie kam allein. Minenwerferabteilung
vor. Unteroffigier Fellmer machte die Sache.

Fortſetzung folgt.)

Sämtlich in Halle (S.),
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Das AUnterhaltungsblatt
Wie Bruder Robertſon demütig wurde

Erzählung von Herman Anders Krüger
Bruder Robertſon galt in unſerer Ge

meinde für ſehr fromm, war darum hoch
angeſehen und bekleidete viele Ehrenämter. Er
war Mitglied des Aufſeherkollegiums und
führte dieſe Aufſicht mit unnachſichtiger
Strenge, er war Kirchen und Gemeinde
rechner und verrechnete ſich nie; er ſaß in der
Arbeiterkonferenz und arbeitete dort für drei;
aber er war auch Saaldiener unſeres Kirch
leins und diente vorbildlich und mit Würde
an ſeinen oft zugigen Türen vor und nach
jedem Gottesdienſt. Bruder Robertſon war
überdies im Alltagsdaſein ein Muſter von
Pflichttreue, Sparſamkeit und ſolideſter Lebens
führung, was bei einem Junggeſellen ganz be
ſonders hoch zu werten war. Er beſaß nur
einen kleinen Schönheitsfehler; man ſah es
ihm gleichſam an der Naſe an, daß er wußte,
was für ein trefflicher Chriſt und vorbildliches
Gemeindemitglied er war. Und das war
ſchade. So erhob ſich allmählich doch ein leiſes
Unmutstwindchen gegen den wackeren Mann
aus den ſtillen Ecken der Gemeinde, und als es
galt, den würdigſten Bürger als Vertrauens
mann zum Abgeordneten für die Kirchenſhnode
zu wählen, ſchlugen einige wohl Bruder
Robertſon auch dafür vor, aber er unterlag
bei dieſer Wahl.

Tiefgekränkt verließ Bruder Robertſon ſo
fort die Gemeindeverſammlung und begab
ſich, an allen Gliedern vor Empörung zitternd,
eilends nach Hauſe. Ein Schüttelfroſt packte
ihn, zähneklappernd ſtieg er zu Bett, warf ſich
gber ſtundenlang, bald in Fieberhitze glühend,
hin und her und grübelte endlos darüber nach,
wie man ihm, dem beſten und frömmſten Mit
glied der Gemeinde, eine ſolche Schmach antun
konnte. Endlich gegen Morgen ſank er in
einen wirren Halbſchlaf. Jhm träumte von
ſeinem Begräbnis, das die ganze Bürgerſchaft

sum Heimgange
von Ewald Wüſſt

Am Donnerstag vormittag verſchied der
v. Profeſſor für Geologie und Paläontologie
an der Univerſität Kiel Ewald Wüſt. Wir
Hallenſer haben ganz beſonderen Anlaß, den
Tod dieſes einzigartigen Mannes aufs
Schmerzlichſte zu beklagen. Er gehörte
zu den agallerbeſten- Erforſchern
unſeres Heiwatbodens, für deſſen
Kenntnis ſeine Arbeiten als kaſſiſch zu be
zeichen ſind. Als Sohn geiſtreicher und
kunſtbegabter auch der Vater war Halleſcher
Univerſitätsprofeſſor Eltern am 29. Sept.
1875 geboren, war er vom 1. April 1899 bis
zum 1. Oktober 1906 Aſſiſtent des unvergeß-
lichen Freiherrn von Fritſch, bei dem er am
12. Dezember 1900 promovierte und ſich am
28. Oktober 1903 habilitierte. Schon als junger
Student ſtellte er den Vergleich der diluvialen
Erſcheinungen im Alpenvorland, die er von
Freiburg i. B. aus kennengelernt hatte, mit
den mitteldeutſchen Erſcheinungen am Rande
der nordiſchen Jnlandvereiſungen auf. Seine
Umfangreichen paläontologiſchen Arbeiten be
ſchäftigten ſich mit den Schneckenformen der
präglazialen und interglazialen Ablagerungen.
Die diluviglen Wirbeltiere unſerer reichen
Halleſchen Sammlung wurden von ihm zeit
lich eingereiht und paläontologiſch erfaßt.

Grundlegendeeinzigartige Lei-
ſtungen ſind ſeine Forſchungen über das
frühere Flußnetz von Thüringen und Mittel
deutſchland und die Erforſchung der Flußlauf-
verlegungen. Von allgemeinſter Bedeutung ſind
ſeine immer und immer wieder zitierten
Arbeiten über die Bleicherdeverwitterung unter
der mitteldeutſchen Braunkohlenformation und
die ſich daran anknüpfenden Betrachtungen
über alte Landoberflächen und ihre Ver
folgung. Die Neuartigkeit ſeiner Gedanken

änge, die Selbſtändigkeit in der Wahl ſeiner
Forſchungsgebiete, der intuitive Griff, mit
em er das Weſentliche der ungelöſten

Probleme erfaßte, ſind die Hauptkennzeichen
ſeiner überragenden Forſchergeſtalt.

Er war ein Original in der Halleſchen Ge
lehrtenwelt im beſten Sinne ſeiner Bedeutung
Volksverbunden und überall bekannt, da er
unermüdlich die entfernteſten Winkel unſerer
Heimat bereiſte. Er war ein Freund der Lehrer,
Und ſie halten ihm noch heute die Freundſchaft.

Am 15. Mai 1910 wurde er als a. o. Pro
feſſor der Geologie und Paläontologie an die
Univerſität Kiel berufen und dort im
Jahre 1920 zum ordentlichen Profeſſor ernannt.
Die Wirkung ſeiner Tätigkeit iſt heute noch im
Schul und Geiſtesleben von Halle unverkenn
bar zu bemerken. Der gegenwärtige Jnhaber
des Lehrſtuhls der von Ewald Wüſt ver
tretenen Fächer in Halle iſt ſein Schüler und
beſter Freund. In der Forſchung dieſes Jnſti
tuts und ſeiner Jünger leben Gedankengänge
fort, die der zu früh Entſchlafene aus dem
Erfindungsreichtum ſeiner vielſeitigen For
chergabe zuerſt erkannt und gewürdigt hat.

mit tiefer Trauer beging. Er hörte ſeinen
ſehr erbaulichen Lebenslauf vom Prediger ver
leſen, lauſchte der kurzen Gedächtnisrede über
den Text vom getreuen Knecht, der „einging
zu ſeines Herrn Freude“ und geleitete ſeinen
Sarg mit dem ſchier endloſen Trauerzug tief
ergriffen zum Grabe. Dann ſchwang er ſich
auf den Fittichen ſeiner erlöſten Seele über
die unter Bläſerklang heimkehrende Gemeinde
in die roſigen Abendwolken empor und flog
„weit über Berg und Tal“ gen Himmel zum
neuen Jeruſalem, der „hochgebauten Stadt“.
Er wußte da gut Beſcheid, ſchwebte gleich zum
Stephanstor, wo nur die edelſten Zeugen ein
ziehen durften, war jedoch ſehr erſtaunt und
entrüſtet, als der Torwächter ihn kurz abwies
und ihm riet, ſein Heil am Miſttor zu ver
ſuchen. Dieſes Tor lag ſüdlich, ſein Name war
Robertſon zwar auch bekannt, aber er hatte
ſich ſchon immer gewundert, daß in einer ſo
heiligen Stadt ein Tor ſo ſchlechten Geruchs
vorhanden war. Mürriſch flog er dort hin,
ward aber ebenſo mürriſch empfangen und ſo
fort zum Teich Silogh geſchickt, um ſeine
ſchmutzige Seele vor der Vernehmung zu baden.

Robertſon muckte trotzig auf, darauf be
deutete ihm der recht kurz angebundene Tor
wächter, er könne ja gleich ungebadet hinüber
zum Berg der Aergerniſſe fliegen, und zum
Tale Gehenna ſei es auch nicht weit. Robert
ſon erſchrak des Todes: die Seelenfittiche
ſanken ihm zu Boden Gehenna, das furcht
bare Tal Hinnoms, war ja der Pfuhl der ewig
Verdammten. Und das wagte man ihm
dem ehrentwwerten, tieffrommen Bruder Robert-
ſon hier im himmliſchen Jeruſalem zu bieten?
War das der Lohn für all ſein rechtgläubiges

Buſchmannsduell
Die weiten Steppen der Kalahariwüſte, der

waſſerarmen Steppen und Buſchgebiete Süd
und Südweſtafrikas ſind das Reich des Buſch
manns. Harze und Zwiebeln, wilde Feld
früchte, Haſe und Perlhühn ſind ſeine Nahrung,
und auch größeres Wild fällt ſeinen Schlingen
und ſeinem Giftpfeil zum Opfer. Die Farmer
der Grenzbezirke haben unter ſeinen Vieh
diebſtählen zu leiden, und nur ſelten gelingt
es, die Räuber einzuholen oder zu faſſen. Laut
los, wie ſie gekommen, verſchwinden ſie wieder
es deckt ſie der undurchdringliche Buſch.

Die aus den Minen mit den erarbeiteten
Schätzen heimkehrenden Ovamboneger müſſen
im Norden Südweſtafrikas ein ſolches Buſch
mannsgebiet durchqueren, ehe ſie in ihre Hei
mat zurückgelangen; ſie gehen mit in großen
Trupps, an die ſich der Buſchmann nicht heran
traut. Wehe aber den Nachzüglern oder Zu
rückbleibenden Sie fallen häufig der Raub-
gier und Mordluſt der kleinen Buſchräuber
zum Opfer und müſſen kurz vor der Heimat
noch Gut und Leben laſſen.

Selbſt unter den Buſchmännern herrſcht
dauernd Fehde. Jn kleinen Sippen ſitzen ſie
über das rieſige Gebiet verſtreut, und eifer
ſüchtig wachen die Sippenführer, daß ſich in
ihrem eigenen Teile des Buſches kein anderer
Stamm niederläßt. Kampf mit allen Mitteln
bis zur Vernichtung iſt die Folge.

Wehe aber dem Manne einer fremden
Sippe, der ſich in ihrem Gebiete ſehen läßt!
Bald iſt er aufgeſpürt, und nur in den ſelten
ſten Fällen gelingt es ihm, ſich ſeinen Ver
folgern zu entziehen.

Außer ſeiner gewöhnlichen Bewaffnung mit
Keule, Bogen und Pfeilen trägt der Buſch
mann vielfach noch an geheimſter Stelle unter
ſeinem Schurz verſteckt einen aus Palmrippe
geſchnittenen Mintaturbogen mit winzigen
Pfeilen. Ka um zehn Zentimeter lang ſind
Bogen wie auch die Pfeile, nadelſpitz die zierlich
her ausgearbeiteten vergifteten Pfeilſpitzen.

Ich hatte mehrere Jahre auf meinen Zügen
durch Buſch und Steppe einen Buſchmann bei
mir, der etwas Holländiſch ſprach. Mit ſeiner
Hilfe gelang es mir auch, einige der kleinen
Bogen und Pfeile einzuhandeln; nie aber ver
mochte ich einen der Buſchleute zum Schießen
mit der kleinen Waffe in meiner Gegenwart
zu veranlaſſen. Abends am Feuer hat mir
dann Swartboy, mein Buſchmannbegleiter,
von den Sippenkämpfen und dem Buſchmanns-
duell. unter Verwendung des „Buſchmanns-
revolvers“ erzählt:

Jn den meiſten Fällen geht es um Weiber,
und ſo mancher junge Büſchmann wagt ſich
in Gebiete anderer Sippen, um ein Weib zu
ſuchen oder zu rauben. Aber auch Männer
der gleichen Sippe tragen oft den Kampf um
eine Frau auf dieſe Weiſe aus. Stehen ſich
zwei ſolche Nebenbuhler gegenüber, dann ver
ſucht jeder, den anderen zu töten. Mit allen
Schlichen des Buſchkampfes vertraute gleich
wertige Gegner fechten hier ein Duell aus,
deſſen Ausgang meiſt durch geſchickte Anwen
dung des Buſchmannsrevolbers beſtimmt wird.

Stvartboy berichtete auch von einem frühe
ren Kampfe zweier Rivalen um die Herrſchaft

Chriſtentum, für ſein vorbildliches Erdenleben?
Mit ſchleppenden Flügeln wankte er mühſam
und innerlich gebrochen hinüber zum Teiche
Siloah, wuſch ſich und wuſch ſich und konnte
doch an ſeiner ſauberen Seele gar keinen
Flecken finden. Endlich trat der oberſte Bade
engel zu ihm heran und ſagte: „Laß gut ſein,
Robertſon, bei dir ſitzt der Schmutz innerlich,
den beſeitigt nur Feuer“.

Robertſon ſank wimmernd in die Knie und
ſtöhnte: „Jch ich ſoll in's Feuer? Unmög-
lich ich bin doch der Bruder Robertſon aus
der Gotteshütte?“

„Wiſſen wir ſchon“, antwortete böſe ſchmun
zelnd der Oberengel, „biſt uns längſt an
gemeldet als einer der abgefeimteſten Heuchler
deiner Gemeinde. Deinen verborgenen Hoch
mut, deine eitle Scheinheiligkeit und was du
ſonſt noch alles auf deinem Geheimkonto ſtehen
haſt, das kannſt du beim Kollegen Uriel ein
ſehen, der beſorgt die Feuerſchmorer dort
drüben ſteht ſein Palaſt und ſein Hochofen
gleich links die zweite Tür geh nur hin
über.“

Robertſon kroch wie ein armer Schlucker, ja
faſt wie ein Regenwurm hinüber zu Uriel, der
ihn nur groß anſah und ihm dann durch einen
Unterengel ſchweigend ſein Kontobuch über
reichen ließ. Robertſon begann hoffnungslos
darin zu blättern, bald aber ſank ihm der letzte
Mut und jede Hoffnung. Da ſtand ja Tag für
Tag, was er gedacht, während er handelte, und
was für ichſüchtige, oft wirklich niederträchtige
Gedanken waren das alles das war ja ent
ſetzlich, was dieſe Leute hier alles verzeichnet
hatten und ſo genau mit Tag, Stunde und
Minute. Scheußlich, hundsgemein war das,
aber es war leider alles wahr es ſtimmte
alles. Völlig zerſchmettert brach Robertſon
über dem furchtbaren Buche zuſammen und

Afrikaniſches Bild von
Georg W. A. Thiemann-Groeg

über die Sippe, um Weiber und gemeinſame
Beute, der in Gegenwart des ganzen Stammes
ausgetragen worden ſei und von dem noch
heute an den Feuern der kleinen Nomaden
erzählt werde. Die Schilderung dieſes Kampfes
war ſo lebendig und wurde mir ſo lebenswahr
in den einzelnen Phaſen vorgeführt, daß ich
ſie in der gleichen Form wiedergeben will:

Am Feuer ſitzen die beiden Rivalen ſich
gegenüber; an beiden Seiten et in weitem
Kreiſe die Sippe ſowie die Weiber, der Sieges
preis.

Der Kirri die Wurfkeule ünd der
große Bogen ſind in dieſem Kampfe verpönt;
der „Revolver“ iſt die einzige Waffe

Auge in Auge gebohrt, die Hände im Schoß,
zwiſchen Daumen und Zeigefinger der Linken
den winzigen Bogen, der Rechten den auf der
Sehne ruhenden Pfeil, ſucht jeder die Aufmerk
ſamkeit des anderen durch höhnende Worte ab
zulenken, ſeine Wut zu ſtacheln, ihn zu unvor
ſichtiger Bewegung hinzureißen.

Es geht auf Tod und Leben, und ſo ſind
denn nur Auge und Hals die Ziele des tödlich
wirkenden Schuſſes, an anderen Körperteilen
verhindert ſchnelles Ausſaugen und Ausbrennen
die volle Giftwirkung.

Nicht aus den Augen laſſen ſich die
Kämpfer, faſt zu gleicher Zeit ſchwirren die
geeite blitzſchnelles Kopfwegſchnellen Vor

ei

Jm Augenblick liegen neue Pfeile auf den
Sehnen. Das Spiel geht weiter. Wieder ver
rinnen Minuten mit höhnender Rede, ſchwirrt
vergeblich Pfeil auf Pfeil.

So dauert der Kampf ſtundenlang. Lautlos
und in höchſter Spannung verfolgt die Sippe
jede Bewegung der Kämpfenden, deren Augen
nicht einen Moment von einander laſſen.

Noch mehrmals ſchwirren die Pfeile, läßt
blitzſchnelles Ausweichen ſie in den Buſch
fahren. Dann wird der eine der Kämpfer
merklich ſchlaffer in Haltung und Aufmerkſain
keit und zeigt hin und wieder ein halbge-
ſchloſſenes Auge. Der Gegner ſtrafft ſich. Er
ſieht ſeinen Augenblick zum tödlichen Schuß
gekommen.

Zu ſpät erkennt er, daß der andere ihn
getäuſcht. Der hat mit ſchneller Wendung den
Pfeil mit der Schulter aufgefangen
zeitig ſchwirrt das Geſchoß von ſeiner Sehne
in das ſchon ſiegesſichere Auge des Gegners,
der in röchelndem Schmerz hintenüberſinkt
nun in ſtoiſcher Ruhe den Tod erwartet.

Schon iſt die Sippe heran. Mit raſchem
Schnitt entfernen ſie den Pfeil aus der
Schulter des Siegers, eins der Weiber ſaugt
die Wunde aus und brennt ſie dann mit einer
glühenden Kohle. Eine andere bringt in kleiner
Horndoſe eine Buſchmannmedizin, ein Gegen
gift in breiiger Form, und drückt es tief in
die Wunde.

Keine Muskel zuckt dabei im Geſicht des
Verwundeten. Ruhig, als ſei nichts geſchehen,
gibt er der Sippe ſeine Befehle.

Während der Rivale unter der Wirkung des
Giftes am Buſch verröchelt, ſind ſchon Weib
und Sippe dem Sieger untertan.

Heilige Gtunde
Auch ſie iſt heilig, die befreite Stunde,
Da wir des Bodens Kräfte uns verbünden
Und Säfte ſaugen aus der Flur
Mit Kraut und Krume, Halm und Aehre,
Aus Wurzel, Schote, Strunk und Beere,
Erdhaft zu werden und Natur
Wie Grund und Boden, den wir treten.
O daß du mächtig würdeſt, kommend Reich,

in uns,
Erdreich in uns! So laßt uns beten!
Du Mutterfurche, drin das Korn gedeiht,
Mach uns zu Wuchs und Frucht bereit!
Erlös auch uns zur Saat, aus taubem Sand!
Pflüg, Sämann, pflüg! Mein Leib iſt Acker

land!
Richard Euringer.

e

lallte nur noch leiſe:
meiner!“

So lag er ſtunden, tage, monate, jahre
lang im Schlackenſtaub vorm Hochofen des
furchtbaren Uriel, wimmerte und bettelte hilf
los um Erbarmen, aber niemand kümmerte
ſich um ihn, nicht einmal der niedrigſte Unter
engel gab ihm ein gutes Troſtwörtkein, man
ließ ihn einfach liegen wie ein Stück Unrat,
und ſeine ſchönen neuen Seelenfittiche wurden
ſchwarz und immer ſchwärzer.

Plötzlich gab es doch mal ein Großreine
machen, vielleicht für ein Feſt oder für einen
feierlichen Empfang, jedenfalls fegten die
Unterengel mit eiſernen Beſen all den
Schlackenſtaub, alles ſchmutzige Gerümpel und,
was ſo herumlag im Palaſte Uriels, rückſichts
los zum Tore hinaus, darunter auch das
Häufchen Unglück, das aus Robertſons Seele
und ſeinem Kontobuch beſtand. Beide flogen,
übereinander purzelnd, hinaus und kollerten

nicht wie Robertſon erwartet hatte in den
glühenden Hochofen, ſondern merkwürdiger
weiſe in den leeren Weltenraum. Nun fielen
beide endlos hinab das widerwärtige
Kontobuch zum Glück ſehr viel ſchneller, ſo daß
es den Blicken Robertſons raſch entglitt,
während er immer wieder abwärts trudelte.
Plötzlich entfalteten ſich wie von ſelbſt ſeine
ſchwarzgewordenen Seelenflügel wie ein Fall
ſchirm, er begann zu flattern, zu fliegen und
flog zuletzt hurtig und wie erlöſt davon, nur
fort, weit fort von Uriels Hochofen und dem
Teiche Siloah, flog und flog, bis er plötzlich
anſtiefßß an ſeinen Beltpfoften und
ſchweißgebadet erwachte.

Von dem Tage an war Bruder Robertſon
demütig.

„Herr, erbarme dich

Neue Uraufführungen
Wir brachten kürzlich die Nachricht daß in

dieſer Spielzeit im Durchſchnitt über 40 Ur
aufführungen monatlich an deutſchen Theatern
ſtattgefunden haben. Allem Anſchein nach wird
auch der nächſte Theaterwinter zahlreiche Neuig
keiten bringen, denn bereits jetzt kündigen zahl
reiche Bühnen Uraufführungen an. Das Staat

zeit folgende Werke erworben: „Opfer-
gang“ von Felix Lützkendorf, „Liebhaberei“ von O. Langenbeck und die
Komödie „Der Brandtner Kaſpar
ſchautins Paradies von Joſeph Maria
Lutz. Das Düſſeldorfer Schauſpiel
haus erwarb Bacmeiſters Drama Der
Kaiſer und der Antichriſt zur Ur
aufführung. Die Genekalintendanz der Säch
ſiſchen Staatstheater Dresden hat die Oper
„Der Günſtling“ von Wagner- Re
geny zur Uraufführung in der deeehſten Spiel
zeit angenommen. Die Stadt Landeshut,
die in dieſem Jahre das 600jährige Stadt
jubiläum feiert, bringt aus dieſem Anlaß
ein Feſtſpiel des ſchleſiſchen Heimatdichters
Hans Chriſtoph HKaergel zur Uraufführung.

Das Stadttheater in Bremen hat das
neue Fliegerdramag „Startbefehl“ von
Hermann Roßmann zur Uraufführung er
worben. Das Stadttheater in Plauen er
fnet ſeine Sommerſpielzeit mit der Urauf
führung der Komödie „Ein Sekretär, der
ſich Potter nennt“ von Annelieſe
Schmolz. Und wo bleibt Halle ?2

Brucknerfeſt in Mannheim. Gemeinſam mit
der Jnternationalen Brucknergeſellſchaft veran
ſtaltet die Stadt Mannheim vom 28. bis
30. April ein Brucknerfeſt.

Freilicht-Spiele in Auerbach (Heſſen). Die
Gemeinde Auerbach an der Bergſtraße will in
dieſem Jahre erſtmalig FreilichtSpiele in dem
hiſtoriſch berühmten und landſchaftlich geeig
neten „Fürſtenlager“ veranſtalten. Die Eröff
nung der Naturbühne findet bereits im April
mit Forſter-Burggrafs „Alle gegen einen
einer für alle“ ſtatt.
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BernhardSSpollbillige mil seinen 16 SolistenſSchall platten Nachm. Eintritt frei. Gedech 1.25 D.an der AbendRasse 1. S M.Steinweg 8 j auNeute tttwom bis Freitag n et e

Morgen die grobe Erstaufführung Gtadttheater
3 Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 22 Uhrß sehr preiswert Manon Lescaut

Große Ulrichstraße 57 Sonauburs Neue Mobel auf Lyriſches Drama von G. Pueeini
Morgen leteter Tag! Ehe-Darl. „Scheine Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Ah morgen Donnerstag Le lehen lieferungfreilaus „Her verlorene Walzer“J aie groge u. veruhmte nachmittags 4 Uhr eife flehe Bitzmann Serete von R St
meine Lieber

mit Martha Eggerth Luise
Ullrich Hans Jaray

Kauerstr. 3
Am Franchepl.

Darsteltierinin einer der eindrucksvollsten Fllme
dieses Jahres in deutscher Spruche

LIONEL- BA M O

a Neue u. gebr.Wilmo Kamrath Serse P10n0s
am Moritzburge henAlle ſind eingeladen. Pjano Ritter

Leipeiger Str. 75

Walhalla- Theater
Versäumen Sie micht

das Gastspiel
Trucde Hesterberg

daeu die großen

Varite Altraktionen
und der Lachschlager

Weinberg-Terrassen Charleg's Tante
Heute Tanztee. Morgen Donnerstag Tannengrün s Uhr Preise ab 50 Pfe.

Tanztes und Tanaabend und
1. Mai Grober Tanzabend irangen J 5. Mal Reichshof 2ouhr

Mittwoch, 2. Mai (nur bei Schönwetter) h
Großes Gartenkonzert zur Dekoration

für den 1. MaiDir. ne gibt ab Ein AbendDer Srose e e gurhotrted Dis S eſerſr 4 beien Walzerkömig
früh Speckkuchen und Albert Henze SMittags Diners 2u 1,25 und 1,50 M. herhe, s H. Se e ehetter

Ab 1. Mai sind die Tanztage:
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

in ſeder Aus führer ung

Gaſtdirigent

KHohann
Gtranßk. u. k. öſterreichiſcher Muſikdirektor

Preſſe: Das Publikum ſchwelgte
nur ſo in Walzerſeligkeit

Rechtzeit. Karten beſorgen b. Hothan.
Gr. Ulrichſtr. Rammelt, Barfüßerſtr.

Kaffee Hegnich
das gut bärgerltohe Haus

Heute Mittwoch undw. WollmerGroße Ulrichſtraße 6— 140 Gegründet 1269 Familien Gesellschafts Tanz

Tr erf Ofär Jung and. t

BI Werke
1,2 ter 6 Zulinder und 0,9 Liter 4 Zulinder
nachwlie vor auch vertreten durch:
Daimler Benz A. G. Verkaufsstelle
Halle (Saale) Hindenburgstraße 59

S

Liebe
Nach dem berühmten Roman von Theodor Dreiser

voliständig in deutscher Sprache
Preißig Jahre eines Frauentebens ziehen
vorüber, creißig Jahre fast ein Men-schenieben erfüllt von all den groben
und kleinen freuden, von Glück, von
herrlieher Liebe und von all den unaus-bieib lich. Bitternien des Baseintkampfes,

S wica Sierühmlichst bekannt aus den großen Erfolgs-
filmen „Frauengefängnis“ und Madame Butter-
fley“, in denen sie in herrlicher Gestaltungs-
Kraft den verkörpernden Personen Blut und
Leben gab.

Svli wie Summe
gleich herrlich im Glanz ihres Lächelns, wie
in der Stille ihres Schmerzes eine wunder
bare Darstellerin i doch ein einfacher Mensch.

Sviwiea Seine großartige Frau, deren schlichte und doch
s0 innige Spielweise die Zuschauer zu be-
geistern weiß.

Ein Frauenschiecksal ein Frauenteben,
mit all der Suße und Bitterkeit, die eine große Liebe

geben kann.

Ein Film, von dem jede Frau Wünscht,
das ihn sich jeder Mann ansieht!

in Für Jugenctiche verboten I III
Heute letzter Tag: Frunlingsmärchen

S

geht

reinen Oegs
Einer der menschlichsten und größten Filme,
die in den letzten Jahren zu sehen waren, mit

Lecis Stone u IionelBarrvmore
äemunvergebl. Kringelein a. Menschen Hotel

Ein berufener Kritiker schreibt über diesen Film
folgendes: Ich persönlich halte diesen Film fär
einen der schönsten, die je gemacht wurden. Wenn
lewis Stone schon außerordentliches Ileistet,
s0 übertrifft Lionel Barrvymore sich selbst.
Ein Film, der übderall, wo man ihn sieht, Beo-

geisterung erwecken wird.

Hierzu s

in einem ganz tollen Lustspiel, das wabge
Lachor Ka ne hervörrutft, t

Bier her
Beginn Werktags 4 Uhr Sonntags 2.45 Uhr

Für Jugencdliche verboten
Heute letzter Tag

„Norgen beginnt das eben
Im Keene ind ein einer hamerad

Wo 777 in Halle verlebt manNun 5 ftt n kpro gr am m die angenehmsten und gemütitchseten De ine 5 eitung
Stunden2oanersetag/ den 2e. aprn i32 m haſfee Froichüt t die M sr lhre Sommerreise

Leipzig Deutſchlanbfenber e Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem
e e 382. Wellenlänge 1571. Fachmann an. Das Hapag-Reisebüro hat in un6.006.05: Für den Bauern. 5.45 Wetterbericht. 8 zserem Auftrag für Sie eine Reise nach Bayern6.05: Funkgymnaſttk. 5.50: Wiederholung d. Abendnachrichten. Christlich wissenschaftliche Vereinig ung Halle trag

6.30: Morgenkonzer 6.05: Funkghmnaſtik. Fintrittsfreter Vortrex a ausgearbeitet. Es geht vom 9. bis 18. Juni nachT.00: Nachrichten. 6.30: Morgenkongert. intrittsfreier Vortrag über
8.00: Funkgymnaſtik. 7.00: Neueſte Nachrichten.8.15—9.00: Frühmuſik auf Schallplatten. 8.45: Leibesübung für die Frau. E l che Wissenschaft
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.00: Berufs und Fachſchulfunk.
945: Tagesprogramm. 9.40: Johann Peter Hebel: „Der große (Christian Science)9.65: Wetter Und Waſſerſtand. Schwimmer.“

Werbenachrichten. 10.00: Delnc e e Dict11.20: Landwirtſchaftsfunk. Stadt und 10.10: Deutſche Sprache un ichtung. 3Land 10150: Körperliche Ergiehung. gehalten von Herrn Dr. Hendrik J. de Lange, C. S. Haag, n een e e en a n e n n Termine u. 59 le perton50: Nachrichten, Ze .30: Lied am Vormittag L12.00: Mittag tongert. 12.00: Wetterbericht. Glüdwünſche. o ton, Itdamerika Im Preise sind enthalten Die Kosten für die
15.15: Nachrichten, Zeit. 12.10: Deutſche italieniſche u. ruſſiſche Donnerstag den 26. April tosa, abends s Uhr pünkt- Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle,
18.25: Schallplatten. Chöre Anſchl. Wetterbericht. lich im großen Saal der Berggesellschaft, Halle (S.), in tklassi. Vnterkunft dRachrichten. Anſchließ. Börſe, 12.55: en un ge Moritzburgring I. Straßenbahniinien 5 uncl 7. volle erstklassige Unterkunft und Verpflegung
Wetter 18.45: Reueſte Nachrichten. Einlaß s Uhr. Garderob i. ühstü i ämtli14.15. Tiere unſerer Heimat Der 14.00 Unterhaltungsmuſik. Alle Bee er sind her lich nennen Trinetnc Mit e e An
Frühlingsmuſikant der Großtzſtadt.“ 15.00: Wetter und Börſenberichte. Trinkgelder, sonstige Abgaben und die Stadt-14.25: Aus neuen Romanen. 15.15: Jungvolk, hör zu! Jn der Luft besichtigung in München unter sachkundigerr de Künſtler vor dem Mi Da e d Arveit J gen da and Aera e än its im Jun15 d An der Geſchichte des Saar 16.00 Na m ittagstongert. W Wo Führung Wer Kug ist, macht bereits im Juni

s Wirhcete n 17.00: r en Geſpräche e seine Vrlaubsreise Der Juni hat die längsten40: Wirtſchaftnachrichten. an der Hobelbank. ſ5 he u 17.25: Ueber die ſchwarzen Berge zum J Tage und die angenehmste Sommertemperatur
.00: Feſt- und Feiergeſtaltung der Orient. i i j ü ün See e ver e i e sind noch nicht äberküllt Mannet en. Anſct s h n e z Was C ezahlt besonders noch keine Hochsaisonpreise50: Wi f i ibt es im Bet un e nachrichten. Anſchließ W Sinne ver See und reist daher im Juni am billigsten

18.00: Pflanzen ſchaffen Neuland. 18.55: Das Gedicht. Wetterbericht.
18.15: Feierabend. Thüringer Arbeits 19.00: „Du kleine, liebe Stadt.“ Einedienſtlager von früh 5 Uhr bis Hörfolge um Wunſiedel. Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem
Mitternacht. 20. Hernſpruch. Kurznachrichten. mit ü i19.35: Leonardo da Vinci. 20.15: Stunde der Nation. Eine Alpen ler Dürekkührung der Reise beauftragten
20.00: Nachrichten. ſinfonie für großes Orcheſter Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder120.15: Stunde der Nation: Eine Alpen- 21.30: Reichsſendung: Lied der Arbeit. c Woche
„ſinfonie für großes Orcheſter, Werk Zum 1. Mai 1934. An64, von Richard Strauß. 22.00: Wetter, Tages, Sportnachricht.

von der Geschàäftsstelle der MNZ Halle, Geiststr.47

21.30: Reichsſendung: Lied der Arbeit. 22.30. Auch im Handballſpiel: Blickziel e eZum 1. Mat 1084 ist e22.00: Nachrichten Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. och vellkommenere s itt Laut e
22.20: Oeſterreich (Aufnahme). 23.00-24.00: Deutſche und engliſche Modelle mit und ohne e 122.40: Funkſtille. Studenten ſingen. So Kolonnen Steher tn h. Alfred Geo 9in an 23350 an 233 e Haſſe Sooſe reiGeneralvertretung lepeziger Ströße 771 0 tong e un

Friedrich Wüller, Halle(S.) neong SandbersVerlangt in allen Gaſtſtätten die M. en
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